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Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, 
allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Thlr., auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches mit 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


3 Die Adreſſe ſchleſiſcher Katholiken. 
Der alte Spruch: „Virleumde nur tapfer darauf los, Etwas bleibt 
ſchon hängen“ hat ſich auch in den kirchlichen Conflleten wieder be⸗ 
währt. „Eiwas muß doch daran ſein“ — denkt der Mann aus dem 
Volle, wenn er in den mannigfaltigſten Tonarten in den verſchledenen 
Geſellſchaften, in katholiſchen Volksvereinen, Caſino's, Geſellenvereinen 
u. ſ. w. immer und immer wieder daſſelbe Märchen von der Ver⸗ 
folgung bes katholiſchen Klrche in Preußen und Deutſchland im den 
bunteſten Varlattonen vortragen hört. 
Nichts von der Verfolgung, einfach deshalb, weil man nach einem 
alten Naturgeſetze das nicht ſehen kann, was nicht exiſtirt; er räumt 
ein, daß in Bezug auf Gottesdienſt, Meſſe, Taufe, Trauung, Begräb⸗ 
niß u. ſ. w. ſich nicht das Mindeſte geändert habe, daß er ſelbſt in 
feinen kirchlichen Beziehungen in keiner Weiſe geftöst werde: aber alle 
ultramontanen Blätter, Volkszedner, Biſchöfe, Pfarrer, Capläne ver⸗ 
künden doch die Geſchichte von der Verfolgung der Kirche, und ſie 
würden es doch nicht (hun, wenn „nicht Etwas daran wäre.“ Der 
Mann vexwechſelt eben, was ihm nicht zu verdenken iſt, die Hierarchie 
und ihr Streben, ſich über den Staat zu ſtellen, mit der Kirche. Nicht 
ein einziges Dogma der Kirche wirs ſeitens des Staates angegriffen 
oder verfolgt, nicht einmal das Dogma von der Infallibilität; hundert 
und aber hundertmal haben die Regierung und ihre Organe in der 
officellſten Weiſe erklärt, daß fie ſich nicht in den Dogmenſtreit miſche; 
daß ſie Diejenigen, welche an die Infallibilität glauben — was, nebenbei 
geſagt, noch Niemand öffentlich erklärt hat; die Herren haben ſich blos 
„unterworfen“ — ebenſo als Katholiken anerkennt, wie Diejenigen, 
welche ſich nicht unlerworfen haben: zurückgewieſen, aber wird, und mit 
vollem Rechte, das Streben, die Dogmen auszunutzen und zu miß- 
brauchen, um die Herrſchaft der Kirche, d. h. des Clerus über den 
Staat, die Macht des Papſtes über die des Kaiſers feſtzuſtellen. Das 
und nichts Anderes iſt das eigentliche und innere Weſen des Streites. 
Wir begrüßen daher mit Freuden. die im geſtrigen Mittag blatte 
mitgethellte Adreſſe, welche eine Anzahl ſchleſiſcher Katholiken aus allen 
Ständen und Berufsklaſſen im Verein mit Katholiken anderer Pro⸗ 
vinzen an den Kaiſer gerichtet haben. So weit wir die Namen und 
Perſonen kennen, befinden ſich keine Altkatholiken darunter; es wäre 
das zwar ganz gleichgiltig, weil blos Fanatlker die Altkathollken aus 
der Kirche, zu welcher fie im vollſten Sinne des Wortes gehören, aus⸗ 
geſtoßen ſehen möchten: aber den Verdächtigungen der ultramontanen 
Heißſporne gegenüber verdient es heroorgehoben zu werden, daß die 


Unterzeichner recht eigentlich und in ihrem eigenen Sinne ihre Glau⸗ 


A Ein Feſt der Arbeit. 

Wir — d. h. ich und die übrige Menſchheit — leben in einer 
Zeit, in welcher es allmälig immer ſchwerer wird, die ſcharfe Grenze 
zwiſchen materieller und geiſtiger Arbeit zu ziehen. Hier, wie überall 
liegt die Wahrheit in der goldenen Mitte. Schreiber dieſes rechnet 
ſich nicht zu den Menſchen, die als „Arbeiter“ von Gottes Gnaden 
eine beſondere Kaſte zu bilden meinen, und doch hatte er ſich bei geiſtiger 
Arbeit, um nur zum Zuge zurecht zu kommen, die Finger derartig krumm 
geſchrieben, daß ihm alle Krümmungen der Schweidnitz⸗ Freiburger 
Bahn gleichgültig waren. 

Die Cultur in unſerem lieben Schleſien iſt zwar ſchon ſo fortge⸗ 
ſchritten, daß uns Laurahütte, Sileſta u. |. w. manchmal Kopfzerbre⸗ 
chen machen, aber ſo fortgeſchritten iſt noch keiner unſerer ſchleſtſchen 
Landsleute, daß er die Sorgen eines Zeitungsſchreibers beurtheilen 
könnte, der am Sonnabend oder an einem andern feierlichen Tage einen noth⸗ 
wendigen Artikel zu liefern hat und bei jeder Zeile überlegen muß, 
wie ſchnell er zu ſchreiben hat, um noch zu einem Bahnzuge zurecht 
zu kommen. 

Beim Anblick „gemiſchter“ Geſellſchaft hat man manchmal 
eigenthümliche Gefühle, Niemand außer einem Zeltungsſchreiber ſelbſt 
vermag aber richtig zu ſchildern, wie ſehr die Begelſterung für unſeren 
Beruf in Widerſpruch geräth mit einem in einem Eckchen des Herzens 
zurückgedrängten Gefühl, welches uns dem Rufe eines lieben Freundes 


nach den ſchleſiſchen Bergen, wo, wenn auch nicht die Freiheit, doch ſcheidene Grenze fand. 


eiwas mehr Ozon wohnt, folgen heißt. Wir ſind nicht immer gewöhnt 


Er ſelbſt freilich merkt und flieht 


bensgenoſſen find, die nicht den Biſchof Reinkens, ſondern den 
Bifchof Förſter als ihren Biſchof anerkennen. Auch nicht wenige 
katholiſche Lehrer haben die Adreſſe unterzeichnet; ſelbſt die Geiſtlichkeit 
finden wir vertreten. Geht nur die Regierung mit Energie auf dem 
geſetzlichen Wege weiter, ſo werden unter dem niederen Clerus bald 
Mehrere Farbe bekennen. 5 


Die Adreſſe ift ein entſchiedener Proleſt gegen die mit bewußter 
Abſichtlichkrit verbreitete Lüge von der Verfolgung der katholiſchen Kirche, 
wie gegen die Mißachtung staatlicher Geſetze, ein Proteſt gegen die 
verbrecheriſchen Verſuche einer erivemen Partei, die confefftonelle Ein⸗ 
tracht im Volke zu erſchüttern, wie gegen die offenen Beſtrevungen, 
den Staat unter die Knechtſchaft der Hierarchie zu zwingen. Die 
Schwäche der Regferung in einer früheren Periode der Geſchichte hat 
die Hierarchie übermüthig gemacht, bis ſie immer weiter und weiter 
gehend durch das Dogma von der päpſtlichen Unfehlbarkeit ſich einen 
göttlichen Herrſcher ſchuf, deſſen Geboten der wellliche Herrſcher und 
das Volk ohne Weiteres zu gehorchen haben. Es dauerte lange, ehe 
der Staat die Gefahr erkannte, aber ſobald er ſie erkannt hatte, war 
es ſeine erſte Pflicht, ihr zu begegnen und ſie abzuwehren. Nicht 
eine Stelle giebt es in dem ganzen Conflict, wo der Staat angriffs⸗ 
weiſe verfahren wäre; Alles, was er bisher gethan, hielt ſich in den 
Grenzen der Abwehr und Vertheidigung. 


Die Adreſſe unterſtützt den Staat in dieſem Vertheidigungskampfe; 
ihte Unterzeichner ſprechen es offen aus, daß fie „feſt zum Reiche 
und zur Regierung ſtehen“, in der Ueberzeugung, daß „die 
Ziele der Regierung nicht gegen die Gewiſſensfreiheit der Katholiken 
und gegen deren paritätiſche Stellung im Staate, ſowie gegen die 
Bethättgung des religiöſen Lebens der Kirchen des Landes“ gerichtet 
ſind. Wir denken, die Adreſſe wird Nachfolge finden; ſie iſt ganz ge⸗ 
eignet, einen Umſchwung — wir wollen nicht ſagen: der öffentlichen 
Meinung, denn dieſe iſt vollſtändig auf Seiten des Staates — wohl 
aber jener Anſchauungen zu bewirken, die in gewiſſen Kreiſen durch 
Verdächtigungen, Lügen und Verleumdungen gewaltſam hervorgerufen 
worden find. Die Adreſſe trägt dazu bei, dem Geſchwätz von der 
Verfolgung der Kirche, das in Betracht der Stellen, von denen es 
gefliſſentlich verbreitet wird, viele Ge müſher irre geführt hat, allmälig 
ein Ende zu bereiten. 


Unſere evangellſchen Orthodoxen der Kreuzzeiiungspartef, welche 
gegen die Kirchengeſetze in gemülhlicher Gemeinſchaft mit den Ultra⸗ 
montanen opponirten, natürlich weil ſie an gleicher Herrſchſucht und 
leidenſchaftlicher Ueberhebung und Arroganz laborisen, können ſich ein 
Beiſpiel an dem Vorgehen dieſer Katholiken nehmen. Leider aber 
cheint das Zetern und Verketzern von der fanatiſchen Orthodoxie un: 
trennbar zu ſein. f 


Bi 2 . 

In der Antwort verſichert der Kaiſer nochmals, daß es ſein drin⸗ 
gender Wunſch fet, dem Vaterlande den inneren Frieden zu ſichern, 
und daß er deshalb „die Stimmen und die berechtigten Wünſche der 
Katholiken, welche unbeirrt von Anfechtungen, an ihrem auf⸗ 
richtigen Streben nach friedferliger Verſtändigung auf dem Boden 
der Geſetze feſthalten“, zu würdigen wiſſe. Wer ſich die verſchtede⸗ 
nen Gelegenheiten ins Gedächtniß zurückruft, bet denen der Kaiſer ſich 
über religiöſe und kirchliche Verhältuiſſe überbaupt ausſprach, der wird 
nicht zweifelhaft darüber fein, daß es in der That fein innerſter 
Wunſch iſt, „das glückliche Verhältniß, in welchem die verſchiedenen 


— 


2 


geſehen zu haben, fo wollen wir heute einmal in das Deelmalſyſtem 
hinüberſteigen und behaupten, daß es uns hundert und tauſendfache innere 
Freude gewährt hat, in Schleſien das Feſt der Erbauung der 
3000 ſten Dreſchmaſchine durch die Firma E. Januſcheck 
in Kroiſchwitz bei Schweidnitz mitgemacht zu haben. In der 
That liegt für jeden wahren Freund der techniſchen Induſtrie ein Ge: 
fühl innerer Befriedigung darin, an Jaduſtrleetabliſſemenis einen con- 
tinuirlichen Fortſchrütt conftativen zu können. Der Fortſchritt iſt 
das geſunde Prineip überall, und nirgends mehr, als bei der Er: 
richtung induſtrieller Gebäude läßt ſich beurtheilen, ob Jemand Boden 
gewonnen, oder ein falſches Terrain bebaut hai. Die alten Ritter⸗ 
burgen ſind kaum beredtere Zeugen eines verfehlten Lebensberufes, 
als eingefallene Ziegelöfen oder Trümmer von Fabriken. Jene waren 
zwar nicht blos unproductio, ſondern deſttuctio, wie Thiers noch heute 
gewiſſe politiſche Beſtrebungen kennzeichnet, dieſe aber ſind nicht pro⸗ 
ductiv und verfallen dem gerechten Geſchick des Strolches, der Mutter 
Induſtrie als Mutter Grün betrachtet und ihre ſtrenge Zuchttuthe nicht 
kennt. f 

Das war ein Theil unſerer Gedanken und Geſpräche, als wir bei 
einem ſchleſiſchen Induſtriefürſten, der feiner Mutter Induſtrie auch 
von der Picke auf gedient hat, vorbelfuhren. Auch die Sileſtahütte bei 
Saarau war einſt ein kleiner Fleck induſtrieller Thäligkeit, die in Ver⸗ 
werthung der Braunkohle und im Brennen einiger Ziegeln ihre be⸗ 
Wie anders heute! 


So auch in Kroiſchwitz bei Schweidnitz. Nicht lange iſt es her, 


daran, nur Einladungen anzunehmen, die eine gewiſſe innere Be⸗ daß der Biedermann, der heute ein großartiges Etabliſſement leitet, 
rechtigung haben, bei denen wir außer unſeter materiellen, auf ſelbſt am Heerde ſtand und arbeitete, daß die Funken ſtoben. Noch 


Darwin hindeutenden Thätigkeit, auch noch ein Körnchen ausſtreuen 
zu konnen hoffen, welches den großen und häufig durch ihre 
Verſchwommenbeit zugeſpitzten ſocialen Conflieten vielleicht beſſer die 
Spitze abzubrechen vermag, als viele Artikel, die nicht in die berufenen 
Kteiſe dringen. Wir gerathen auch in Kreiſe, wo man weder Ohren 
hat, zu hören, noch Augen zu ſehen. Diesmal aber bekennen wir, 
— wir haben innerhalb der Arbelterwelt, ſeitens des Arbeltgebers und 
Arbeitnehmers eine Belehrung erfahren, welche uns doch hoffen läßt, 
daß es bei allem Kriegsgeſchrei um die ſociale Frage in unſerer Arbeiter⸗ 
welt immer noch Elemente giebt, welche wir in vollem Maße für 
geeignet und berechtigt hallen müſſen, in dem großen Kampf zwiſchen 

Capital und Arbeit eine verſöhnende, große Rolle zu ſpielen. 
8 Es if eine verbrauchte, landläufige Local⸗Reporte⸗bemerkung, die 
eiwa folgendermaßen lautet: „Bel dem gegenwärtigen gereizten Ver⸗ 
hältniß, welches häufig zwiſchen Arbeltgeber und Arbeitnehmer beſteht 
und ſchließlich in dem böſen, den Nationalwohlſtand ſchädigenden Strike 
feinen Abſchluß findet, iſt es doppelt erfreulich, einmal einer Feſtlich⸗ 
keit beizuwohnen, bet welcher man erſehen kann, daß in faſt patriar⸗ 
chaliſchem Verhäunniß Arbeitgeber und Arbeitnehmer in gegen⸗ 
ſeitiger Unierſtützung ihr Glück zu begründen vermögen.“ 

Wenn es dieſen Phraſendrechslein doppelt erfreulich iſt, fo etwas 


heule ſieht man es ihm an, daß er nicht zurückſcheut vor körperlicher 
Anſtrengung, noch heute iſt er im Stande, dem Arbeiter, der elnen 
Fehlgriff thut, mit gefihieter Hand das glühende Eiſen aus der Hand 
zu winden und ihm zu zeigen, daß er den „Gang nach dem Eiſen⸗ 
hammer“ kennt. x ; 

Von Königszelt fuhren wir in glühender Hitze nach Schweidnitz 
Ueberall rege Thätigkeit, um die Spuren der ehemaligen Veſte ſchwinden 
zu laſſen. Fiskus ſoll zwar auch hier ſehen, wo er bleibt, und wenn 
auch der Vers eines Schweidnitzer Bürgers, der mit einem Grunzſtſick 
keine beſonderen Geſchäfte gemacht haben ſoll, und der da lautet: 

Der Fiskus iſt im Lande das, 

Haifiſch iſt im Waſſer was! 
nicht ganz richtig iſt, ſo muß man doch unbedingt beiſtimmen, wenn 
man allgemein hört: „Fiskus ſieht ſchon, wo er bleibt!“ 

Wir ſelbſt waren dieſer Sorgen eigentlich überhoben, ein treffliches 
Feſtkomite hatte die Sorge für unſer leibliches Wohlergehen übernommen. 
Für unſer Fortkommen war in jeder Weiſe Sorge getragen. In 
Schweidnitz nahm uns König's Hotel gaſtfrei und nobel auf. Wir 
würden fürchten, der Reclame beſchuldigt zu werden, wenn wir mehr 
ſagen wollten. - 

Und nun — last not least — zum Feſte ſelbſt. Wir waren 
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Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 
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editlon; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Paßt 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
er el an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ſſtonen fo lange unter einander und mit der Regierung gelebt 
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haben“, erhalten zu ſehen. Ben. 
Wir denken, die Adreſſe und die kaiſerliche Antwort werden in dem 


von der Hierarchie gefliſſentlich unter haltenen und fortgeſetzten Kampfe 
nicht ohne nachhaltige Wirkung bleiben. 


Breslau, 24. Juni. 

Der Reichstag eilt dem Schluſſe zu; zwei Sitzungen des Tages bei die⸗ 
ſer Hitze, kurze Reden, Schluß durch Pochen u. ſ. w. — Alles beweiſt, daß 
die Abgeordneten aus der ſchwülen Luft des Sitzungsſaales ih hinausſeh⸗ 
nen in die Bäder und die Berge. 


, 


a 


Der Präſ. Simſon hatte Recht, wenn 


er bemerkte, daß Unterbrechungen der Art, wie fie dem Abg. Augspurg 


bei ſeiner tief gründlichen Rede zu Theil geworden, beweiſen, daß es hohe 
Zeit ſei, die Seſſion zu ſchließen. In der geſtrigen Sitzung wurde noch das 


wichtige Münzgeſetz, das den Reichstag fo lange beſchäftigt hat, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Bundesrathe erledigt. Vom 1. Januar 1876 ab giebt 


es nur noch Reichspapiergeld; bis zu dieſem Termin muß alles Papiergeld 
der Einzelſtaaten eingezogen werden; bis dahin werden alſo die buntſchecki⸗ 
gen und beſchmutzten Kaſſenſcheine aus dem Verkehr verſchwunden ſein. 
Die verſchlungenen Verhältniſſe des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums und des Reichskanzleramts ſcheinen in ein neues Stadium der Ent⸗ 
wickelung treten zu ſollen. Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: „In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen iſt die Nachricht verbreitet, daß Fürſt Bismarck in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als preußiſcher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Urlaub 


erbeten und erhalten habe. Die Bedeutung der Nachricht, wenn fie ſich in . 


dieſem Umfang beſtätigen ſollte, liegt auf der Hand. Sie würde wohl mit 
Recht als erſter Schritt des Reichskanzlers zum Ausſcheiden aus dem 
preußiſchen Miniſterium aufgefaßt werden. Indeſſen zweifeln wir, 
daß die Nachricht in der obigen Geſtalt richtig iſt. Von guter Seite hören 
wir vielmehr, daß der Reichskanzler ſich nur von der Theilnahme an den 
Geſchäften des preußiſchen Staats miniſteriums hat entbir den laſſen 
Auch dieſe Thatſache freilich deutet darauf hin, daß die Harmonie in unſe⸗ 


ren oberſten politiſchen Regionen augenblicklich ſehr viel zu wünſchen übrig 
läßt.“ Daß Fürſt Bismarck — fügt die „Nat.⸗Ztg.“ hinzu — trotz des zu 


Neujahr getroffenen Arrangements durch das Miniſterium Roon ſich aus 


dem preußiſchen Staatsminiſterium zurückziehen wolle, wurde ſchon im Fe⸗ 2 


bruar d. J. von Correſpondenten, die im auswärtigen Amt inſtruirt werden, 


in Aus icht geſtellt. Auf die fortwährenden Reibungen innerhalb des preu⸗ 


ßiſchen Miniſteriums haben wir wiederholt hingedeutet. Auf irgend eine 


Weiſe mußte nothwendig hier eine Aenderung eintreten. Die unmittelbar 


bevorſtehende todte Jahreszeit dürfte aber die unentbehrliche Neuordnung „in 
unſern oberſten politiſchen Regionen“ wohl noch auf einige Zeit hinaus⸗ 
ſchieben. a a 


In Betreff des italieniſchen Miniſteriums verlautet jetzt, daß daſſelbe 


nur in dem Falle zurücktreten werde, wenn entweder die Finanzvorlagen 
abgelehnt würden oder die Kammer nicht mehr in beſchlußfähiger Anzahl 
zu berfammeln ift, um dieſelben zu berathen und zu votiren. Das Mini⸗ 
ſterium werde den abweſenden Deputirten dringend empfehlen, ſich auf 
ihrem Poſten einzufinden, damit die Discuſſion der Finanzvorlagen alsbald 
ftatifinden könne. Von Lanza heißt es, daß er ſich nicht, um die Entlaſſung 


des Miniſteriums beim Könige einzureichen, nach Turin begeben habe, fon 


dern nur um ihm über die gegenwärtige parlamentariſche Lage Vortrag zu 
halten. Das Regulativ für die Ausführung des römiſchen Kloſtergeſetzes 
(welches inzwiſchen die Sanction des Königs erhalten hat) wird bereits 


REED 


kaum in Krolſchwüz, über welches jetzt eine lebhafte Debatte beſtehſ, 
ob es nämlich zu Schweldnitz, oder ob Schweidnſtz zu Krolſchwitz ge⸗ 


böst, angelangt, als und von der Ohmsdorfer Höhe ein Zug entgegen 


kam, an deſſen Spitze eine treffliche Provinzialkapelle heitere Weiſen 
ertönen ließ. Es waren 100 Mann aus der landwirthſchaftlichen 
Fabrik Januſcheck's in Glatz, an ihrer Spitze ein Mann, der noch 


heute glaubt & la t&te de la civilisation zu marſchiren und in 


Zuavenuniform die Fahne des deutſchen Reiches munter ſchwang. 


C'est un véritable Frangais, — er blieb in Glatz, als feine Brüder 


nach Frankreich zurückgingen, um dem Regime Mae Mahon's als 


Krönung des Gebäudes der Reconſtruelion Frankreichs beizuwohnen. 
Er iſt vielleicht glücklicher bei uns als dort, aber auch er theilt den 
leeren Wahn, daß „la grande nation soit trahi, mais invincible.“ 


Sonſt iſt er ein tüchtiger und braver Arbeiter und wir ſetzen unſern 


Kopf zum Pfande, daß er, wenn die Pfaffen bei und und in Frankreich 
fo wie bisher weiter wirthſchaften, bald kuritt fein wird. \ 
Bald trafen auch die feſtlich geſchmückten Arbeiterzüge des heimiſchen 
Ja nuſcheckſchen Elabliſſements ein. Es war eine Freude für jeden 
Menſchenfreuud, zu ſehen, mit welcher Liebe fie die Embleme ihrer 


Specſalbeſchäftigung betrachteten, welche fie als Feſtzeichen an der Splze 


weißer Stäbe trugen; aber es war eine größere Freude, in den Zügen 
dieſer biederen Geſichter zu ſehen, wie ſehr ſie ſich freuten, ein ſolches 


Feſt zu feiern, und ein geſchickter Beobachter konnte bei dem feſtlichen Br, 


Aufmarſch genau bemerken, daß in dem Seitenblick auf ihren Arbeit⸗ 
geber, türen Brotherrn, nicht blos die Achtung lag, welche fie ihm 
ſchuldig find, ſondern auch jenes Vertrauen, welches allein im Stande 


if, ein gedeihliches Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


zu ſchaffen. 

Denken Sie ſich, verehrte Leſerin, 30 Reaum. in der Sonne 
und Sie würden uns vielleicht der Schwärmerei beſchuldigen, wenn 
wir nicht heute ſchon wleder in unſerm kühlen Redactionsbureau ſäßen. 
Aber noch wärmer würde es Ihnen ums Herz geworden fein, wenn 
Sie der nun folgenden erhebendſten Scene beigewohnt hätten, welche 
uns die Ueberſchrift dieſes Arllkels dietirt hat. „Ein Feſt der 
Arbeit“ anders kann man die Situation nicht bezeichnen, als 


nach einer Rede des Herrn Redacteurs der „Breslauer Zeitung“ 


Dr. Stein, die Arbeiter begeiſtert ein Hoch ihrem Arbeitgeber 


Ja nuſcheck ausbrachten, und ergriffen von der Situation in wahrlich 


richtiger Würdigung der Tagesſtrömungen die „beſitzende Elaſſe“, 
die „Ehrengäſte“, von denen übrigens manche nicht unbedingt zur 
beſitzenden Claſſe im wirihſchaftlichen Sinne zu rechnen find, ein 
begelſtertes Hoch auf die Arbeiter ausbrachten. 1 
Das war der Giundzug der Feſtlichkeit. Hier fand man einen 
Arbeiterſtamm, der feine Intereſſen kannte, einen Befſſtzer, welcher 
weiß, daß das, was man für feine Arbeiter thut, zum eigenen Beſten 


ausſchlägt. Von Ktolſchwitz zog die Feſtverſammlung nach den gaſt⸗ 


lichen Räumen eines Vergnügungsetabliſſements in Kletſchkan. Man 
erlaſſe uns, die freudigen Momente dieſes Feſtes zu ſchildern; — ein 
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En 


ara a er 


5 Sgearbeitet, To daß nur noch die mann des Ausſäuſſes, der die 
Corveritung der geiſtlichen Häufer zu leiten hat, übrig bleibt. 
En Der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt man aus Rom, daß dem Papſte ein Breve 
zur Unterſchrift vorliege, durch welches die Miniſter des Königreichs Italien, 
die ſchon zu verſchiedenenmalen ercommunicirt wurden, jetzt, in Folge der 
Unterdrückung der geiſtlichen Orden in Rom, aufs neue, und zwar unter 
ausdrücklicher Nennung ihrer Namen, excommunieirt werden. „Faufulla“ 
behauptet zu willen, daß die clericalen römiſchen Zeitungen vom Vatican 
einen Wink erhalten haben, dem zufolge ſie ſich Deutſchland gegenüber 
einer ruhigeren Sprache zu befleißigen hätten, als ſie in der letzten Zeit 
angenommen. — In dem kosmopolitiſchen Collegium der Propaganda hat 
ſich ein großes Deficit herausgeſtellt. Daſſelbe ſoll ſich auf mehrere Mil⸗ 
lionen belaufen und den Beſtand der Miſſionen in Aſien und Afrika bedro⸗ 
hen. Die Cardinäle, welche an der Verwaltung dieſer großartigen Auſtalt 
beſchäftigt find, haben beſchloſſen, ſich an einige Regierungen Europas zu 
wenden und falls Unterſtützungen gewährt werden, die Miſſionsarbeiten 
auf der bisherigen Grundlage weiter zu führen, im anderen Falle aber das 
Miſſions⸗ Perſonal langſam zu vermindern. 
= Wenn man den franzöſiſchen clericalen Blättern Glauben ſchenken darf, 
hat der Herzog v. Broglie im Namen der Intereſſen und Rechte Frankreichs 
gegen die von Italien beſchloſſer e Aufhebung der Klöſter proteſtirt. Der 
„Univers“ erklärt wenigſtens dieſe Nachricht der Florentiner „Armonia“ 
für richtig und fügt hinzu, daß der Ton der betreffenden Note zurückhaltend, 
aber ſehr klar und feſt ſei. Zugleich behauptet der „Univers“, vaß auch 
Oeſterreich einen ähnlichen Proteſt eingelegt habe. Einſtweilen wird man 
ſich indeß wegen dieſer Nachrichten weder in Italien noch irgendwo anders 
ſehr zu beunruhigen haben. Wenn man freilich die franzöſiſchen clericalen 
Blatter lieſt, möchte man überhaupt ſchon glauben, daß in allem Ernſte 
ein großer Kreuzzug nach Rom im Werke fei, und man kann es den Ita⸗ 
lienern nicht verdenken, wenn ſie die Eventualität in's Auge faſſen, 
8 daß von Frankreich aus die Syllabiſten gegen Italien auf eigene 
Fauſt vorgehen, wie die Carliſten gegen Spanien. „Es darf nicht 
geſchehen,“ heißt es in einem römiſchen Briefe des „Univers“, 
„daß Victor Emanuel das Kloſtergeſetz und die Beraubung der geiſt⸗ 
lichen Orden beſtätigte, ohne daß unſere Regierung das Schweigen breche 
8 und mit ihrer moraliſchen Nichibetheiligung bei dieſem Attentate die Vor⸗ 
behalte ausſpreche, die bei Attentaten von minder ſcheußlichem Charakter 
gemacht wurden. Alle Römer proteſtiren und der Papſt belobt ſie ob ihres 
Muthes, wie die Anrede an das römiſche Patriclat lehrt. Es giebt keinen 
kirchlichen Verein in Italien und in Europa, der nicht proteſtirte. Die be⸗ 
wunderungswürdigen Pilgerzüge und der Geiſt des Gebetes, die überall 
hervortreten, find ſelbſt ein beredter Proteſt, ein erhabener Schrei des allge: 
meinen Gewiſſens. Wird unſere Regierung ſtumm bleiben? Sie kann es 
nicht, wenn ſie der Nation würdig bleiben will, welche den Titel der älte⸗ 
fen Tochter der Kirche führt. Wir verlangen keine Drohungen, wir ber: 
langen kein Veto, ſondern einfache Vorbehalte, die durch eine diplomatische 
Note oder durch ein Votum der National⸗Verſammlung ausgeſprochen wer⸗ 
den können. Unſere Vorbehalte können auf keinen Fall von Preußen als 
5 Pftovocation betrachtet werden. Wenn dieſe Macht Herrin un ſerer Feſtungen 
At, ſo iſt fie doch nicht die unſerer Gewiſſen und unſerer Ehre.“ 
Rechnen wir nun auch von der Stärke dieſer fanatiſchen Bewegung das 
2 ab, was lediglich den Führern der clericalen Partei angehört, fo iſt doch 
immerhin nicht zu leugnen, daß es in den Kreiſen der reichen Bourgeoiſie, 
aber noch mehr in denen des Adels augenblicklich guter Ton iſt, gut katho⸗ 
liſche Geſinnungen zur Schau zu tragen. Es iſt das mehr eine Sache der 
Mode, als der wirklichen Ueberzeugung, denn die Pariſer ſind im Allge⸗ 
meinen wenig ernſt und noch weniger gründlich in ihren religiöſen und 
dolce Meinungen. Für viele Familien iſt es nur ein Mittel, ſich bei 
5 der neuen Regierung in Gunſt zu ſetzen, um für einen ihrer Angehörigen 
einen guten Poſten zu erlangen. Für die Beamten iſt es ein Mittel, ſich 
aus zuzeichnen und bemerklich zu machen. Der perſönliche Ehrgeiz bilft der 
8 augenblicklichen clericalen Strömung und macht ſie um ſo gefährlicher. 
Und immer find es die Weiber, welche von den Pfaffen vorangeſchoben 
werden. Viele Pariſer Damen haben augenblicklich einen Feldzug für die 
deer Sneak eröfinel. Die * . am Saaniag geihlofien 


bleiben Sie bearbeiten zu dem 810 0 ite kran af n 
Weiſe, durch Schmeicheleien oder Drohungen. Andererſeits ſind die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft St. Vincent de Paula und die Gründer der kalho⸗ 
lichen Cirkel für Arbeiter thätiger wis je. 

In England macht gegenwärtig die conſervative Partei große Anſtreu⸗ 
gungen, Halt im Lande zu gewinnen, um wo möglich die Majorität in dem 
bald zu erwählenden neuen Parlamente zu erzielen. Die bedeutendſten 
Mitglieder der gegenwärtigen Oppoſition haben beſchloſſen, um dem gefähr⸗ 
lichen Einfluſſe der billigen, politiſch wie religiös meiſt radicalen Wochen⸗ 
blätter entgegen zu wirken, ein Tagestlatt zum Preiſe von einem Farthing 
(% Benny) die Nummer erſcheinen zu laſſen. Zwölf Abonnenten können ſogar 
gemeinſam für einen Schilling wöchentlich abonniren und das Blatt frankirt an 
eine Adreſſe erhalten, von wo aus die andern 11 Exemplare vertheilt werden 
ſollen. Das Blatt wird aus einem netten Bogen von vier Seiten zu je 2 
Spalten beſtehen und alle Neuigkeiten bis zur letzten Stunde in kurzen und 
gedrängten Artikeln bringen. Das „Penny a Week Country Daily News⸗ 
paper“ oder kurz das „Country Daily Newspaper“ wird mit Hülfe von 
Dampf geſetzt und gedruckt und am Abend verſandt werden. Zeitungs⸗ 
verkäufern wird ein Rabatt von 50 pCt. für jede Nummer bewilligt werden. 
Das neue Blatt wird das Chriſtenthum (man weiß bereits, welches) und 
eine gute Regierung (welche natürlich conferbativ fein muß) befürworten. 

Daß die engliſchen Blätter jetzt mit ſeitenlangen Beſchreibungen der 
Feſt lichkeiten zu Ehren des Schah von Perſien angefüllt find, bedaif kaum 
der Erwähnung, ebenſo daß es ſich kaum lohnt, auf dieſelben auch nur aus⸗ 
zugsweiſe einzugehen. Einem Wiener Blatte iſt die nicht unwichtige Nach⸗ 
richt zugegangen, daß Dr. Dunant, Schöpfer der Genfer Convention, aus 
Amerika nach London gereiſt ſei, um den Schah von Perſien zum Beitritte 
zur Genfer Convention zu bewegen. Die Unterhandlungen ſind eingeleitet 
und der Schah verlangt nur, daß man es ihm geſtatte, ſich ſtatt des rothen 
Kreuzes der rothen Sonne auf weißem Felde bedienen zu dürfen. 


Deut ſchlaud. 

= Berlin, 23. Junf. [Schlußtermin des Reichstags. — 
Petitionen. — Servis. — Invalidenfonds.] Der Schluß 
der Relchstagsſeſſion fol ſpäteſtens am Donnerstag erfolgen und zwar 
wird angenommen, daß nach dem Vorgange früherer Seſſtonen nicht 
im weißen Saale, fondem im Reichstage ſelbſt durch den Reichs⸗ 
kanzler oder den Präſidenten Delbrück die Seſſion geſchloſſen werden 
wird. — Unter den von der Reichsregierung eingebrachten Geſetzent⸗ 
würfen, auf deren Berathung in Folge der vorgeſchrittenen Seſſton 
und der eingetretenen Abnahme der parlamentariſchen Spannkraft ver⸗ 
zichtet werden mußle, iſt wohl keines mii lebhaflerem Bedauern den 
künftigen Sefflon überlaſſen worden, als das Geſetz über den Con⸗ 
traetbruch und die gewexblichen Schiedsgerichte. Ats ſich in der 
Sitzung vom Sonnabend dieſe auf vielen Seiten des Hauſes nicht 
erfreuliche Gewißheit ergab, wurde der Stimmung Scitens des Abg. 
von Denzin in dem Antrage Ausdruck gegeben, den Gegenſtand 
auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung zu bringen, von derſelben 
Selte des Hauſes, vom Abg. v. Helldorf aber zugleich Bedenken 
erhoben, ob die Wichligkelt des Gegenſtandes eine Debatle ohne de⸗ 
fintiived Reſuftat als opposiun und angemeſſen erſcheinen laſſe, 
während die vefiniiive Erledigung gegenüber der Situation nicht mehr 
für moglich angeſehen werden könne. Allgemein giebt man der Hoff⸗ 
nung Raum, daß die Sache, einmal angeregt, vom nächſten Reichs⸗ 
tage, der um die Erfahrung eines weiteren Jahres reicher fein wird, 
zur Entſcheidung gebracht werden wird. — Die Pettitlons⸗Commiſſion 
des Reichstages bat beielts mit ihren Arbeiten für dieſe Sefflon ge⸗ 
ſchloſſen. Es waren ihr 1750 Petitionen überwieſen, von denen 231 
andern Commiſſtonen unterbreitet, 1544 zur Berathung geſtellt, 1175 
erledigt wurden. Von den verbleibenden 369 Pefitlonen waren 338 
für die Plenarberathung ungeeignet erachlet worden, ſo daß nur 31 
unerledigt blieben. — In der letzten Zeit haben ſich namentlich zahl⸗ 
reiche Petitionen gegen die Emführung von Schöffengerichten zu 
Gunſten der Schwurgerichte ausgeſprochen. In einer mit 600 Unter: 
ſchriften bebeckten Pititlon auf Annahme der bezüglichen Völk' chen 


Reſolution aus Erlangen wird betont, eine wie große Senſation 5 
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Dann heißt es wörtlich: „Der Verluſt eines in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung ſo hoch und heilig gehaltenen Inſtituts müßte in dem 
baieriſchen Volke, welches mit freudiger Hingebung durch das Blut 
ſeiner Söhne die neue Geſtaltung Deuiſchlands miterringen half, eine 
Empfindung erzeugen, die im Intereſſe der gedeihlichen Fortentwickelung 
des wiedereiſtandenen deutſchen Reiches wahrlich nicht wünſchenswerth 
wäre. Bereits find zur Abwendung dieſes drohenden Verlustes an 
verſchiedenen Orten Baleınd warme und entſchledene Kundgebungen 
für Erhaltung der Schwurgerichte erfolgt. Die ehrfurchtsvollſt unter⸗ 
zeichneten Bürger und Einwohner der Univerſitätsſtadt Erlangen, 
welche zu jeder Ztit Proben ihrer nationalen Geſinnung abgelegt hat, 
und in dem vleljährlgen friedlichen Kampfe für die Einheit Deutſch⸗ 
lands in Baiern ſteis in erſter Reihe geſtanden iſt, würden glauben, 
ſich einer Verſäumniß ihrer patrtotiſchen Pflicht ſchuldig zu machen, 
wenn ſie bei dieſem Anlaß zurückbleiben und nicht auch ihre Stimme 
für den Fortbeſtand und die Weiterentwickelung der Schwurgerichte 
erheben wollten“. Dle Petition ſchließt: „Es wolle einem hohen 
Reichstage gefallen, die von dem Reichstags⸗Abgeordneten Herrn 
Dr. Völk beantragte Reſolution zu Gunſten der Erhaltung der 
Schwurgerichte zu faſſen“. — Die Servisſätze, welche vom Staate 
für die Ausmiethung der einquartlerten Truppen im Frieden, aber auch 
für die Offiziere als Selbſtmiether, gezahlt werden, find von fünf zu 
fünf Jahren einer Reviſton und zwar innerhalb der ganzen Monarchie 
unterworfen. Eine ſolche Reviſton iſt ſeit Anfang dieſes Monats im 
Vollzug begriffen und wird morgen hier in Berlin beginnen, zu 
welchem Zwecke Vertreter des Magiſtrats, der Polizei, der Garniſon⸗ 
Verwaltung und der Commandantur zuſammentreten. Man iſt ges 
ſpannt, zu erfahren, ob jetzt nach Annahme des Serolsgeſetzes die 
allerdings nicht zureichenden Sätze auch noch eine ſpecielle Erhöhung 
esfahren werden. — Bei der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds 
gehen vielfache Anträge um Gewährung von Anleihen ein, es ſind 
darauf indeſſen beſtimmte Zuſagen noch nicht gemacht worden und iſt 
eine Eniſcheidung darüber erſt im Laufe des Auguſt und September 
zu erwarten. Uebrigens werden für den Relchs⸗Invalidenfonds auch 
Ankäufe guter Paplere an der Börſe und zwar von der Seehandlung 
vermittelt, doch haben dieſe Ankäufe inſofern mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen, als die Papiere, um die es ſich dabei handeln kann, meiſt 
in feſten Händen ſich befinden. — Am letzten Donnerstag hat Se. 
Maj. der Kaiſer das Bauprojekt der Stadt Berlin bezüglich der 
Kanaliſation nach dem dritten Radialſyſtem genehmigt und das Ex⸗ 
proprlationsrecht in ausgedehnteſter Weiſe ausgeſprochen, gleichzeitig 
abet auch eine Petition des Teltower Kreiſes gegen die Anlegung von 
Wielt ae deſſelben abſchläglich beſchieden. 


— [Fürſt Bismarcks Urlaub. — Las⸗ 
ei Winterſeſſton für das Militärgeſetz. — Baiern 
zur Papiergeldfrage. — Frhr. v. Varnbüler. — Entſchei⸗ 
bung über das Zolltarifgeſetz. — Interpellation. — Ber: 
ſchwundene Petitionen. — Reſolution zum Marineetat. 
— Bismarcks Stellung zu Baiern. — Fürſt Carl von Ru⸗ 
mänten.] Fürſt Bismarck hat vom Kalfer einen längeren Urlaub 
erbeten und ohne Zweifel auch erhalten. In dieſer Thatſache läge 
nichts Ungewöhnliches, wenn ſie nicht von Umſtänden begleitet würde, 
welche des Reichskanzlers parlamentariſche Anhänger bedenklich ſtimmen. 
Ste deuten an, daß der Fürſt ſich verdroſſen über Einflüſſe am eigent⸗ 
lich leitenden Ort äußere, deren Tragweite er nicht unterſchätzen dürfe. 
Die Weigerung des Reichstages, das Militärgeſetz zu erledigen, habe 
höheren Orts jo ſehr verſtimmt, daß dleſen Gefühlen vor dem Parla⸗ 
mente ein Ausdruck gegeben werden mußte, wollte der Reichskanzler 
nicht als deſſen Mitfchuldiger erſcheinen. Es wird zugegeben, daß der 
Fürſt in der Hitze des parlamentariſchen Gefechtes mehr geſagt, als er 
ſpäter verantworten mochte. Jedenfalls dürfte dies gegenüber dem Ab» 
georoneten Lasker ge ten. Beweis dafür, daß ihn der Reichskanzler 
in der Sonnabendſitzung persönlich zur Theilnahme an feiner Soiree 
einlud, als ob zwiſchen Beiden nichts vorgefallen wäre. Bezeichnend 
IR die 3 Een dad n diſchaffen, iſt 5 5 in 


4 effliches Menu für alle Arbetter und ihre Se ſo wie 
für die zahlreichen Gäſte, ein herrliches Concert, ein ausgezeichnetes 
Bier aus der Brauerei des Feſtgebers, Geſang, Tanz, Feuerwerk und 
ſonſſige Luſtbarkeiten waren ſelbſtoerſtändlich. 
SGBeſangꝰ Jeder Schleſter fingt gern, wenn er fröhlich geſtimmi 
iſt. Hier aber begrüßten wir in einem alten Prieſter der Geſangs⸗ 
kunſt, in unſer em „Rieger“, gleichzeltig einen Apoſtel des ſchleſi⸗ 
ſchen Volksgeſanges und wer nicht dabei geweſen iſt, vermag in der 
That nicht zu beurihellen, wie zwerchfellerſchütternd die Wirkung des 


Rieger aus vollem Herzen und voller Bruſt zum Beſten gab. 
655. Nach einer Feſtrede des Profeſſor Schmidt in Schweldnitz, welche 
dem feſtlſchen Theil einen weihevollen Abſchluß gab, entwickelte fi unter 


das eines Arbeiters der Januſcheckſchen Fabrik, — Friedrich heißt 
der Brave — feſſelte noch die allgemeine Aufmerkſamkelt, weil es die vox 


populi — vox dei war; — denn er hob hervor, 


ſef, wenn auf beiden Seiten Würdigung der Intereſſen, auf der einen 
gerechte Anerkennung, auf der anderen Achtung und Ehrerbietung 
berrſche vor einem Arbeitgeber, der aus eigener Erfahrung die 
Bedürfaiſſe des Arbeiterſtandes kennt. 
Ein Tänzchen ſchloß die Feier. Wir vers ſchmähten es nicht, uns 
in den Steudel des belebten Tanzſaales zu ſtürzen. Es war ſpät ge⸗ 
worden, als wir unſerem Quartier zueilten, aber kein Mißton 
hatte dieſes herrliche Feſt geſtört. Wer ſolche Arbeiterfeſte je 
itgefetest, weiß, wie leicht der Becher überſchäumt und einen kleinen 
Ereeß zu Tage fördert, — hier war volle Harmonie, und zwar 
ohne jede Unterwürfigkeit oder Duckmäuſeret, hier konnte man mit 
dem Dichter ſagen, daß nur allein 0 freie Sitte der Menſch frei 
und mächtig und glücklich ſein kann. 


Wir wiſſen heute nicht mehr, ob uns dieſe Beobachtungen ergriffen 
haben, oder ob wir aus angeborenem Leichtſinn in fröhlicher Umgebung 
ein Gläschen, wenn nicht zu viel — 

Man kaun zu viel wohl trinken, 

Doch trinkt man nie genug — 

getrunken haben, aber auch hier hatte nicht blos für uns, ſondern auch 
fir die Arbeiter der Feſtgeber geſorgt. Für die Arbeiter durch einen 
Ttunk aus Gambrinus teefflihem eigenen Hort, für uns durch die Auf⸗ 
nahme in der Hofapotheke zu Schweidnitz, die in den Händen 
eines alten Freundes des Feſtgebers iſt. Von allen Medicamenten, 
ie uns je vorgekommen, erſchienen uns die Sardinen, Anchovis, 
ixed piekles, Heringe, Lachſe und die alten Rheinweine gewiſſer⸗ 
maßen „adelig“ — waren ſie doch aus der Hofapolheke von 
Bando. 

Abegeſeben von den herrlichen Eindrücken, welche die Geiſter der 
ſchleſiſchen Vorberge uns bei herrlicher Gunſt des Welters gewährten, 
nnen wir nicht umhin, eine Parallele zu ziehen zwiſchen der heiteren 


5 


Komlſchen, wie begeiſternd für die Menge die Verſe waren, die bier]. 


Wiiterung und dem anhelmelnden Blick der Berge und der fröhlichen 
Stimmung unſerer Landölente und ihrem, unſer Herz erquickenden Be⸗ 
nehmen. Möge Rübezahls Segen fürder auf dieſem geſegneten Strich 
defüſcher Erde walten! 


Das Monogram m 
bon 
Balduin Möllhausen. 
Vierter Band. 
39. Kapitel. 
Der Geſchäftsvertreter. 
Wenn O'Cullen ſelber das Regiment in feinem Laden geführt hätte, 


den faſt tauſend Feſttheilnehmern das frößlichſte Leben. Nur ein Hoc] fo wären die Geſchäfte nicht leichter und glatter zu einem guten Ende 


en als da Wigham ſich in demſelben auf: und abrollte, bald 
leſem, bald jenem Kunden zur Hand ging, gelegentlich Milly's Rath 


wie ein jo glückliches Zu⸗ einbolte, dann wieder einen gewaltig weiſe prüfenden Blick in die 
ſammenleben zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer eben nur moglich Kaſſenbücher i 0 a! 


warf, kurz, wo nur immer möglich, fih nach beiten 
Kräften nützlich zu machen ſuchte. Er zeigte fi überhaupt nicht nur 
als einen geborenen Geſchäfts mann, ſondern auch als ein jo ausgiebiges 
„Spinnrad“, wie nur je ein phantaſiereicher Theer für ein gut ge⸗ 
ſponnenes Garn von den Maats mit freiem Tabak verſorgt wurde. 
Wo man feilſchte und handelte, da war er ſogleich bereit, durch die 
Schilderung irgend eines Erlebniſſes die Billigkeit der gewünſchten 
Waaxen zu beweiſen, fo daß ſchließlich die Kunden für feine launigen 
Mittheilungen gern Das zahlten, was fie an dem Preiſe für die Waare 
ſelber abzudingen hofften. Auf die Genauigkeit ſeiner Berichte kam 
es dabei weniger an; wenn ſie nur gehörig feſſelten und ihn ſelber 
als einen ſo biederen, allen Stürmen heiter und gelaſſen begegnenden 
Seegentleman kennzeichneten, wie das Schickſal ſchwerlich jemals 
eines zweiten zu feinem Lieblingsteitpferde erkor. So hatte ihm bald 
eine Vollkugel beide Beine fortgeriſſen, bald verdankte er den Mangel 
derſelben wieder der Laune eines wenig gaſtfreien Haifiſches, und ein: 
mal ſogar beſchwor er unter Anrufung einer der Gelegenheit eniſprechenden 
Anzahl von Heiligen, auf den Freundſchaftsinſeln von einigen Dutzend 
unciolliſirter Kannibalen bet geſundem Körper ziemlich kunſtgerecht am: 
putüt und zu feinen eigenen geröſteten Gliedern zu Gaſte geladen 
worden zu fein. Der heilige Patrik war fein Zeuge, daß er beutigen 
Tages den Geſchmack von Menſchenfleiſch noch nicht überwinden konnte 
und die gefällige Milip ſich daher bereit zeigen mußte, zur Befeitigung 
eines leichten Uebelbefindens ſchleunigſt einen fleifen Grogg zu miſchen. 

So verging der erſte Tag, ohne daß Mies. D’Tullen auch nur 
einmal Urſache gehabt hätte, mit dem zuverläſſigen Vertreter ihres 
Gemahls unzufrieden zu fein. Im Gegentheil, wäre fie nicht fo ent⸗ 
ſetzlich theilnahmlos geweſen, fie hätte wünſchen müſſen, ihren alten 
Peiniger nie wiederzuſehen und dafür bis ans Ende ihrer Tage friedlich 
mit dem gut gelaunten Spinnrad zu wirthſchaften. Selbſt in der 
Art, in welcher Wigham des Abends nach Schließung des Geſchäfts 


die Klmpewrgll an den unendlich tanzenden Paaren ſtait 
der fehlenden Köpfe brennende Wachskerzen auf die Schultern klebte, 
lag trotz der gelegentlichen derben Seemannsbetheuerungen ſo viel 
kindlich harmlose Schalkhaftigkeit, daß jedes andere Gemüth, als das 
der in ſich verſunkenen Mllly dadurch zur wildeſten Ausgelaſſenheit 
gereizt worden wäre. Doch Wigham, anſtatt ſolche Thellnahmloſigkeit 
übel zu vermerken, trug den waltenden Verhältniſſen Rechnung, zumal 
Mrs. O'Cullen, wie ihr der abweſende Gatte ſtreng auf die Seele 
gebunden hatte, deſſen gewiſſenhaften Vertreter und Buſenfreund fo 
aufmerkſam pflegte, als wäre er wirklich ein eben erſt aus der Eier⸗ 
ſchale gekrochenes Küchlein geweſen. 

Wie der erſte Tag, ſo verſtrichen auch die nächſtfolgenden. Das 
Geſchäft war längſt geſchloſſen, ſtiller war es in den Straßen ge⸗ 
worden. Das Spinnrad wurde indeſſen dadurch nicht gehindert, noch 
ein Weilchen das Drehpiano zu martern und der zwischen ihm und 
Milly auf dem Tiſche ſtehenden Whiskyflaſche abwechſelnd einmal für 
ſich und das andere Mal für den abweſenden Freund liebevoll zuzu⸗ 
ſprechen. Milly halte bereits die beiden Pfühle neben ihn hingelegt 
und war im Begriff, ſich in ihre Kammer zurückzuziehen, als von der 
Straße aus mit Hefligkeit an der Hausglocke geriſſen wurde. Milly 
erihrat und blickte fragend auf Wigham, der fein Spiel eingeſtellt 
hatte, und verdroſſen fragte, wer in aller Helligen Namen ſo ſpät ihre 
Ruhe ſtöre. 

Es klingelte zum zweiten Male und noch heftiger. 


„Milly, ich denke wir müſſen zuſehen wer da iſt,“ bemerkte 
Wigham, und wie um den in ſeinem breiten Geſicht aufflammenden 
Ausdruck wilder Zügelloſigkeit zu verbergen, ſtürzte er ein Glas Whisky 
hinunter, „denn wer an der Glocke reißt, als wär's 'ne Buleine,“ 
fuhr er darauf fort, mit der Rückſeite der Hand die Tropfen aus 
5 5 rothen Bart enifexnend, „der muß auch 'nen Grund dazu 
aben.“ 

Milly zündete ein Licht an und wollte ſich entfernen, als 
un feine Pieken ergriff und mit zwei Stößen neben fie hin⸗ 
rollte 

„Bei der ewigen Verſöhnung, Kind“, rief er mit geheimniß voller 
Geberde aus, „wäre ich doch des Vertrauens meines Freundes O'Cullen 
ſo unwürdig, wie 'n Galeerenſträfling der Admiralsepauletten, wollte 
ich Dir nicht getreu zur Seite ſtehen. Verdammt, wer auch immer 
die Abweſenheit des alten Jahn zu einem Schurkenſtreich benutzen 
möchte, ich will ihm zeigen, daß 'in Spinnrad ohne Beine ſeinen 
Mann beſſer ſteht, als ein Einbrecher, welcher ih zu den eigenen 
Beiden noch die eines Maats zulegte. Doch vorwärts, Milly, und 
nicht gezittert — da klingelt's zum dritten Male — wo's Aber die 
Schwellen geht, leih' „meiner Radjolle 'ne Hand, das Weitere beſorge 
ich allein flink genug.“ 


Milly antwortete nicht, aber pünktlich gehorchte fie Wigham's An⸗ 
ordnungen, und bald darauf befanden ſie ſich im Laden. Wigham 
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der Umgebung dis Hofes guf eine Wintetſeſſton des Reichstages zur 
Erledigung dieſer wichtigen Vorlage gerechnet wird. — Der bafriſche 
Bundes rathsbe vollmächtigte Fäuſtle telegraphltte heute um die Zuſtim⸗ 
mung ſeiner Regierung zu § 18 des Münzgeſetzes. Man hofft ſeſtens 
bairiſcher Abgeordneter auf eine zufagende Antwort, wenn auch am 
Münchener Hofe einflußreiche Perfonen alle Hebel in Bewegung fegen, 
um einen ſolchen Beſchluß zu hindern. — Der frühere würtembergifche 
Miniſter, Abg. 9. Varnbüler, wird neben dem Geheimraih Weißhaupt 
als einer der Candidaten für den Präſidentenpoſten des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes genannt, welche die meiſten Chancen haben. — Der Ge⸗ 
ſetzeniwurf, betteffend die Abänderung des Vereinszolltarifs, wird in der 
morgenden Sitzung wahrſcheinlich zu zwei eniſcheidenden namentlichen 
Abſtimmungen führen. Die. Fortihrittöpartei und die Conſervativen 
tragen nämlich auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage an, nach 
welcher bekanntlich die Aufhebung reſp. Ermäßigung des Eingangs⸗ 
zolles von Eiſen, Stahl, Maſchinen u. |. w. mit dem 1. October in 
Kraft treten ſoll. Obwohl die meiſten Fractionen ihre fehlenden Mit⸗ 
glieder herbei telegraphirten, ſo wird doch angenommen, daß das Ne: 
ſultat der Abſtimmung ſich nicht weſentlich ändern wird. Die Fort« 
ſchritspartet wird in dieſem Falle ebenſo wie beim Servisgeſetze (wegen 
Verwerfung des Lasker⸗Hölder'ſchen Antrages zu § 7) gegen das Ganze 
des Geſetzes ſtimmen. — Die Interpellatton in Sachen der unter den 
Schutz des Briefgeheimniſſes geſtellten Zeitungsabonnentenliſten und 
der Mäßregelung von Unterpoſtbeamten ſoll erſt am Mittwoch beant⸗ 
wortet werden. Vielfach wurde heute im Reichstage angenommen, 
daß Mittwoch der Seſſtonsſchluß erfolgt und aus dieſem Grunde die 
Beantwortung der Interpellation unter einem plauſiblen Vorwande 
ad calendas graecas verſchoben wid. — Ein guter Theil der 
Petitſonen, welche an den Reichstag gelangten, find verſchwunden. 
Der Hergang iſt folgender: die beireffenden Petitionen find nicht der 
Pettonscommiſſton, ſondern den Commiſſarlengruppen des Hauſes für 


den Etat zugemittelt worden. Dieſe erklärten ſich jedoch als incom⸗ 


petent, und weil gut Ding Weile haben will, dauerte dies ſo lange, 
bis der Seſſionsſchluß herbeikam. — Die Reſolution des Abg. Modle 
zum Marineetat, welche verlangt, daß die Kriegsmarine zu Repara⸗ 
turen von Schiffen die einheimiſche Induſtzie heranziehen ſolle, iſt 
gutem Vernehmen nach auf Wunſch des Admiralitätschefs, General 
v. Stoſch, eingebracht worden. Die Mehrheit des Hauſes wird der⸗ 
ſelben zuſtimmen, weil damit die Förderung des einheimiſchen Schiffs⸗ 
baues erzielt werden ſoll. — In der Sonnabendſoiree des Fürſten 
Bismarck deutete derſelbe an, daß er in der Papiergeldfrage den Bun⸗ 
desrath bewogen, Balern nicht zu majorſſtren. Als Beweis für feine 
verſöhnliche Haltung gegen Baiern führte er das Factum an, daß er 
ſich nach dem Friedensſchluß von 1866 vergeblich bemüht habe, Baiern 
die Ktriegscontribuiion von 30 Millionen zu erſparen; er ſei über⸗ 
ſtimmt worden. — Fürſt Carl von Rumänien, welcher mit der Kai⸗ 
ſerin Auguſta in Wien zuſammenteifft, wird in etwa acht bis zehn 
Tagen bei ſeiner Gemahlin in Neuwied eintreffen. 
[Dementi.] Die „Spen. Z.“ ſchreibt: „Der ultramontane Mün⸗ 
chener „Volksfreund“ erzählt eine hübſche Geſchichte von Berhandlungen 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Abgeordneten Völk, die damit 
anfängt: Auch die Natlonalliberalen fühlten, daß es auf dem bisherigen 
Wege nicht weiter gehe ꝛce.. . Schade nur, daß, wie Freunde des 
Abgeordneten Völk hören, an der Geſchichte Alles erfunden iſt bis auf 
zwei Thatſachen, des Völk einmal Mittags bei dem Reichskanzler aß, 
und daß er bei einer anderen Gelegenheit auch einmal den Fürſten 
auf die politiſche Bedeutung aufmerkſam machte, welche die Frage der 
Schwurgerichte für die Süddeutſchen habe.“ 
die Stadtverordneten ⸗Verſamm lung zu Berlin] hat in 
ihrer Sitzung vom 19. Juni c. unter Feſthaltung des Normal⸗Etats allen 
Beamten und Lehrern der Stadt vom 1. Juli c. ab an Stelle des den Staats⸗ 
N 1 Serviſes einen Gehaltszuſchuß in der Weiſe be⸗ 
willigt, da 
a. Diefer Zuſchuß für die Lehrer an den ſtädtiſchen hoheren Lehranſtalten 
in derſelben Höhe bemeſſen wird, wie es vom Staate für die Lehrer an 
ſeinen höheren Lehranſtalten geſchieht; 
b. daß die Gehälter derjenigen Gemeindelehrer und Beamten, welche unter 
500 Thlr. jährlich beziehen, um 30% und die Gehälter der übrigen 
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Gemeindel ehrer und Beamten um 20% — im Maximum aber uur um 
200 Thlr. — erhöht werden; 5 i 

c. daß die Erhöhung der Gehälter der in der Vorlage bezeichneten Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitglieder ſich auf 300 Thlr. ſtellt. 

[Anerkennung.] Wie wir hören, iſt der um die are! ſehr ver⸗ 
diente, in Cottbus wohnhafte Kreisgerichtsrath Dr. Heinrich Janke vom 
türkiſchen Kaiſer zum Commandeur des Medjidie⸗Ordens ernannt und find 
demſelben Patent und Inſignten durch den lürkiſchen Geſandten in Berlin, 
Ariſtarchi Bey, überſandt worden. Herr Dr. Janke ift für feine Leiſtungen 
u 175 obenerwähnten Branche der Landwirihſchaft bereits vielfach ausge 
zeichnet. 

[Anerkennung.] Die auswärtigen Künſtler, weſche in der Feſt⸗ 
vorſtellung am 17. Juni 1873 in Darmſtadt mitgewirkt haben, find 
von dem Herzoge mit Auszeichnungen bedacht worden. Herr Betz 
aus Berlin erhielt das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Verdtenſtordens 
Philipps des Großmüthigen; Herr Franz Nachbaur aus München 
erhielt dieſelbe Auszeichnung; Frau Mathilde Mallinger erhielt die 
goldene Verdienſtmedaille für Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Kiel, 20. Junk. [Schleswig⸗Holſteinkſche Landeslotterie.] 
Der Miniſter des Innern hat geſtattet, daß die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Landeslotterie noch auf ein ſerneres Jahr bis zum 1. October 1874 
forigeſetzt werde. N (2. 3.) 

Detmold, 23. Junl. [Flottwell.] Wie die „Kreuzzeitung“ 
erfährt, entbehrt die Zeitungsnachricht, daß der Cabinetsminiſter für 
das Fürſtenthum Lippe, v. Flottwell, ein Entlaſſungsgeſuch eiuge⸗ 
reicht habe, der Begründung. Miniſter v. Flottwell befindet ſich feit 
mehreren Wochen zum Curgebrauch in Ems und hat nur feinen Ur 
laub verlängern laſſen, um noch eine von den Aerzten ihm angerathene 
Nager zu gebrauchen. 

Darmſtadt, 21. Juni. [Erlaß des Großherzogs.] Die 
„D. Z.“ bringt folgenden Erlaß des Großherzogs: 

Aus allen Theilen des Landes gehen Mir die Nachrichten von den Feſt⸗ 
lichkeiten zu, mit welchen der 25. Jahrestag Meines Regierungsantritts ge⸗ 
feiert worden iſt. Stadt und Land haben ſich wetteifernd bemübt, dieſen 

ag zu einem unvergeßlichen Freuden⸗ und Ehrentag für Mich zu machen. 
Ich danke mit gerührtem Herzen für alle die Beweiſe warmer Theilnahme 
und trever Anhäuglichleit, die Mir entgegengebracht worden find. Ich danke 
dafür um ſo inniger, als ich aus dieſen Kundgebungen die frohe Ueberzeu⸗ 
gung ſchöpfen konnte, daß Mein landesväterliches Bemühen, Mir die Liebe 
Meiner treuen Unterthanen zu gewinnen, nicht erfolglos geblieben iſt. Das 
Wohl Meines Volkes war das unverrückte Ziel Meiner Negierungshand⸗ 
lungen in den verfloſſenen fünf und zwanzig Jahren. Dieſes Beſtreben 
anerkannt zu willen, giebt Mir für die Zukunft neue Kraft und neuen Muth. 
Auch in den Jahren, die Gott Meiner Regierung noch hinzufügen will, 
werde Ich nicht müde werden, mit Seiner Hilfe danach zu trachten, daß das 
Glück Meines Landes wachſe und die Zufriedenheit Meines Volkes ſich 
mehre! Ludwig. 

Köln, 22. Juni. [Vorladung.] Es heißt allgemein in der 
Stadt, der Erzbiſchof ſei geſtern wegen der zuletzt von ihm verhäng⸗ 
ten Excommunicationen über mehrere altkatholiſche Prieſter vor den 
Inſtructionsrichter geladen worden. Man kann ſich denken, daß ſich 
allenthalben die Unterhaltung um dieſe Sache dreht. (Fr. J.) 


Trier, 20. Juni. [Verordnung.] Die hieſige Königliche 
Regierung hat unterm 7. d. M. die nachſtehende beraerkenswerthe 
Verordnung an den Landrath zu Saarbrücken exlaſſen: 

Durch Verfügung vom 28.“ Juni v. J. haben wir Ew. 2c. veranlaßt, 
uns von allen Vorkommniſſen, Arbeitseinſtellungen, Unruhen und Bewer 
gungen unter ver arbeitenden Bevölkerung Ihres Verwaltungsbezirks be⸗ 
iveffend, ſofortige Mittheilung zu machen. Wir bringen dieſe Verfügung 
hiermit in Erinnerung, und weiſen Sie zugleich an, die Ihnen untergebe⸗ 
nen Polizeibehörden dahin zu inſtruiren, daß dieſelben bei erheblichen Vor⸗ 
kommniſſen vieſer Art, ſobalv ſolche zu ihrer Kenntnſß gelangen, uns direct 
ſofortigen Bericht zu erſtatten, erforderlich erſcheinenden Falles telegraphiſche 
Mitiheilung zugehen zu laſſen baben. Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um 
noch einige andere Punkle zu berühren. Es ift bei uns zur Sprache ge 
bracht worden, daß der Hang der arbeitenden Bevölkerung zum nächtlichen 
Schwärmen und Wirthsbausleben, insbeſondere in den Kreiſen des Kohlen⸗ 
reviers, in Bedenken erregendem Zunehmen begriffen iſt. Es ſoll namentlich 
unter den bergfiscaliſchen Arbeitern vorkommen, daß dieſelben ſich die Nacht 
hindurch in den Wirthsbäuſern dem überme ßigen Genufje von Spirituoſen 
hingeben und dann Morgens im angetrunkenen bez. beisunlenem Zuſtande 
bei der Grube onſahren. In ſolchem Zuſtande können böswillige Indivi⸗ 
duen leicht zu Exceſſen und Tumulten Peranlaſſung geben. Dieſem Uebel⸗ 
ftande muß unter allen Umſtänden Abhilfe geſchafft werden. Zu dieſem 


Zwecke iſt es unumgänglich nothwendig, daß überall da, wo keine Polizei⸗ 


welche der Unzucht Vorſchub leiſten. Der⸗ 
artige Institute find durchaus nicht zu dulden und find fie im polizeilichen 
Wege ſchleunigſt zu beſeitigen. a 
Italien. er 
Nom, 20. Junk. [Anſprache des Papſtes.] Pius IX., ſchtelbt 
man der „Trieſt. 31 .“, empfing am 28. Jahrestage feiner Thron⸗ 
beſteigung im Thronſaal des Vaticans die Glückwünſche der Cardinäle, 
Biſchöfe und Prälaten und erwiderte auf die Anſprache des Decans 
der Cardinäle Pateizi: g 3 N 
Je länger mein Pontificat dauert, weshalb ich mit Recht jagen darf: 
Incolatus menus prolongatus est, deſto größer wird Ihre Anbänglichkeit an 
den heiligen Stuhl und deſto feuriger der Eifer, ſeine Rechte aufrechtzuer⸗ 
halten. Beweis dafür find die Worte, die Sie jo eben, Herr Cardinal, im 
Namen Ihrer Collegen ausgeſprochen haben, noch mehr aber die Anſtren⸗ 
gungen, denen Sie ſich in den verſchiedenen Congregationen unterziehen, 
worin die durch die außerordentlichen Zeilverhältniſſe fo ſchwierigen wie 
mannigfaltigen Angelegenheiten der Kirche behandelt werden; denn es iſt 
natürlich, da, je zahlreicher und ungerechter die Angriffe gegen die Kirche 
1 8 find, deſto anſttengender die Arbeit Derjenigen werden mußte, 
welche die 
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großer Wetteifer belebt Alle und vermehrt das Vertrauen auf den lieben 
Gott immer mehr in mir. Sonſt hieß es: Es find ſchwarze Puncte am 
Horizonte, diejenigen aber, von welchen ich ſpreche, ſind weiß und berechtigen 
zu den ſer Auge Hoffnungen. Aber neben dieſen tröſtlichen Erſcheinungen 
fällt unſer Auge auf viele, große Uebelſtände. Unſere Feinde hören zwar 
nicht gern, daß unſer Mund alle dieſe Uebelſtände aufvedt und unfere Pro⸗ 0 
teſte gegen dieſelben wiederholt. Ich proteſtire aber von Neuem und bee 
ftätige alle Strafen, in welche die Uſurpatoren des Kirchenſtaats und die 
Räuber ver Güter verfallen ſind, welche Kirchen und Klöſtern gehören, aus 
welchen man die friedlichen Bewohner mit Gewalt herausgeriſſen hat. Und 
wir wiederholen dieſen Proteſt um ſo mehr, je mehr wir die katholiſche 
Religion und den von Jeſus Chriſtus und den heiligen Apoſteln und ihren 
Nachfolgern bis apf den heutigen Tag gepredigten Glauben immer nuen 
Angriffen und Beſchimpfungen ausgeſetzt ſehen. Oder war eine gewiſſe | 
Leichenpromenade (funebre passeggiata), auf welcher man den Cadaver 
eines Menſchen begleitete, der als Katholik geboren, aber in Folge der Ber 
mühungen ſeiner gottloſen Freunde wie ein Ungläubiger der Troſtesmittel 
der Religion beraubt ſterben mußte, kein Hohn auf die Religion?! Die 
ſchlechte Preſſe frohlockte über dieſen Todesfall und zief einhellig: „Er iſt 
eſtorben, wie er gelebt hat!“ Leider hatte er ſein Leben durch die undrifte 
ichſten Thaten ausgezeichnet. Sein ganzes Leben war ein Gewebe von In⸗ 
triguen gegen den Frieden Italiens, gegen die Religion und gegen den 
beiligen Stuhl. In Piemont fing er mit der Unterdrückung der religiöſen 
Orden an, in Rom hat er damit aufgehört. Voll Haß und Galle lee 
den heiligen Stubl, ließ er beträchtliche Summen darauf gehen, um die fa⸗ 
moſe Expedition Garibalvi's gegen Rom zu veranſtalten, die bei Mentana 
ein fo trauriges Ende nahm. Durch dieſes und andere Attentate gegen die 
heilige Kirche verfiel er in Strafe und ſtarb unter der Laſt derſelben ohne 
das Aergerniß im Geringiten wieder gut zu machen, was er Millionen von 
gläubigen Katholiken bereitet hat. Er iſt nicht mehr, er iſt in die Ewigkeit 
eingegangen, aber welche Ewigkeit! Wenn er geſtorben iſt, wie er gelebt 
bat, was ſeine Freunde behaupten, ſo müſſen einen Jeden, der über den 
Tod des Unglücklichen nachdenkt, traurige Gedanken überlommen. Indeſſen 
Gottes Rathſchlüſſe ſind uns unbekannt: wir müſſen uns tief vor ihnen 
beugen und dürfen ihren Sinn nicht voreilig auslegen wollen. R 


Ich kann nicht verſchweigen, daß es einen febr peinlichen Eindruck auf 
mich gemacht hat, als ich in der Zeitung las, daß feine Leiche in dem 
größten Tempel feiner Vaterſtadt promphaft ausgeſtellt worden iſt, und daß 
über der Kirchenthür zu leſen ſtand: „Die unendliche Güte hat ihn in ihre 
Arme aufgenommen.“ Noch mehr betrübt es mich in den Zeitungen zu lefen, 
daß Prieſter mehr als Höflinge, denn als Diener des allmächtigen Gottes 
ſich an der Leichenfeierlichkeit oder vielmehr Leichenprofanation a ca 
eh Hoffentlich iſt es nicht ganz wahr, daß fie das Andenlen Alexanders III. 
o ſehr geſchändet haben. Was uns betrifft, wir erheben unſere Augen um 
barmherzigen Gotte, und bitten ihn um ſeinen Segen, auf daß er uns Kraft 
und Muth verleiht und daß wir immer einig bleiben und uns von jeden 
Verſöhnungsverſuche fern halten. Friede zwiſchen Jeſus Chriftus und 
Belial! Jeder bleibe bei ſich zu Hauſe! Sie verlangen, daß ich auf ihre 
Seite trete, ich aber will, daß ſie zu mir kommen. Ich kann nicht zu ihnen 
gehen und werde es niemals thun. Gott ſtärke mich und ſtärke Euch, damit 
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hielt im Hintergrunde, während Milly ſich nach der Thür hinbegab 


und ängſtlich hinausfragte, wer Da. fel. 8 


„Iſt Meike Wigham noch munter?“ fragte eine rauhe Stimme 
zurück. 

„Daheim und munter,“ antwortete das Spinnrad haſtig, und 
drei Stöße brachten es wieder an der jungen Frau Seite, „daheim 
und munter, aber hängen will ich, bevor ich die Thür des ehren⸗ 
werthen O'Cullen einem Fremden öffne!“ 

„In der Goldenen Harpune iſt der Teufel los,“ entgegnete der 
Fliegende Holländer, welchen Wigham längſt an der Stimme erkannt 
hatte, „und wenn Ihr nicht angenblicklich mich dahin zurückbegleitet, 
giebt's Mord und Todlſchlag.“ 

„Um ſo beſſer,“ hohnlachte Wigham, „laßt ſie ſich gegenſeitig ab⸗ 
ſchlachten, bis der Teufel den Letzten geholt hat, das iſt der ſicherſte 
Weg, Ordnung zu ſtiften!“ Kari: 

„Aber ich ſelber,“ Hagte der Fliegende Holländer, „komme ich ohne 
Euch zurück, geb ich 'ne Pfeife Tabak für mein Leben“ 

„Alſo daher pfeift der Wind,“ höhnte Wigham, und immer leiden⸗ 
ſchaſtlicher und drohender wurde der Ausdruck feiner glühend ⸗ꝛothen 
Phyſtognomie, „werdet ihnen wohl Scheidewaſſer ftatt des Rums unter 
einen Grog gemiſcht haben? Doch gleichviel: Von hier fort gehe ich 
nicht, und bezahlet Ihr mir für jeden Stoß mit meinen Pieken ne 
ſpaniſche Dublone; denn meinem Freunde O'Cullen gebe ich's Wort 
Haus, Hof und Weib zu bewachen, und was ich einmal ver⸗ 
ſprach, iſt fo ſicher, als hätte nne ganze bezopfte Admiralität Namen 
und Siegel d'runtergeſetzt. Aber 'nen andern Ausweg kenne ich ver: 
dammt! 'nen Andweg, wie ihn mein Freund Jahn nicht, nicht beſſer 
auspeilen würde — Milly, Schatz, öffne die Thür und laß das Weib 
herein. Es mag bei uns übernachten, und wenn's in der Frühe ſeinen 
Couts nach der Goldenen Harpune hält, findet's fie fo klar, wie's 
Deck eines Klippers am Tage des Einlaufens“. 

Milly öffnete zitternd und hereintrat die Wirthin der Goldenen 
Harpune. Was auch immer ſie dazu bewegt haben mochte, ihren 
Poſten hinter dem Schänktiſch zu verlaſſen, jedeufalls hatte fie Zeit ge⸗ 
funden, ſich auszurüſten, als wäre ſie im Begriff geweſen, Heuer auf 
einem Oſtindienfahrer zu nehmen; denn in der linken Hand trug fie 
eine ſtraff gefüllte Reiſetaſche, wogegen ſie in der rechten Fauſt einen 
keulenähnlichen Stock führte, ſchwer genug, den härteſten Negerſchädel 
auf einen Hieb wie eine Eierſchale zu zerſplittern. So hatte fie auch 
wie um ſich auf einen Sturm vorzubereiten, einen Matroſenhut von 
Oelzeug, einen ſogenannten Südweſter auf ihrem Haupte befeſtigt, 
ihren Oberkörper dagegen in eine dicke, tief niederreichende Manroſen⸗ 
jacke eingehüllt. 

Während Milly der unheimlichen Erſcheinung ängſilich auswich und 


mit bebenden Händen die Thür wieder verſchloß, trat der Fliegende 


Holländer an Wighams Seite, ihm zunächſt einige Worte leiſe zurau⸗ 
nend, dann aber mit lauter Stimme ihn begrüßend. 
Wigham nickle befriedigt, wirbelte feinen Stuhl auf derſelben Stelle 


—— — . 


herum, und Milly b feblend, ihm vorauf zu leuchten, folgte er der 
jungen Frau mit dem ihn ſchiebenden gräßlichen Weibe nach. 

Auf dem ganzen Wege nach dem Hofe beſtand die Unterhaltung 
zwiſchen den beiden Letzteren nur aus einzelnen Worten, welche aber 
eine beſondere Bedeutung zu haben ſchienen, zumal ſie von Mienen 
begleitet waren, wohl geeignet, die arme Milly in Todesangſt zu ver⸗ 
ſetzen, wenn fie deren anſichtig geworden wäre. 

Doch wie bei ihrem Gatten, ſo fügte ſie ſich auch deſſen Vertreter 
gegenüber ohne eine Silbe der Widerrede in die Rolle einer Sclavin. 

Sie hatte ſich berells in die unabweisliche Nothwendigkeit, einem 
gefährlichen Verbrecher, für welchen ſie Wigham hielt, dienen zu müſſen, 
fo ſehr hineingelebt, daß nur die Marmorfarbe ihres abgehärmten 
Antlitzes Zeugniß für die ſie unabläſſig folternde Seelenqual ablegte. 

Sogar dafür ſchien ſie empfindungslos geworden zu ſein, daß nach 
dem Eintreffen des Fliegenden Holländesd das Weſen Wighams ſich 
plötzlich änderte, und er, anſtatt wie früher, in einem gewiſſen wohl: 
wollenden Tone, nur noch mit dem Ausdrucke eines brutalen Gebieters 
zu ihr ſprach. Um ſo freundſchaftlicher verkebrte er dagegen mit der 
Wirthin der Goldenen Harpune; nachdem fie aber erſt ein Weilchen 
der Flaſche zugeſprochen hatten, erhielt ihre Unterhaltung einen ſolchen 
Charakter, daß Milly ſich endlich eniſchloß, fie nach Willkür ſchalten zu 
laſſen und leiſe davonzuſchleichen. 

Kaum aber hatte ſie ſich erhoben, als Wigham ſeine Pleken er⸗ 
griff, wie ein Blitz um den Tiſch herumrollte und ſie durch eine Be⸗ 
wegung ſeines Armes auf ihren Stuhl zurückſchleuderte. 

„Hier ſitze!“ brüllte er ihr zu, „und ſei verſichert, daß ich auf den 
erſten Laut, welchen Du von Dir giebſt, mit dieſer Pieke Deinen Gänſe⸗ 
kopf einſchlage!“ f 

Ein Weilchen ſtarrte Milly den Verbrecher an, als hätte fie am 
liebſten durch einen Hülferuf ihn dazu bewegt, fie von ihrem qual⸗ 
vollen Daſein zu erlöſen, dann aber, ihren letzten Muth zuſammen⸗ 
raffend, wies fie mit einer matten Handbewegung auf die den Tiſch 
beſchwerenden Speiſevorräthe und Getränke. 

„O'Cullen befahl mir, Euch mit Allem, was Ihr wüaſcht, reich⸗ 
lich zu verſehen“, ſprach ſie, entſetzt über den brutalen Gleichmuth, 
mit welchem der ſchreckliche Fliegende Holländer ſie betrachtete, „ſagt 
daher, womit ich Euch dienen kann; dagegen vergeßt nicht, daß Ihr 
Euch im Hauſe meines Mannes befindet und daher nicht berechtigt 
ſeid, mir eine Behandlung zu Theil werden zu laſſen, welche ſelbſt er 
nicht billigen würde.“ f 

Ein ſchallendes Gelächter der beiden Genoſſen raubte der armen 
jungen Frau die mühſam errungene Faſſung. Der Verdacht, daß 
Wigbam wohl gar im Auftrage ihres Gatten handle, wurde in ihr 
rege und winkte fo erſchütternd, daß fie in ſich zuſammenbrach und 
ſtarr auf ihre gefalteten Hände blickte, als habe O'Cullen ſelber vor 
ihr geſeſſen, mit grauſamen Hohn alle an ihr auszuübenden Martern 
an ſeinen Fingern abzählend. 5 

„Halloh, altes Geſpenſterſchiff!“ rief Wigham ſeiner verbrecheriſchen 
Genoſſin zu und er ſchmeiterte die eine Pieke auf den Tiſch, daß 
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Gläſer und Flaſchen klirrend tanzten, „legt Euch ſeitlängs von meines 
Freundes O'Cullen Muſikkiſte, und dreht, als gelte es Euern Kehlkopf 
von 'ner hänfenen Halsbinde zu befreien! ja dreh't und geb't uns nen 
richtigen Irländer, während ich und die Milly 'n Trick aushecken, wie 
nie ein's luſtiger in einem Menſchenſchädel erdacht wurde.“ 
Der Fliegende Holländer ſprang empor und ſchüttelte ſich wie ein 
dem Waſſer eniſtiegener Hund. Sein blatternarbiges Geſicht zuckte 
vor gewaltſam gebändigter Raubgier, und mit eniſetzlicher Geſchäfts⸗ 
mäßigkeit einen zuſammengerollten Strick aus der Taſche feiner Mas 
10 ziehend und vor ſich auf den Tiſch werfend, fragte er ſchein⸗ 
ar zuhlg: 3 
„Wär's nicht beſſer, gleich feſt zu machen? Ich meine von wegen 
des Schreiens.“ = 
Ein heftiger Schauder durchlief der armen Milly gekrümmte Ge⸗ 
ſtalt. Es war die einzige Kundgebung ihrer Todesangſt und des Be⸗ 
wußtſeins, ſich in den Händen von Menſchen zu befinden, welche kein 
Mitleid, kein Erbarmen kannten, vor deren Ohren die verzweiflungs⸗ 
vollſten Bitten ungehört verhallt wären. a 
Wigham prüfte vie Hallbarkeit der Leine, jedoch mehr, um ein 
Weilchen ungeſtört nachzudenken, worauf er fie mit einem feiner Lieb: 
lingsflüche wieder auf den Tiſch warf. . 
„Das eilt nicht“, rief er aus, und ſeine mit Blut unterlaufenen 
Augen funkelten wie die einer in warmem Blute wühlenden Hyäne, 
„nein, das eilt nicht; zuvor will ich ſehen, ob die Milly das verſtän⸗ 
dige Frauenzimmer iſt, für welches ich fie immer gehalten habe. "Aber 
einen luſtigen Ton gebt uns, während wir uns mit einander in Ein: 
vernehmen ſetzen, verdammt! 'ne feine Melodie, ſag' ich Euch, denn 
das macht Eindruck und iſt daſſelbe Mittel, durch welches der alte Jahn 
den Eigenſinn ſeines Turteltäubchens bändigt. Alſo heraus mit der 
Mufik! Bei der allerheiligſten unbefleckteſten Empfängniß! und legt 
die Pianokiſte fo in's Dock, daß wir 'nen Anblick der luſtigen Tänzer 
haben, denn das wärmes Herz und feiſcht den Muth auf! Nicht 
wahr, Milly? Goldene Milly, Allerwelts⸗Milly?“ und den Oberkörper 
feines bebenden Opfers zu ſich heranziehend, küßte er mit widerwärtl⸗ 
ger Geberde Stiin und Mund der halb Ohnmächtigen, worauf er 
feinen Stuhl ſo weit herumrollte, daß er gerade vor fie zu ſitzen kam, 
ohne ihr dadurch die Ausficht auf die Drehorgel zu entziehen. x 
Der Fliegende Holländer hatte begonnen, mit dämoniſcher Wulb 
dem wackeligen Instrument Töne zu entlocken, welche im vollſten Ein: 
klange mit der grauſigen Scene ſtanden. Wigham klopfte etwa eine 
Minute mit dem Anſtande eines Capellmeiſters den Tact zu dern 
ſchnellen Muſik, wie um fie recht in den Gang zu bringen, dann 
kehrte er ſich ſeinem Opfer wieder zu. Re 
„Ich ſetze voraus“, hob er geſchäftsmäßig an, „O' Cullen hat Dir 
nie verrathen, daß dieſes Haus mit Allem, was drinnen iſt, eigentlich 
mir angehört; aber die Sache hat ihre Richtigkeit. Dorn dreißig, 
vierzig Jahren ſtahl er mir vier Schillinge, welche ich mir von nem 
reiſenden Gentleman verdient halte, und wenn ich nun Zinſen und 
Zinſeszinſen rechne, fo müßte der alte Jahn zehn ſolche Häuſer be = 
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den e he der bölliſchen Heerſchaaren wiederſtehen können. Sie 
Wölfe, weſche die Lämmer verſchlingen möchten, aber dieſe brauchen ſich 
vor ihnen nicht zu fürchten, weil die Wölfe, gerade deßwegen daß ſie Wölfe 

d, beſtegt werden, und vie Lämmer ſiegen werden. Wären wir Wölfe, jo 
würden wir beſiegt werden, da wir aber Lämmer find, jo wird Gott ſein 
Auge auf uns gerichtet halten: oculi Domini super justos, et aures ejus 


preces eorum, : 
Frankreich. 5 

= * Paris, 22. Juni. [Das offictdfe Manifeſt der Re⸗ 
gierung! iſt geſtern in dem Organe der Miniſter Balbie und de la 
Boulllerxie, der „Aſſemblee Nationale“ erſchienen, es wurde durch die 
Weigerung desjenigen Theiles vom rechten Cenirum, welcher der Füh⸗ 
kung des Herzogs von Audiffeet⸗Pasquter folgt, veranlaßt, da dieſer 
nicht weiter mit der Rechten ins romantiſche Land der Abenteuer vor⸗ 
zudtingen wünſcht. Zugleich lehrt dieſes Schreiben, daß die Riſſe, die 
von Anfang an in der Coalltion vom 24. Mal waren, weiter gewor⸗ 
den find und ein Theil der Bundesgenoſſen fürchtet, die Jeſulten⸗Re⸗ 
gierung könnte die ganze Reſtauration zu Grunde richten. Das Mani⸗ 
feſt über den Pact vom 24. Mai lautet: ö 
Die Coalition der Anhänger des Herrn Thiers, der Fractionen der Lin⸗ 
ken und der Radicalen überlebt den Fall des Ex⸗Präſidenten der Republik 
und ruft ohne Aufhören Spaltungen in der conſervativen Majorität her⸗ 
vor. Die revolutionäre Coalition begreift ſehr wohl, daß fie nar vermittels 
des von Herrn Thiers bei der Rückkehr von Bordeaux nach Verſailles in 
Anwendung gebrachten Spiels wieder zu Gewalt gelangen kann. Die Taktik 
der Gegner der Majorität zeigt ſo klar ihre Pflichten und ihre Rollen: ſie 
muß vereint bleiben. Der Pact von Bordeaux beruht auf dieſer Einheit. 
Er hat zum Zweck die von der fremden Invaſion verurſachten Unglücksfälle 
wieder gut zu machen. Herr Thiers, Bundesgenoſſe der radicalen Invaſion, 
perletzte und brach den Pact von Bordeaux, und wir würden vor neuen und 
ſchrecklichen Kataſtrophen geſtanden haben, wenn die Majorität ſich nicht 
keconſtituirt hatte, um Herrn Thiers zu beſeitigen. Der Pact vom 24. Mai 
E hatte zum Zweck, die unter der Mitſchuld des Herrn Thiers von der radi⸗ 
alen Invaſion perurſachten Unglücksfälle wieder gut zu machen. Um jeden 
Preis muß der Pact vom 24. Mai ſowohl von allen Regierungsmitgliedern 
als von allen Fractionen der Majorität geachtet werden. Die Fragen, welche 
wieſpalt erregen können, müſſen mit Sorgfalt vermieden werden, Deshalb 
eklagen wir als ſehr ungelegen alle Verſuche, welche darauf abzielen, die 
gegenwärtige Lage durch Hilfsmittel zu verändern, deren unpermeidliches 
Reſuligt das fein würde, die Majorität zur großen Freude ihrer Freunde 
Pie di und zu ſchwächen. Hüten wir uns, uns einem ſo gefährlichen 
Spiel hinzugeben. Das Land würde dadurch nicht an Stabilität gewinnen, 
ſonders den Demagogen überliefert werden, vor benen uns der Pact vom 
24. Mai bewahrt hat. Mehrere Journale haben von der Proclamation der 
Republik mit einer Verlängerung der Gewalten des Marſchalls Mae Mahon 
geſprochen. Wir glauben zu willen, daß der bewährte Marſchall nicht im 
geringſten die Nothwendigkeit dieſer Verlängerung anerkennt und dieſelbe 
nicht wünſcht, was zugleich feine edle Uneigennützigkeit und fein Erkennen 
der hohen, ihm anvertrauten Miſſion beweiſt. Er wurde von der Regie⸗ 
rung durch die Einheit der Majorität an die Spitze der Regierung gebracht. 
Er wird nichts thun, um ſie zu ſpalten. Was würde geſchehen, wenn man 
die endgiltige Republik votiren würde? Wir willen wohl, daß fie nicht 
längere Zeit leben würde, als die Republik von 1848, die auch als endgil⸗ 

tige getauft wurde; aber es iſt gerade dieſe unheilvolle 8 welche 
als Lehre der nationalen Vertretung dienen muß, welche beute in Verſailles 
fig. Die Republik conftituiren würde die Eröffnung einer neuen Thür für 
die Demagogie und die Ueberlieferung der allgemeinen Wahlen an dieſelbe 
ſein. Weder die Regierung noch die Majorität wollen dieſen neuen Fehler 
begehen. Die Majorität und die Regierung haben die dringliche Pflicht, auf 
unerſchütterliche Weiſe vereint zu bleiben, um in dem Feldzug Sieger zu 
ſein, welchen Herr Thierz, die Fractionen der Linken und der Radicalismus 
für die allgemeinen Wahlen vorbereiten. 
I[Wallfahrten.] Vorgeſtern war einer der Haupitage der Wall⸗ 
fahrten nach Paray⸗le⸗Monial, wohin die gläubigen Flanzoſen ſeil über 
einen Monat pilgenn, um den Himmel anzuflehen, „daß er den 
Papſt befreie und Frankreich wieder zu der domintrenden Nation 
in Europa mache.“ Man betet dort zu dem heiligen Herzen 
Itſu, und der Refrain des Liedes, welches die Pilger ohne Aufhören 
ſingen, lautet: a 
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Dieu de clémence, 

O, Dieu vainqueur! 
Sauvez Rome et la France 
Au nom du saeré coeur. 


von Pilgern aus Parts, Lille, Breſt, Bayonne, 
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5 ine große Anzahl 


Boulogne, Aras, Metz, dem Elſaß, Lourdes ꝛc. hatte ſich geſtern dort 
eingefunden. 


Die Generale Charette (dieſer mit feinen päpſtlichen 


ſitzen, wollte er alle meine Anſprüche — die zum Teufel gegangenen 
Beine nicht zu rechnen — bis auf den letzten Cent befriedigen. Ver⸗ 
ſtanden?“ i j 
Milly nickte mechaniſch, und das erfinderiſche Spinnrad fuhr fort: 
„Da mit Güte bei Deinem Eheherrn wenig auszurichten iſt, fo 
bleibt mir kein anderer Ausweg, als mir ſelbſt zu helfen. Das Haus 
und die Waaren mag er behalten — das heißt, will ich als guter 
Freund ihm ſchenken; allein das baare Geld — und ich weiß, er hat 
ne hübſche Ladung im Haufe — das nehme ich mit. Die Sache liegt 
klar auf der Hand und kann innerhalb weniger Minuten abgewickelt 
werden, wenn Du auf meinen Vorſchlag eingehſt. Verſtanden?“ 


Wiederum das ausdiucksloſe Nicken; der Fliegende Holländer klim⸗ 


petle elne Sirophe aus der „Letzten Roſe“, und das Spinnrad er⸗ 
klärte welter: N 

„Machen wir's alſo kurz: Du fagft mir, wo der ſchlaue Jahn 
feine Hauptkaſſe verborgen hält — zu der Ladenkaſſe helfen wir uns 
obne Deinen Beiſtand — dann binden wir Dich zum Schein an Dein 
Beit fiſt, damit's nach Unſchuld aussieht, und wir find fertig. Morgen 
wird ſich wohl Jemand finden, der Dich losmacht, und bis dahin ver⸗ 
hungerſt Du nicht. Und nun ſage mir alſo, biſt Du bereit auf 
meinen Vorſchlag einzugehen und die Sache zum ſchnellen Abſchluß zu 
3 bringen?“ 

„Nein“, nickle Milly eniſchieden. „Wie magſt du fo einſam 
blühen“, hohnklimperte der Fliegende Holländern. Wigham biß vor 
Wuth ein Stück von dem Rohr feiner Thonpfeiſe, worauf er, wle 
um ſie zu durchbohren, die Spitze einer Pieke auf der bebenden jungen 
Frau Bruſt ſetzte. i 

b Holle und Verdammniß“, ſchn ubte er drohend, „fo höre denn, 
was geſchieht: Mit der Leine dort, und 'ne gute Leine iſt's obenein, 
ſchnüren wir Dich in 'n Bündel zuſammen, daß Dir's Blut aus Ohren 
und Fingerſpitzen quillt; dann hängen wir Dich an nen Thürhaken. 
Die Kaſſe finden wir ohne Deine Hilfe; zur Strafe aber für Deine 
Verſtocktheit, werſen wir, bevor wir's Haus verlaſſen, 'nen Feuerbrand 
in's Waarenlager, und Du haſt dann nicht nur das Vergnügen, lebendig 
geröſtet zu werden, ſondern es fol auch Derſenige geboren werden, 
welcher den wahren Sachverhalt aus dem Aſchenhaufen herauspeilt. 
Nun aber zeige die Flagge, Milly“, und des Scheuſals Stimme zitterte 
vor Raubgier, „willſt Du jetzt verrathen, wohin der ſchlaue Jahn ſeine 
Dollars ſtaute?! / 

Ww Wozu die Umſtände ?“ betheiligte der Fliegende Holländer ſich an 
dem Geſpräch, ohne ſein Spiel einzustellen, „nen Strick um ihren Kopf 
geſchnürt, das Schürelſen dort als Han ſpeiche benutzt, und fie verräth 
die Seele ihrer eigenen Mutter.“ 

Wie oft, wie unzählige Male, wenn dahinfinkend und unter den 
Martern ihres unbarmherzigen Gebieters, hatie die arme Milly den 
Tod herbelgeſehnt, wie oft in ihrer Noth gewünſcht, daß ein Schlag 
von feiner Fauſt ihren Leiden auf einmal ein Ziel ſetzen möchte. Nun 
aber, da fie hörte, wie mit geſchäftsmäßiger Ruhe und teufliſcher Ueber⸗ 
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Zuaven) und Sonnis, welche ebenfalls gekommen, wurden mit großer 
Begeiſterung aufgenommen. Die Pilger ſelbſt trugen alle rothe Kreuze 
auf der Brust, welche fie vor ihrer Abzeife erhalten und die mit der 
nämlichen Formel geweiht wurden, wie die Kreuze Derer, die ſich nach 
dem gelobten Lande begaben, um es den Ungläubigen zu entreißen. 
Die Zahl der Banner, die ſich in Paray⸗le⸗Monial befinden, beträgt 
bereits 950. Darunter befinden ſich auch die aus Metz und aus dem 
Elſaß, die mit großem. Jubel begrüßt wurden. Daß die Wallfahrt 
hauptfächlich gegen Deutſchland und Stalten gerichtet iſt und die S:- 
ſuilen, welche an der Spike desſelben ſtehen, den franzöſiſchen Chau⸗ 
vinismus ausbeuten wollen, iſt kein Geheimniß; konnten darüber 
jedoch die geringſten Zweifel herrſchen, fo braucht man nur die Rede 
des Sefulienpatesd Felle zu leſen, der ganz offen die „Reoanche“ und 
die Wiedereinſetzung des Papſtes in feine Rechte prebizt. Laut „Uni 
vers“ war das polnifge Banner auch in Parayele⸗Monial aufgepflanzt 
und wurde wie die von Metz und Elſaß von allen Pilgern begrüßt. 
Zwei Generale in Uniform waren unter den Pilgern. — Heute he 
geben ſich über hundert Deputirte nach Parah⸗le⸗Monlal, um vom 
sacré coeur die Wlederherſtellung der päpſtiichen Macht und die 
Wledergeburi Frankteichs zu erflehen. 

[Die Prinzeſſin Clothilde] iſt geſtern in Paris ange⸗ 
kommen. 

[General Bourbaki], Commandant des ſechsten Armeecorps, 
der 8. und 22. Mllttär⸗Dloſſton und des Belagsrungszuſtandes im 
Rhone⸗Depaztement, hat auf Antrag des Präfeclen des Rhone⸗De⸗ 
pattements verboten, im Rhone⸗Depattement ein neues politiſches 
oder volkswirlhſchaſtliches Journal oder periodiſche Druckſchrift zu ver⸗ 
öffentlichen, ohne vorher die Erlaubniß des Commandanten des Be: 
lagerungszuſtandes erlangt zu haben. 

[Herr von Leffeps] hat an den Fürſten Orlow, ruſſiſchen Bote 
ſchafter in Paris, am 14. Janz ein Schreiben gerichtet, worin er ſich 
auf feinen Brieſwechſel mit dem General Ignatiew bezieht, der über 
den Plan des franzöſiſchen Ingenteurs, Herin Cotard, in Mititelaften 
eine das brittſch⸗indiſche mit dem ruſſiſchen Gebiete in Verbindung 
ſetzende Eiſenbahn herzuſtellen, handelle. Leſſeps ſchlägt nun der zuſſt⸗ 
ſchen Regierung vor, das Unternehmen fo einleiten zu laſſen, daß von 
jedem politiſchen Einfluſſe und einer jeden finanziellen Oberheriſchaft 
abgeſehen werde, wie er es für den Suezeanal gethan. Einſichtige 
und uneigennützige Männer würden ſich vereinigen, auf ihre Koſten 
und Gefahr eine eiſte Etforſchung unter dem Schutze der Staaten zu 
machen, durch welche fle zu gehen haben. Nach ihrer Rückkehr würden 
fie einen Entwurf veröffentlichen, weſcher mit den erſten topographiſchen 
Studien die öftlichen Hülfsquellen ſowohl vom Geſichtspunkte der Ar⸗ 
beiten, als von dem des Vortheile, die aus Boden, Minen: u. a. 
Conceſſionen eniſpringen können, bezeichnen würde. Diefer Entwurf 
müſſe einer Commiſſion von Ingenieuren, Gelehrten und Gründern 
vorgelegt werden und alsdann wäre eine finanzielle Geſellſchaft u 
gründen. Die Studien würden wahrſcheinlich 18 Monate erfordern, 
die Ausführung der mittelaſtatiſchen Eiſenbahnen zwiſchen Orenburg 
und Peſchawar 6 Jahre. Hierauf antwoltete Fürſt Oilow am 
20. Juni: \ 7 8 

Ich mache mir in Vergnügen daraus, Sie zu benachrichtigen, daß der 
von Ihnen an mich gerichtete Brief dem Kaiſer unterbreitet wurde und daß 
Se. Majeſtät geruhte, Ihrem Sohn jo wie Herin Cotard die Ermächtigung 
zu bewilligen, die Reiſe zu unternehmen, welche ſie in den zwiſchen Oren⸗ 
burg und Samarkand gelege en Provinzen des Kaſſerreichs zu machen die 
Abſicht haben. In Folge beſſen wurden den kaiſerlichen Behörden die noth⸗ 
wendigen Befehle ertheilt. 3 

[Von der Oſtbahn.] Das offickelle Journal veröſſenttiicht die 
von der National⸗Verſammlung genehmigte Sonoention des Staates 
mit der Oſtbahn, der zufolge nachſtehende zue Linen projeclirt find: 

1) Von Sedas an bie belgiſche Grenze gegen Bouillon. 2) Von einem 
Punkte der belgiſchen Grenze an einen Punkt des Moſelthales, welche beide 
Punkte nachträglich von der Regierung zu beſt mmen find. Dieſe Linie wird 
direct oder durch fee r die Bergwerke von Huſſigny, Villerupt und 
des Orne⸗Thales To wie die Städte Briey und Tpiancourt bedienen. 3) Von 
Aillevillers nach Lore mit Zweigbahnen nach Val d'Ajol und Plombieres. 
4) Von Belfort an die ſchweizer Grenze gegen Porrentruy über Morpillard 


und Delle. 5) Von Coulommiers nach La Ferte⸗Gaucher. 


6) Von Remire⸗ 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 20. Juni. [Der Schah von Perfien] iſt ſeit vor⸗ 
geſtern Nachmittag der Gaſt der engliſchen Nation. Bei der Landung in 
Dover wie bei der Ankunft auf der Bahnſtation Charing⸗Croß in London 
war ſein Empfang ein impoſanter und enthuſiaſtiſcher. Kurz nach 6 Uhr 


brauſte der Zug in den noch feſtlich geſchmückten Charing⸗ roß ng hel; 
woſelbſt ſich der Prinz von Wales, der Herzog von Cambridge, Prinz Chri⸗ 
ſtian von Schleswig⸗Holſtein, Pri⸗z Eduard von Sachſen⸗Weimar, der Herz 
zog von Teck und eine brillante und diſtinguirte Suite zum Empfange des 
Schahs eingefunden hatten. Eine Militär⸗Capelle ſpielte den perſiſchen 
Marſch, und als der 95 hielt, ftieg der Prinz von Wales in den königl. 
Salonwagen, und nachdem er den Schah mit nen Händedruck bewill⸗ 
kommnet hatte, ſetzte er ſich rechter Hand neben ihn und unterhieltfich mit ihm 
mehrere Minuten mittelſt eines Dollmetſchers. Nach der Vorſtellung der 
engliſchen Prinzen, denen der Schah, an der Wagenthüre jtebend, die Hände 
ſchüttelte, fündigte Lord Ailesbury, der Oberſtallmeiſter, an, daß Alles bereit 
zur Abfahrt ſei. Dreizehn elegante halboffene Hofequipagen mit gepuderten 
Kutſchern und Lakaien in reicher Livree fuhren nun in den Perron. Der 
Schah und der Prinz von Wales, ſowie Lord Ailesbury und ein per⸗ 
ſiſcher Offizier von hohem Rang ſtiegen in die letzte Eguipage, und nachdem 
die anderen engliſchen und perſiſchen u und Würdenträger ihre Sitze 
eingenommen, bewegte ſich der lange von Gardecavallerie escortirte Wagen⸗ 
zug aus der Station auf die krotz des ſtrömenden Regens mit einer unüber⸗ 
1 1 Menſchenmerge gefüllte Straße binaus. Das Weſtend hatte ſich 
für die Gelegenheit in ein Feſtgewand gehüllt, und auf dem ganzen Wege 
bon Charing⸗Croß bis nach dem Buckhingham⸗Palaſt bildeten die Haus⸗ 
truppen in Perade⸗Uniform Spalier. Die Fahnen der Grenadier⸗ Guards 
waren zum Andenken an Walterloo mit Lorb eren umwunden. Der Schab 
wunde allenthalben enthaſiaſtiſch begrüßt; die Hurrah's wollten gar kein Ende 
nehmen, und er ſchien pon dem herzlichen Empfange der Bevölkerung ſicht⸗ 
lich betroffen zu ſein. Zuweilen erwiederte er die Begrüßung der Volks⸗ 
menge, indem er mit der Hand ſeine Schaffellmütze berührte. Der nun zum 
wabren Gruſſe gewordene Regen verſcheuchte aber ſehr bald die zahlloſen 
Schauluſligen. Im Buckhingham⸗Palaſt wurde der Schah von den Groß⸗ 
würbenträgern des Hofes empfangen und die große Treppe hinauf durch 
die Stgatsgemächer nach dem Bow Diawing⸗room geleitet, wo ſich der Prinz 
von Wales und die übrigen Prinzen von ihm verabſchiedeten. Bald nach 
der Ankunft in feiren Privatgemächern empfing der Schah den Beſuch des 
Graßfürſten⸗Thronfolgers von Rußland. Unter den Perſonen, die im Gefolge 
des Schah's in London ankamen, befand ſich auch Baron von Reuter mit 
feinem älteſten Sohne Herbert, welche den Schah auf feinen ausdrücklichen 
Wunſch auf ſeiner Re ſe vom Continent nach England begleitet hatten. 
Sämmtliche Tagesblätter, die „Times“ voran, widmen dem Beſuche des 
Schah's Leitartikel, in welchen ſie ſich ſehr geſchmeichelt darüber fühlen, daß 
der Schah dem Vernehmen nach geäußert haben ſoll, der Hauptzweck ſeiner 
Reiſe ſei, England kennen zu lernen. 


Geſtern empfing der Schah, nachdem er dem Prinzen von Wales und 
ſämmtlichen in London weilenden Mitgliedern der königlichen Familie for⸗ 
melle Beſuche abgeſtattet hatte, im Buckhingham⸗Palaſt das diplomatische 
Corps, deren e ihm von Mirza Malcolm Khan, dem perſiſchen Ges 
anden am Großbritaniſchen Hofe, vorgeſtellt wurden, und ſpäter im Bei⸗ 
ein der Großwürdenträger des engliſchen Hofes die Cabinetsminiſter und 
Mitglixder der Regierung. Am Abende erſchien er mit den Hauptperſonen 
ein 8 Gefolges auf dem ihm zu Ehren gegebenen Bankett des Prinzen von 

ales in Marlboraugh⸗Houſe, bei welchen der Großfürſt⸗Thronfolger von 
von Rußland, die Prinzen des löniglichen engliſchen Hauſes, der Lerſiſche 
Geſandte, Lord Granville, der Premier Gladſtone, der Herzog von Argyll, 
Graf Gleichen, der Marquis von Lorne, der Lordmayor, Sir H. Rawlinſon, 
und verſchiedene andere Perſonen von Diſtinclion zugegen waren. Während 
der Tafel trug eine Milifär⸗Capelle eine von Ritter v. Kontski componirte und 
dem Schah gewidmete neue perſiſche Volkshymne vor. Nach dem Bankett 
beſuchte der Schah mit ſeinem Gefolge den ihm zu Ehren gegebenen glän⸗ 
zenden Ball des Herzogs von Sutherland in Stafford Houſe. Se. Majeſtät 
trug bei dieſer Gelegenheit eine mit Juwelen bedeckte glänzende Staats⸗ 
Uniform und betrat den Ballſaal am Arm der Prinzeſſin von Wales. Unter 
den zahlreichen Gäſten der Feſtlichkeit befanden ſich der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland nebſt Gemahlin, der Prinz von Wales und die anderen 
Prinzen des königlichen Hauſes, jämmllich in großer Uniform. Das Pro⸗ 
gramm für heute umfaßt den Staatsbeſuch, den der Schah der Königin 
in Windſor abſtatten wird, und für welchen daſelbſt großartige Vorbereitun⸗ 
gen getroffen worden ſind, und ferner den pomphaften Ball in der Guild⸗ 


Gortſetzung in der erſten Beilage.) 
„Der Kaſten iſt leicht, was enthält er?“ fragte der Fliegende Hol⸗ 


giltig gegen alle ſpäteren Folgen und in ihrer Todesangſt nur von der junge Frau, „Gold und Silber kann's nicht fein, und zu Briefſchaften 
einzigen krampfhaſten Hoffnung beſeelt, von der Gegenwart des ſchreck⸗iſt O'Cullen nicht gelehrt genug.“ 


lichen Verbrechespagres befrelt zu werden, richtete fie ihr leichenähn⸗ 


liches Antlitz empor. Einen in Verzweiflung erſterbenden Blick fandte 


„Banknoten“, flüfteste Mllly. 
„Um ſo beſſer, beim heiligen Patrik“, verſetzte Wigham triumphi⸗ 


fie zu dem ſchrecklſchen Weibe hinüber, einen zweiten auf Wigham, rend, „und ich müßte meinen Freund Jahn ſchlecht kennen, hielte er 
und das Vergebliche aller Vorſtellungen und des innigſten Flehens] unter feinem Verſchluß auch nur 'ne Dollarnote, welche nicht an jeder 


begreifend, hob ſie kaum verſtändlich an: 


„Wenn ich ſterben ſoll, fo mag wenigſtens Derjenige ſeine Hand Minuten war die junge Frau wieder vergeſſen. 


an mich legen, welcher vielleicht ein Recht dazu hat. 


Kaſſe für echt und vollgiltig befunden würde“, und in den nächſten 
Dann aber, nachdem 


Seine Schuld Kaſten und Lederbeutel zuſammen mit des Fliegenden Holländers Reiſe⸗ 


aber iſt es, wenn er das Seinige verliert, denn er hätte wiſſen] taſche ſicher auf dem Räderſtuhl verpackt worden waren, kehrten die 


müſſen —“ 
„Halloh!“ zief der Fliegende Holländer ungeduldig aus, und indem 


beiden Raubgenoſſen ſich ihrem Opfer wieder zu. 
„Nun, Milly“, begann Wigham höhniſch, „Du haſt Dich als fo 


ex mit erhöhter Gewalt an dem Inſtrument drehte, zerſtörte er krachend 'ne geſcheidte Kraft ausgewieſen, wie nur je eine von 'nem geſunden 


den verborgenen Mechanismus, in Folge deſſen die Fortſetzung der Schmuggler geſteuert wurde. 


Jetzt aber noch eine Frage, und hüte 


Muſlk ich in ein faſt weniger unmelodiſches dumpfes Poltern verwan⸗ Dich, fie falſch zu beantworten, oder 'n chineſiſcher Hochverräther wurde 


delte. 


„Halloh, Milly, Du Satanshexe, wenn Du in Garn ſpinnen nie wunderlicher hingerichtet, als ich mit Dir verfahre. Wohin hat 


willſt, ſo wähle Dir ne andere Zeit dazu aus, oder der Tag bricht ſſich mein Freund Jahn gewendet?“ 


an, bevor O'Cullens leere Ballaſtkiſte nach neuer Füllung ausſchaut.“ — 
„Heraus mit der Sprache!“ fiel Wigham wüthend ein, als hätte 


„Ich weiß es nicht“, flöhnte die Aermſte ſchaudernd. 
„Das klingt, wie Wahrheit“, fuhr das Spinnrad fort, „denn er 


die fo plötzlich zum Abſchluß gelangte hölliſche Mufik bisher noch eine iſt ein zu ſchlauer Hund, um feinen Cours jedesmal vorher durch die 
beſänftigende Wirkung auf ihn ausgeübt; „heraus damit, wenn Du Zeitung bekannt machen zu laſſen. Willen mußt Du dagegen, ob er 
nicht willſt, daß ich Dich feſtſchnüre und den Feuerbrand, anſtatt in's] zu Waſſer oder zu Lande kreuzt.“ 


Magazin, unter Deinen Stuhl lege!“ 


Milly vermochte uur noch den Am matt emporzuheben und auf hier abholte.“ 


eine Stelle des Fußbodens hinter dem Ofen zu weiſen. 

Mehr bedurfte es aber auch nicht bei der Wirthin der Goldenen 
Harpune und ihrem Genoſſen. Faſt eben fo ſchnell wie Erſtere nach 
der bezeichneten Stelle hinſtürzte, rollte auch Wigham herbei. Ein 
Weiſchen prüften ſie die feſt an einander gefugten Bretter, wobei ſich 
der Athem keuchend ihren Lungen entwand; dann aber verkündete ein 
doppelter Fluch des Trlumphes, daß ſie entdeckt hatten, was ſie ſuchten. 
Eine kurze Arbeit mit den beiden Pieken, ein noch kürzeres Zerſplit⸗ 
tern ſpröden Holzes, indem das fe mit den Brettern vereinigte Schloß 
ſich von der Fallihüre löſte und gierig ſpähten ſie in einen ſauber ge⸗ 
zimmerten Behälter hinab, in welchem ſieben oder acht ſtraff gefüllte 
1 eine mäßig große Kifte von polirtem Nußbaumholz um: 
ringten. 

Bald darauf ſtand Alles zwiſchen den Flaſchen und Gläſern auf 
dem Tiſch, und ſo eifrig beſchäfligten die beiden Raubgenoſſen ſich mit 
der Prüfung des Inhaltes der Beutel, und ſo berauſchend wirkte auf 
fie der Anblick des blanken Geldes, daß Milly, ohne von ihnen beach⸗ 
tet zu werden, hätte davon ſchleichen können. Doch der armen Milly 
fehllen ebenſowohl der Muth, wie die Kraft zu einem ſolchen Unter⸗ 
nehmen. Erſt als man den Inhalt des Kaſtens prüfen wollte und 
nach dem Schlüſſel zu demſelben fragte, erwachte ſie wieder aus dem 
einer Betäubung ähnlichen Zuſtande. 5 

„Er hat ihn“, mehr vermochte ſie nicht hervorzubringen. 


7 


legung die Qualen beraiher wurden, welche man an ihr in Ausſüß⸗ 
zu bringen beabſichtigte, brach ihr letzter Widerſtand. Gleich: länder mit einem durchbohrenden Blick auf die zuſammenſchanernde 


„Zu Waſſer, denn es war nur ein Stadtwagen, welcher ihn von 

„Gut. Steuerte er ſtromaufwärts oder ſtromabwärts?“ 

„Ich glaube ſtromaufwärts?“ 

„Sagte er's ausdrücklich?“ 

„Ich glaube ihn ſo verſtanden zu haben.“ 

„So iſt er firomabwärtd gefahren“, erklärte Wigham, „denn er thut 
immer gerade das Gegentheil von Dem, was er ſagt, und ich weiß, 
wohin s Gallton weiſen muß, um ihm nicht zu begegnen. Die Laden⸗ 
kaſſe magſt Du behalten, die brauchen wir jetzt nicht mehr, beim hei⸗ 
ligen Patrik, aber damit wir 'nen kleinen Vorſprung gewinnen, be⸗ 
vor Du die Nachbarſchaft aufrührſt“ — - 

Er ſprach noch, da hatte der Fliegende Holländer die junge Frau 
ergriffen und zu Boden geworfen, und fie mit dem Tode bedrohend, 
zwängte er der zu jedem Widerſtand Unfähigen ein Tuch in den 
Mund, worauf er ſie mit Hilfe Wighams in eine unnatürliche Lage 
ſo feſt zuſammenſchnürte, daß fie kein Glied zu rühren vermochte. 
Anſtatt aber, wie das Spinnrad gedroht hatte, ſie aufzuhängen, trug 
das Weib ſie nach der Kammer, wo es ſie auf das Bett warf. Dann 
legte es feine Hand auf das Antlitz der ſchwer Röchelnden, offenbar 
mit der Abſicht, fie zu erſticken; bevor es aber noch feinen teufliſchen 
Plan ganz ausgeführt hatte, gellte vom Laden die Glocke herüber. 

(Sortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


Te 5 
Hall, den die City dem orientaliſchen Gaſte veranſtaltet un 
4,000 5 ergangen ſind 5 1 5 e 

Um dem Schah während genes Aufenthalts in London den Verkehr mit 
feiner Regierung in Teheran moͤglichſt bequem zu machen, hatte ſich die 
indo⸗europäiſche Telegraphen⸗Geſellſchaft erbeten, eine directe telegraphiſche 
Verbindung vom Buckingham⸗Palaſt nach dem Palaſt in Teheran herzuſtellen, 
und traf die erforderlichen Anſtalten. Dieſe Einrichtung ſcheint dem Schah 
and feinen Begleitern vielen Spaß zu machen. Bald nach ſeiner Ankunft 
im Buckingham ⸗Pallaſt begab er ſich mi dem Großvezier in das an ſeine 
Gemächer anſtoßende Zimmer, wo das Inſtrument ſtand, und wechſelte zahl⸗ 
reiche Telegramme mit dem Prinzen⸗Gouverneur in Teheran, der aus dem 
Schlafe geweckt werden mußte, was er damit entſchuldigte, daß es 5 Uhr 
Nachts war, während es in London erſt dunkelte. Der Großbezier intereſ⸗ 
firte ſich dermaßen für dieſen ſchnellen Depeſchenaustauſch, daß er mit Dr. 
Siemens 3 Stunden am Inſtrument blieb und darüber fein Diner verſäumte. 
— Mie der Berliner Correſpondent der „Times“ erfährt ſetzte der Schah 
von Perſien die St. Petersburger Regierung von feinem Wunſche in Kennt: 
niß, feine Rückreiſe nach Perſien via Rußland anzutreten. Eine ruſſiſche 
Eiſenbahn trifft bereits Anſtalten für ſeine Heimreiſe. 

In geſtriger Nachtſitzung der Lords] erkundigte ſich der Carl v. 
Lauderdale beim Miniſter für auswärtige Angelegenheiten, welches Arran⸗ 
gement getroffen worden fei, um die Waſſerſcheidelinie zwiſchen dem briti⸗ 
ſchen Territorium und Alasda zu regeln, und ob die öſtlich dom Haro ge⸗ 
legenen Canäle britiſchen Schiffen offen Händen. Lort Granville erwiederte, die 
Regierung der Ver. Staaten hätte die Grenze zwiſchen den britiſchen Be⸗ 

ſitzungen und Alaska im Allgemeinen geregelt, und nach dem Schiedsſpruch 
des deutſchen Kalſers in der San⸗Juan⸗ 9 ſei der Haro⸗Canal 
engliſchen wie amerikaniſchen Schiffen geöffnet. 

[Im Unterhauſe] wurde in fee a beg der nach Eeledigung 

ationen der Lokalbeſteuerungs⸗ 


einer Menge von un weſentlichen Interpe 

geſetzentwurf im Comite ein Stück weiter gefördert und die Debatte über den 
Zanzibarer Poſtvertrag wieder aufgenommen. Der Schatzkanzler beantragte 
die Genehmigung des Vertrages, fügte aber hinzu, daß er gegen den Vor⸗ 
ſchlag Bouveries, die Angelegenheit einem Sonderausſchuſſe zu überweiſen, 
perſönlich nichts einzuwenden habe. Gleichzeitig gab er eine Erplanation 
über die Differenz zwiſchen den 26,000 Lſtr., die als Subſidie an die Union 
Company zu zahlen ſind und der Offerte der Britiſch een Dampfſchiff⸗ 
fahrtg⸗Geſellſchaft, den Dienſt für 15,000 Ltr. zu üb ernehmen. Dieſes 
niedrigere Angebot machte letztgenannte Geſelſchaft nur für einen allge⸗ 
meinen indiſchen Dienſt, und der Schatzkanzler verlas ein Memorandum 
von derſelben, wonach der Zanzibarer Dienſt nicht zu obigen Bedingungen 
hätte übernommen werden können. Trotz dieſer Rechtfertigungen bekämpfte 
Holms den Vertrag auf's Neue. Dem erwähnten Memorandum legte er nich 
den mindeſten Werth bei, da, wie er ſagte, die Britiſch⸗Indiſche Geſellſchaft 
im Augenblick gute Gründe babe, ſich auf guten Fuß mit der Regierung zu 
ſtellen. Schließlich wurde des Schatzkanzler“ Antrag auf Genehmigung des 
Vertrages abgelehnt, und Bouverie's Vorſchlag, die Umſtande, die zum Abs 
ſchluſſe dieſes Vertrages führten, einem Sonder ausſchuſſe zu überweiſen, 
angenommen. 

[Die Mitglieder der Polaris⸗Expedilion), welche, wie gemeldet 
auf einem Eiefelde Monate lang auf dem Ocean berumgetrieben, bis ſie 
von 1 Dampfer aufgenommen wurden, ſind in Waſhington eingetroffen. 
Am 5. Juni hatte Capitain Tyſon, einer der Geretteten, eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Maxineminiſter, in welcher er feine früheren Berichte be⸗ 
ſtätigte. Es wurbe eine aus Marine⸗Officieren uni Commiſſion 
mit Unterſuchung der Angelegenheit betraut, und dieſelbe hat, wie aus 
Newyork per Kabel gemeldet wird, einen Bericht erſtattet, welcher die a 
ren Angaben über die zufällige Trennung der Bemannung des „Polaris“ 
beſtätigt, und den Argwohn, daß Gapitän Hall keines natürlichen Todes 


geſtorben ſei, zerſtreut. 
Nuß land. 


Petersburg, 18. Juni. [Die religiöſe Aufklärungs- 
ae e e Die veltgiöſen Angelegenheiten waren in Rußland 
lange Zeit ein noli me tangere. Als in Petersburg und Moskau 
die Cenſur aufgehoben wurde, behlell man noch lange Zelt für Druck⸗ N 
ſchriften eine beſondere Neftetctlon bei, welche von der Behandlung 
religtöſer 8 abhalten konnte. Sobald eine Sache der 
Art war, daß fie auf rauhes Auffaſſen religiöſer Fragen gedreht wer⸗ 
den konnte, that man wohl, die betreffende Stelle wegen der Druck 
ſchrift lieber erſt einer geiſtlichen Cenſur zu unterwerfen. Die Sache 


+ 


IWeſſe 500 er 7 und = Hennen die e Kachollen 
unſeres Reichez von den papſtlichen Bullen in Kenninſß geſetzt worden, 


konnte die Unfehlbarkeits⸗Acte bei uns nicht eindringen. Die beizeffen- 
den Bullen wurden nicht genehmigt, und zur Proclamation darum 
auch nicht zugelaſſen. Trotzdem hat die Bewe ien einigen Eindruck 
bel uns gemacht, und zwar einen jedenfalls guſen. Sie veranlaßte 
unſete gebildete Geſellſchaft über die Grundlagen Ihrer eigenen Religion 
nachzudenken, und ſich die Sätze der orthodox⸗griechlſchen Staatskirche 
in ihrer vollen Tragweite kar zu machen. Es bildete ſich die reli⸗ 
giöſe Aufkärungsgeſellſchaft unter dem Prokectorate und Prä⸗ 


mennoſtj“ die religlöſen Angelegenheiten, ohne der präventiven Cenſur 
unterworfen zu ſein, beſprcht. Das Wirken der vellglöſen Aufklä⸗ 
rungsgeſellſchaft, als guch das der „Sowremennoſtj“ hat eine freiſinnige 
Tendenz namentlich in Bezug auf dle Sectirer der ruſſiſchen Staatskirche be⸗ 
thätigt und man beſtrebt ſich eifrig, die obwaltenden Gegenſätze zu versöhnen. 
Unter dem Czaten Alexei Michatlowüſch, dem Vater Peters des Großen, 
ließ ein energiſcher Patriarch Namens Nikon die durch Abſchreiben 
in die Kirchenbücher hineingebrachten Fehler verbeſſern. Bei der 
Werthſchätzung einer reinen Handſchrift geſchah es zuweilen, daß ein 
Abſchreiber einen Fehler, den er gemacht, deshalb nicht zu verbeflern 
wagte, weil er damit die Sauberkeit ſeiner Handſchrift zu beeinträch⸗ 
tigen fürchtete; Häufig war er auch zu wenig gelehrt, um den be⸗ 
gangenen Fehler zu bemerken oder gar ſeine Tragweite zu ermeſſen. 
Nikon ließ die gelehrteſten und ſachkundigſten Mönche vom Berge 
Athos kommen, um den urſprünglichen Text wieder herzustellen, und 
den Gebrauch der abweichenden Bücher verbieten. Wie aber in man⸗ 
chen proteſtantiſchen Staaten die Einführung neuer Geſangbücher auf 
Widerſtand geſtoßen, fo erhob ſich auch ein Sturm gegen Nikon, der 
dahin führte, daß ſich eine Partei bildete, welche bei den „alten 
Büchern“ blieb, und dafür auf der Klirchenverſammlung von 1667 
als ketzeriſch erklärt wurde. Nikon ſelbſt ſtürzte ſpäter in Folge des Sturmes, 
den er erregt hatte, aber ſeine Verbeſſerungen blieben beſtehen, während 
die Renitenten (unter welchen auch ein Biſchof war) als „Sektirer“ und 
„Aligläubige“ den Kirchentreuen gegenüberlreten. Da der Abweichungen 
der Ritualbücher unzählige waren, ſo gab es auch unzählige Secten, 
die Einen mit mehr, die anderen mit weniger perverſen oder ſtaats⸗ 
gefährlichen Tendenzen, Andere endlich mit ziemlich unverfänglichen — 
Lehren. Die Behandlung der Seftiger, die ſich nun auf 10%, Mill. 
belaufen, war zu verſchiedenen Zeiten eine ungleiche. Einen Theil der 
argloſeren Altgläubigen nahm man im Jahre 1800 als „Glaubens⸗ 
genoſſen“ (Jedinowerzy) zu einer Art religiöſer Gemeinſchaft bei 
den Kiechgläubigen wieder auf, in der Weiſe, daß ſie ihre Prieſter von 
den Biſchöfen der Staatskiiche cehlelten, dieſe Biſchöfe jedoch ſowohl 
als auch die Prieſter im Verkehr mit den Jedinowerzy verpflichtet 
wurden, mehrere Ceremonien der vornikoniſchen Zeit in Anwendung 
zu bingen. Kaiſer Alexander II., der die Toleranz überhaupt als 
Herzensſache behandelt, hat den ſtarreren Seetlrern gegenüber ſchon 
einen großen Reformact vollbracht: da dleſe von der Staatsklrche einen 
religlöſen Act nicht vornehmen laſſeg, ihre eigenen Kirchenpaplete aber 
ungültig find, fo werden für fie künftig die Clvilſtandsregiſter von 
weltlichen Behörden geführt. Zür bie Jedinowerzy intereſſirt ſich 
beſonders die xeligiöſe Aufklärungsgeſellſchaft. Es hat ſich dort die 
Anſicht gebildet, die Jedinowerzy würden eigentlich doch nicht ganz 
als volle Glaubenszenoſſen behandelt; denn wenn fie auch bei den 
Staatskirchen communiclren dürfen, ſo Darf das doch kein Staatskirch⸗ 
licher bei ihnen — außer in beſonders ſpecificirten Nothfällen. Die 
veligidje Aufklärungsgeſellſchaft ſtudict dieſe Frage im Intere ſſe der 


wurde nur dadurch gemildert, daß die Gerichte ſobald wegen Ueber⸗ Förderung zeligiöfer Gemeinschaft hoͤchſt angelegentlich, und der „Re⸗ 
ſchreitung der zeltgtdfen Grenzen ein Proceß anhängig wurde, die An⸗ glerungs⸗Anzeiger“ druckt die Protokolle dieſer Geſellſchaft ſogar regel⸗ 
genheiten vorwiegend in liberalem Sinne entſchieden. Mit einem mäßig ab. Außerdem zeigt die religlöſe Aufklärungsgeſellſchaft noch 


Worte, Freiſprechungen waren in Preßproceſſen mit relig öſem Hintere ein beſonderes Intereſſe für die altkatholiſche Bewegung, und hat über 
grunde an der Tagesordnung. Dleſes dauerte bis in das Jahr 1870 das Verhältniß der a tkatholtſchen Ueberzeugungen zu ven ſtaalökirchlich⸗ 
hinein, wo die Unfehlbarkeits⸗Erklärung die ausländifhen Staaten ruſſiſchen manches ſchätzbare Material entwickelt, das jedoch noch zu 

Vermöge der Alt und 2 Zehen a ſchluß gs Bat 5 In ne 15 wi N 


a: ober weniger zu beſchäfligen anfing. 


Fortſetzung.) ändert haben; ich will des Teufels 5 ein, wenn i in n ich ein Wort davon] raſtende Reiſelaſche und den $ davon 
. Mi zwei Sprüngen befand der Fliegende Holländer ſich an glaube. N 5 0 1 1 a 


Wighams Seite, und den nicht minder Erſchreckten verſtört in die „Dann glaubt's nicht und feld verdammt“, 

funkelnden Augen blickend, legte er Alles, was er fagen wollte, in die „aber noch einmal: Schert Euch zum Henker oder wir machen ge: 

Bewegung ſeines Daumens, mit welchem er nach dem Vorderhauſe Aauere Bekanntſchaft mit einander.“ 

hinübe wles. „Nun, fo böſe wird's nicht werden“, lenke der proſeſſtonirte Phi: 
Wiederum unterbrach das gellende Geräuſch die plötzlich eingetre⸗ bn verſöhnlich eln, „ich fragte überhaupt nur im Vorbeigehen; 


tene unheimliche Stille. 8 muß ja wieder Tag werden, und Mis. O' Cullen iſt nicht die Frau, 
„O' Cullen“, flüſtezie die Wirihin der Goldenen Harpune, „kein einen guten Freund aus 


Anderer, als der Eigenthümer meldet ſich auf ſolche Weiſe an; O'Cullen, er erscheint, 
und wir find verloren.“ 
Wigham knirſchte mit den Zähnen. 


ſein 
„Hinaus müſſen wir, und das Geld geht mit“, entwand es sch „Auf Wiederſehen am Galgen, wer Ihr auch fein mögt!“ rief 
heiſer, wie bei einem Eiſtickenden, feines Kehle, „ja, es geht mit, und Wigham hinaus, indem er in ſeiner Wuth einen Schlag auf die Thür 
wäre ich gezwungen, meinen beſten Fleund zur Hölle zu ſchicken.“ führte, als hätte er mit Gewalt zu dem feindlichen Son derlüng durchs 
Seine wild umherſchweifenden Blicke waren auf die neben der brechen wollen. 
Thür lehnende Axt gefallen. Ein Wink von ihm, und die Genoſſin Dieſer lachte und trollie munter von dannen. 
veichte ſte ihm dar. „Plenty Zeit morgen früh, der armen Milly einen Beſuch zu 
Es klüngelte lauter und anhaltender. machen,“ vermiſchte es ſich knurrend mit dem zu den thränenden 
Wigham nahm die Lampe, und fie neben der Axt vor ſich auf] Augen emporſteigenden Dampf der kohlenden Eigarre, „aber mit dem 
ſeinen Beinſtumpfen haltend, bedeutete er den Fliegenden Holländer, Indigo, das gefällt mir nicht. Plenty andere Stellen, wo er beſſer 
ihn über den Hof nach dem Laden hinzurollen. Dort ſchob er die aufgehoben wäre, als in der Bude dieſes gottvergeſſenen Irländers. 
Lampe auf das Pult, aber erſt, nachdem er die zu ſeinem mörderi⸗ Arme Milly, ar — me — Mil — iy.“ Zwiſchen je zwei Silben 
ſchen Vorhaben günſtige Stellung eingenommen, und die Genoſſin lag ein tiefer Zug aus der neues Leben gewinnenden Cigarre, ſo daß 
durch einen Wink aufgefordert hatte, ſich zum Oeffnen bereit zu halten, es zweifelhaft erſchien, ob fie bis zur Ankunft vor dem abgelegten 
fragte er auf das abermalige Reißen an dem Glockenzuge drohend Eiſenbahnwagen aushalten würde. Aehnlich mochte Bechler denken, 
hinaus, wer noch fo ſpät ſtöre? denn er beſchleunigte feine Schritte, aber indem er ſich beellte, glühte 
„Iſt Mrö. O'Cullen zu ſprechen?“ fragte Bechler ungeduldig zurück. auch heller und drohender das Chklopenauge auf ſeiner tief eingeſoge⸗ 
Wigham ſeufzte tief auf und wechſelte mit dem Fliegenden Hol⸗nen Wange. Man hätte ihn für einen gefpenfligen Nachzügler der 
länder einen Blick des Einoerſtändniſſes. ſagenhaften wilden Jagd halten Kanten. 
„Was in der Hölle Namen will ein Fremder um Mitternacht bei Der biedere Phllanttop war kaum um die zweile oder dritte Straßen⸗ 
Mi. D’Sullen ?' xief er grimmig aus. ecke herumgebogen, da öffnete ſich geräuſchlos die Thür von O'Cullen's S 
„Es genügt, wenn Mrs. O'Cullen mich kennt“, verſetzte Bechler Laden und in der Spalte erſchten das zoltige Haupt des Fliegenden 
verdroſſen. Holländers. Einige Secunden ſpähte er die dunkle verelnſamte Straße 
„Die liegt in den Federn feit zwei Stunden,“ erwiderte Wigham, hinauf und hinunter; dann öffnete er die Thüre ganz und heraus 
„aber ich bin der Vertreter ihres Mannes, und wenn Ihr en Anliegen rollte das Spinnrad. 
an's Geſchäft habt, mögt Ihr mir's eben fo gut mittheilen.“ „ Zuſchließen?“ fragte das Weib gehelmnißvol, 
„Iſt Mr. Indigo daheim?“ fragte Bechler mit unverkennbarer Schlüſſel von innen abzog. 

Beſorgniß, „ſeit drei Tagen warte ich vergeblich auf ihn. Krank iſt „Doppelt und dreifach,“ antwortete Wigham ebenſo gebämpft; „je 
er nicht geworden?“ mehr Zeit man gebraucht hineinzukommen, um ſo größer der Vor⸗ 
„Hat O Cullen begleitet“, rief das Spinnrad hinaus, „und nun ſprung, welchen wir gewinnen; 'ne Kieljagd iſt 'ne lange Jagd.“ 
macht, daß Ihr forlkommt, bevor mit's einfällt, den Riegel von der Gleich darauf trat der Fliegende Holländer hinter den Stuhl, und 
Thüre fortzuſchieben und Euch die nächtliche Ruheſtötrung zu bezahlen!“ ehrbar, wie wenn ein Gichtbrüchiger von feinem Bedienſteten von Dit 

„Alſo begleitet?“ wiederholte Bechler verwundert, und nicht auf zu Ort geſchafft wird, zogen fie ihres Weges. Eine Decke verbarg die 
die an ihn ergangene Drohung achtend, „das müßte ſich ſchnell ger! Beinſtumpfen und die auf dem für gewöhnlich unbenutzten Tritibzeit 


erwiderte Wigham, 


ihrem offenen Geſchäft forizuweiſen, wenn 

um 'nen höflichen Gruß anzubringen. Alſo auf Wieder: 

ſehen morgen in den Vormittagſtunden, wer Ihr auch immer 
mögt.“ 


indem es den y 


ſidium des Großfürſten Konſtantin. Zugleich wurde von der Regie⸗ 

tung, die dieſe Bewegung mit wohlwollendem Blicke anſah, die Her⸗ 

ausgabe einer Zeitung geſtattet, welche unter dem Titel „Sowre⸗ 
| 


. RI, 8 


dee e das er für a Fragen, damit a9 0 det 116 
ſigiöſe Sinn geweckt, und vor Allem die Toleranz immer mehr ge 
ſörderk. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 24. Juni. [Tagesbericht.] 


Auf der Tagesordnung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ = 
52 vom 26. Juni ſtehen eine Reihe von Vorlagen, welche bereits auf 
* Tagesordnung früherer Sitzungen ſtanden, aber nicht erledigt wurden; 

fa eine Anzahl neuer Vorlagen, welche zumeiſt die Genehmigung ver⸗ 
ſchiedener Mehrauslagen und N e von Unterſtützungen, Reiſe⸗ 
a Gebaltszuſchüſſen u. ſ. w betreffen. 
A [Von der Univers ta) Behufs Erlangung der Dockorwürde 
wird Herr Adolf Strehle am 26. Juni Vormittags 11 Uhr feine Inau⸗ I 
gural⸗Diſſertation: „Ueber die Einwirkung der kohlenſauren Alkalien auf 
Silikate“ öffentlich vertheidigen. Opponenken ſind die Herren Wim mer, 


Lö pig und May. b 

* [Referendariats:Prüfung.] Am 20. d. M. wurde am biefigen 1 
kal. Appellations⸗Gericht wiederum eine nue Ge Prüfung abgehalten. 
Die Candidaten: Baſtian, Carp, v. Czarnetzki, Gräger, Keil und Wunder⸗ Mr 
lich, welche ſich zu derſelben gemeldet hatten, beſtanden ſämmtlich. . 


# [Reiſeverkebr nach Wien zur Ausſtellung.] Der Reiſever⸗ es 
kebr nach Wien begiunt nunmehr, da die Ausſtellung ſich in ihrem Glanze 
zeigt, ein ganz immenſer zu werden, und das Welt⸗Ausſtellungs⸗Centralbureuu 
jür Reife und Wohnung in Wien wird gegenwärtig ungemein in Anſpruch 75 
genommen, da es einem wirklichen Bedürfniß durch die zum Kauf e Pe: 
legten Reife⸗ und Wohnungscouponbefte in der That abgeholfen hat. Das 
genannte Bureau ſteht in directer Verbindung mit der Direction der Welt⸗ 
Ausſtellung und bat hier im Stangen ſchen Annoncen⸗Bureau eine General- 3 
Agentur eingerichtet, in welcher man jederzeit Profpecte für das Unterneh 
men gratis erhält. — Auch über die ſämmtlichen diesjährigen Geſellſchaftss⸗ 
Reifen des Stangen'ſchen Reiſebureaus in Berlin liegen Proſpecte in dem 
genannten Bureau gratis aus. 

—2— [Schleſiſcher Ceutral⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
Dem Geſuch des Vereins um Erlaß einer Ladeordnung it ſeitens des kgl. 
Polizei⸗Präſivii in dem Entwurf zur neuen Straßenordnung Rechnung ge⸗ 
tragen. Der Herr Oberpräſident Freiherr v. Nordenflycht hal die Annahme 
der von dem Hannoverſchen Thierſchutzverein ihm verehrten und durch den 
Berliner Verein übermittelten Perner⸗Medallle in einem an den letzige⸗ 4 
nannten Verein gerichteten freundlichen Schreiben ausgeſprochen. — Einige 
an den Verein gerichtete anonyme Zuſchriften fanden Pere ee lane 
Dh: — In Florenz hat ſich ein neuer anne erein gebildet und 
mit dem hieſigen in Verbindung geſetzt. — Der Vorſitzenve verlas eine in 
der Zeitſchrift „Die gefiederte Welt“ enthaltene, aus dem Amtsblatt der 
tgl. ng zu Münſter entnommene Verordnung zum Schutz der Vögel. & 

„Schleſiſche Schul⸗Zeituug“ ſpricht ſich ſehr anerkennend über die 
Wirkſam eit des Schleſiſchen Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere aus. 

+ [Bom Stadtgraben.] In Bezug auf das pon uns am vorigen = N 
Sonntag gebrachte Referat über 5 Absterben der Fiſche im Stadigraben, 
in welchen durch bie erfolgte Sprengung des Canals ſchmutziges Waſſer 
eingedrungen war, das dem Leben der Fiſche nachtheilig wurde, iſt zu er⸗ 
wähnen, daß ſchon von Seiten des d vorher Vorkehrungen ge⸗ 
troffen waren, um die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes Gen als 
dieſer Artikel in die Zeitung gelangte. Es find die Schleuſen am oberen 
Bär gezogen worden, daß friſches Weſſer in den Stadtgraben maſſenhaft 
einſtrömen konnte, und außerdem iſt 005 die Oberfläche des Doe >. 
aus der Zuleitung des Waſſerhebewerks andauernd überſpritzt worden, um 
die auftauchenden matten Fiſche zu erfriſchen. Der Schaden, den das = 
Schmutzwaſſer angerichtet hat, beſteht einzig und allein darin, daß etwa ein 
1915 15 kleiner Weißfiſche in dem anfänglich unreinen Waſſer abge⸗ 
ſtorben i 

[Falſche ee der Weimariſchen Bank find in meuefter 
Zeit aufgetreten. Dieſelben unterfseiden fih von den u Banknoſen 
durch zu helle Farbe und ſchlecht ausgeführten Waſſerdruck. — Ferner wird 
vor falſchen Zwanzigmarkſtücken baieriſchen Gepräges mit der Jab 3 
zahl 1872, 1 5 preußiſchen einfachen Friedrichsd'ors mit dem Miloniſſe 
Friedrich Wil helm IV., Jahreszahl 1846, gewarnt. Dieſelben find in For⸗ 
men, welche nach echten Stücken berfertigt jind, aus Zinn gegoflen und gale 
vaniſch vergoldet. An den durchſcheinend weißen Stellen der ſchwachen 
Vergeldung, dem matten Ausſehen des Gepräges, der mangelhaften Rand⸗ 
verzierung, dem geringen Gewichte und der geringen Biegſamkeit ſind Ne 
leicht als io. zu erkennen. 83 

+ [Widerlegung.] Die don einer biefigen Zeitung mitgetheilte 191 5 
richt, daß geſtern Abend im Lobetheater Feuer ausgebrochen fei, iſt fall 
dieſes Gerücht kann nur dadurch entſtanden ſein, daß Abends um 8 Uhr 
die Feuerwehr nach dem Haufe Garveſtraße Nr. 14 abrüdte, woſelbſt eine 
Partie Hobelſpähne in Brand gerathen war. Die Beſucher des Theaters 
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erfuhren exit nach dem zweiten Aetſchluſſe, daß in der Nähe des Theaters 
eee die Fan in Thatialeit geweſen waret; =: 


de Reiſetaſche und den Kalten mit den Papieren. Rechts u und 
links lehnten die für den Augenblick außer Dienſt geſetzten Pieken. 
Zwiſchen Lehne und Sitz hatten die ſtraffen Lederbeulel ein erträgliches 
Unterkommen gefunden. Gegen fünfzehntauſend Dollars waren es und 
ein ſtarker Charakter, was der Fliegende Hölländer mit leichter Mühe 
auf dem nächſten Wege nach dem Hudſon hinunterſchob. Hin und 23 
wieder begegneten ihnen vereinzelte Fußgänger, meiſtens Wächter der 
öffentlichen Sicherheit, aber jedesmal wichen dieſelben ihnen zuvorkom⸗ 
mend aus. Selöſt in der Bruſt eines Conſtablers wohnt eine gewiſſe 
Achtung vor fremden Leiben; es äuße te ſich dies in dem theilneh⸗ 
menden Tone, mit welchem man der jämmerlich zuſammengekrümmten 
Geſtalt auf dem Rollſtuhle eine gut zu ſchlafende Nacht wünſchle. 
Wenn nun Wigham, das luſtige Spinnrad, mit Fug und Recht 
die Bezeichnung eines ſtarken Charakters verdiente, fo dürfte der weib 
liche Fliegende Holländer nichts weniger, als ſchwach genannt werden 
Am augenfälligſten bewies er dies, als nach ein r Viertelſtunde der 
Rollſtuhl auf dem Ufer des Hudſon vor einer zum Waſſer nieder 9 
führenden Landungstreppe hielt und er Wigham mit einer Leichtigket 
auf ſeinen Rücken lud, als ſei er wirkich nicht ſchwerer, als ein 
ans dem Holz der Rothbuche gedrechſeltes Spinnrad geweſen. Spt © 
ſam flieg er mit ihm die Treppe hinab. Ern leichtes Boot lag vor a 
der unterſten Stufe. Auf der einen Ruderbank waren finnig ſolch: 
Vorkehrungen getroffen worden, daß ein beinſoſer Ruderer nicht nur 
mit dem Kreuz ſich anzulehnen, ſondern, was noch wichliger, auch 
feine Beinſtumpfen zu ſtützen vermochte. Auf dieſen Sitz ließ das 
Weib feine Laſt niedergleiten, und nachdem eg mit rührender Sorgfalt 8 
feinem Freunde in die bequemſte Lage geholfen, ſtieg es mit aner⸗ 
kennenswerther Geduld noch fünfmal nach dem Werft hinauf. Drel⸗ 
mal mußte es ſich bemühen, das mit ſo viel Leichtigkeit gewonnene 
ſchwere Vermögen in das Fahrzeng hinabzuſchaffen. Das vierte Ma 
belud es ſich mit den drei von ihren Axen geſtrelften Rädern, und de 
Schluß bildete der feſigepolſterte Lehnſtuhl. Letzterer fand feinen Plag 
im Stern des Bootes, wo eine große Decke über ihn ausgebreitet = 
wurde. Eine volle Flaſche holte es darauf noch aus der verſchließ⸗ 
baren Bugkiſte, in welcher bei einem Vorrathe guter Lebensmitel, 
guch die reiche Beute untergebracht worden war; dann ſtärkten die 
beiden Genoſſen ſich durch einen Trunk, die Kette klirrte, indem ſie 
von dem Treppenpfoſten gelöſt wurde, und leiſe ſchob ſich das Boot 
zwiſchen schwarzen Schiffswänden hin auf das im Heblichten Mond⸗ 
licht glitzernde offene Waſſer hinaus. Dort ſenkten ſich die Ruder in 
die Fluthen; zwei oder brei Fehlſchläge, um den Zact herzuſtellen, 
und ſteomaufwaͤrts glitt das verhältnißmaßig ſchwer befrachtete Fahr⸗ 
zeug vor den Rleſenkräften der neroigen Arme, als ob es ein Kork 
oder ein aus Rinde geſchnitztes Kindesſpielzeug geweſen wäre. 
Gortſetzung folgt.) 


* 


u [Sohannisfefl.] Am Sonntag beging in den ſchönen Räumen 
der früheren Humanität (jetzt St. Vincenzhaus) die „Vereinigung 
Breslauer Buchdrucker“, d. h. die dem allgemeinen deutſchen Buch⸗ 
druckerverbande nicht angehörenden Jünger Gutenberg's im Verein 
mit den Breslauer Buchdruckerelbeſitzern die Feier dez Name nstages 
ihres großen Meiſters. Eingeleitet wurde dieſelbe durch ein von Mit- 
gliedern der Englich'ſchen Capelle in dem von hohen Bäume beſchat⸗ 
teten Garten ausgeführtes Concert, während deſſen ein von dem Feſt⸗ 
Comite arrangirtes Preis⸗Kegelſchteben für Herren und eine Verloſung 
x die Damen abgehalten wurde. Das Signal zur Tafel berief um 
8 Uhr die Feſttheilnehmer in die ir neren Räume und in buntem 
Durcheinander eilte man, um deren Freuden zu genleßen. Nach Er 
öffnung der Tafel brachte Herr Buchdtuckereibeſitzer Stadtrath Korn 
in längerer Rede den erſten Toaſt auf Gutenberg und ſeine Erfindung, 
welchem ſich die Abfingung des von einem Fachgenoſſen verfaßten, auf 
die Preſſe Bezug nehmenden Liedes anſchloß. Die an eine Stelle 
deſſelben anknüpfende Feſtrede des Herrn Dr. Moritz Elsner ging 
davon aus, daß das heutige Feſt eigentlich als die 25jährige 
Jubelfeier der Befreiung der Preſſe von dem Drucke der Cenſur 
gelten könne und nahm durch Vorführung von Beiſpielen 
aus der „Leidenszeit der Cenſur“ das Intereſſe der Zuhörer im voll⸗ 
ſten Maße in Anſpruch. Uebergehend zu der Solidarität der Intereſſen 
der Schriftſteller, Verleger und Buchdrucker und dieſelben beleuchtend, 
bedauerte derſelbe, nicht alle Jünger Gutenbergs, wie dies bisher üblich, 
vereint zu ſehen, knüpfte jedoch die Hoffnung daran, daß dies nur eine 
Frage der Zeit und daß gewiß bei dem am nächſten Sonniag zu fei⸗ 
ernden Gedenktage Seitens der heut nicht Erſchienenen dieſelben ver⸗ 
ſöhnlichen Geſinnungen zur Geltung gebracht werden würden. Ein 
Hoch auf dieſe zu erhoffende Einheit ſchloß die mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommenen ſchönen Worte des geehrten Herrn Redners. — 
Ein laut Programm angeſetztes Tänzchen bannte nach aufgehobener 
Tafel die jüngere Welt an den Saal, während die äelteren zum großen 
Theil die warme Juninacht benutzten, um im Wechſel ernſter und hei⸗ 
terer Geſpräche noch einige Stündchen der Feier des Tages eingedenk 
zu bleiben. 3 

[Zum internationalen landwirthſchaftl. Congreß.] Wie be⸗ 

reits mitgelbeilt worden iſt, findet auf Veranlaſſung der öſterreichiſch⸗unga⸗ 

kiſchen Regierung im September in Wien ein internationaler landwirth⸗ 
ſchaftlicher Congreß ſtatt. Als Delegirter des Deutſchen Reichs ſür dieſen 
Congreß iſt, wie das „D. W.⸗Bl. hört, Graf Maltzan⸗Militſch, einer der 
größten ſchleſiſchen Grundbeſitzer, deſignirt. 0 

[Feuer.] Die Hauptfeuerwache rückte heute Morgen in der Iten 
Stunde nach dem Hauſe Antonienſtraße Nr. 17. In einem umfangreichen 
Kellerraume waren große Vorräthe von Hobelſpänen, geſpaltenes Holz 
u. |. w. durch Unvorſichtigkeit in Brand gerathen und es bedurfte einer 
mehrſtündigen, durch große Hitze und Nauch ſehr erſchwerten Arbeit der 
Feuerwehr, ehe das Feuer unterdrückt werden konnte. 

Unglücksfälle. — Aufgefundene Leiche.] In der Scholz'ſchen 
Schwimmanſtalt auf der Salzgaſſe ſtürzte ſich geſtern der daſelbſt badende 
und als tüchtiger Stunpenſchwimmer gekannte 16% Jahr alte Gymnaſiaſt 

A., Ring Nr. 55 wohnhaft, von der hohen Springbank kopfüber in das 
6 Meter tiefe Baſſin, und kam nicht wieder zum Vorſchein. Obgleich die 
anweſenden Schwimmmeiſter ſofort das Baſſin abſuchten, und alle Mühen 
anuwandten, den unter dem Waſſerſpiegel Verſchwundenen aufzuſinden, jo 
blieben doch bis jetzt alle Anſtrengungen erfolglos. — Heute früh um 6 Uhr 
wurde vis-ä-vis der neuen Synagoge der Leichnam einer extrunkenen 
rauensperſon aus dem Stadtgraben gezogen, welcher, da das Waller deſ⸗ 
ſelben zum großen Theil abgelaſſen, dadurch zum Vorſchein gekommen war. 
Die entſeelte Unbekannte, deren reiches blondes Haar loſe um den Kopf 
hing, war mit grauem Rock, ſchwarzer Blouſe und braunem Leibchen be: 
Meidet, und ſcheint, der Kleidung nach zu urtheilen, dem Dienſtbotenſtande 
angehört zu haben. — Der am 17. d. Mts. verunglückte, und in ver Oder 
erteunfene unbekannte junge Mann, welcher ſich an das hohe Ufer unweit 
der c 8 ſchlafen gelegt, und dabei in's Waſſer gefallen war, iſt vor⸗ 
eſtern in Oswitz aufgefunden, und von der hierorts wohnenden Handels⸗ 
rau Doll, geborene Meſchter, als ihr Bruder erkannt worden. 

+ [Polizeiliches] Aus der c o Fiſchergaſſe Nr. 4 ver⸗ 
ſchwand bor einigen Tagen der dort beſchäftigte Poſtſecretair Carl Scheibel, 
ohne daß ſein Aufenthalt ermittelt werden konnte. Gleichzeitig aber wurde 
conſtatirt, daß mit ihm ein dort aufgegebener mit 3906 Thlr. beſchwerter 
Brief abhanden gekommen, und nicht an feinen Beſtimmungsort gelangt war. 
Dem Herrn Polizeirath Primer iſt es heute unter Zuziehung des Poſtin⸗ 
ſpectors Günther gelungen den unterſchlagenen Brief ſammt feinem werih⸗ 
vollen Inhalt bei einer dem flüchtigen Betrüger verwandten alten Frau 
vorzufinden und mit Beſchlag zu belegen. Nachträglich iſt vom Kaiſerlichen 
Poſtamte noch conſtatirt worden, daß ein zweiter nach Nürnberg adreſſirter 
und mit 1000 Thlr. Inhalt beſchwerter Brief ebenfalls von dem genannten 
Diebe unterſchlagen worden iſt. Es ergeht an alle diejenigen, welche Geld 
oder Wertbiahen von dieſem flüchtigen Poſtbeamten in Verwahrung ge⸗ 
nommen haben, die e ſolches ſofort im hieſigen Sicherheitsamte 
abzugeben und nähere Mittheilungen zu machen, widrigenfalls fie ſich ſonſt 
der Strafe der wiſſentlichen Hehlerei ausſetzen. Der Flüchtling ſelbſt, au 
welchen ſtark gefahndet wird, iſt 45 Jahr alt, von kleiner dicker Statur, mit 
blonden Haaren, einer kahlen Platte und ſtruppigem Vollbart verſehen. — 
Einem Leinwandfabrikanten aus Kunzendorf bei Neurode, welcher während 
des Marktes ſeinen Verkaufsſtand auf dem Carlsplatze Nr. 3 aufgeſchlagen 
hat, wurde heut 1 Stück gebleichter weißer Leinwand von 33 Meter Länge 
und 6 Thlr. Werth durch eine Frauensperſon, welche bei ihm anſcheinend 
Waaren kaufen wollte, geſtoblen. — Im Centralbahnhof wurde geſtern 
Abend bei Abgange des Perſonenzuges nach Oberſchleſien einem abreiſenden 
17 5 eine werthvolle Cl nebſt goldner ſchwerer Halbkette im 

edräng geſtohlen, für deren Wiederbeſchaffung eine Belohnung von 5 Thlr. 
gusgeſetzt iſt. — In der verfloſſenen Nacht um 1 Uhr meldete ſich freiwillig 
in der Präſidialwache eine liederliche Frauensperſon, welche die Anzeige 
machte, daß ſie ſoeben im Waſſergange an der Promenade einen unbekannten 
Herrn eine ſilberne Taſchenuhr entwendet habe. Der Beſtohlene kann ſich 
zur Empfangnahme feines Eigenthums im Polizei ⸗Präſidium melden. — 
Den polizeilichen Recherchen iſt es geglückt einige der Taſchendiebe, welche 
bei der barmherzigen Brüderkirmeß und bei der Frohnleichnameproceſſion 
mit jo großem Geſchick Uhrendiebſtähle vollführt hatten, zu ermitteln, und 
zum Geſtändniß zu bringen, ſo daß es in einigen Fällen gelang die Be⸗ 
ſiohlenen in den Wiederbefitz ihrer Uhren zu bringen. 


Grünberg, 23. Juni. [Der Normal⸗Etat für Lehrer.] An der 
hieſigen Realſchule I. O. iſt der Normal⸗Etat noch nicht eingeführt. Zwar 
bezieht der Director ſeit 1. Juli 1872 das vorgeſchriebene Gehalt von 1500 
Thlr. inch. Wohnung; aber die übrigen Lehrer haben erſt ſeit Anfang 1873 
ein erhöhtes Gehalt, und zwar die drei Oberlehrer jeder 1000 Thlr., der 
erſte ordentliche Lehrer 900 Thlr. u. ſ. w. bis 600 erhalten. Dabei ſind 
die beiden erſten Oberlehrer gegen 25 Jahre im Dienſt, der dritte etwa 6 
Jahre. — Das iſt ein dunkler Fleck am Horizont unſeres Orts, der es liebt, 
der Reichshauptſtadt in allen Dingen ſtets nachzueiſfern, und mit großen 
Schritten — wenn auch nicht Weltſtadt — Großſtadt zu werden beſtrebt iſt. 
— Nicht blos zählt die hieſige Commune mit Sprottau und Bunzlau zu 
den reichſten der Provinz, da das Kämmerei⸗Vermögen, in liegenden Gründen 
heſtehend, allein eine Million erreicht; auch ſchießen die hohen Schornſteine 
IM gewerbliche Zwecke immer zahlreicher aus der Erde; und eine Zuſammen⸗ 


telung über den Geſchäfts⸗Umſatz vom Jahre 1872 im „N. Schl. A.“ vom 
örz d. J. meldet wörtlich: „Der Umſatz der Bank⸗Agentur Grünberg be⸗ 
trug über 8,030,000 Thlr., d. b. faſt jo viel, als die Umſätze von Glogau und 
Sagan zuſammengenommen.“ Unter ſolchen Umſtänden hat der Staat keine 
Vexanlaſſung der einzigen höderen Lehr⸗Auſtalt des Ortes eine Beihilfe zu 
ewähren, und was die nächſte Zukunft bringen wird, iſt noch nicht zu ers 
ehen. Für die Richter des hieſtigen Königlichen Kreis⸗Gerichts find ſchon 
Tauſende von Thalern als Woßnungs⸗Zuſchußgelder ausgezahlt oder ange⸗ 
wieſen, und 1 alteren Gerichts⸗Räthe beziehen demnach mit Servis 1600 bis 
1800 Thlr. jährliche Einnahme, während die älteren Oberlehrer — bei längerer 
9 5 ſogar — nur 1000 Thlr. Jahrgehalt haben an demſelben Ort. 
Der Normal-Etat für die Lehrer ſollte dem Uebelſtande abhelſen, nach der 
Abſicht des Miniſters I! 


Görlitz, 23. Juni. [Unfug.] Wir leſen in der „Görl. Ztg.“: „Ein 
ungenannter Einſender theilte uns vorige Woche mit, daß am Jahrmarkts⸗ 
montage die Wachtmannſchaft auf der Hauptwache am Kaiſertrutz das vor 
der Wache aufgeſtellte Weißenburger Geſchütz zu einer Geldſpeculation ge⸗ 
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mißbraucht habe. Wir haben die Mittheilung als unperbürgt bei Seite 
elegt. Die Thatſache iſt nun aber Gegenſtand einer Beſprechung in einem 
reslauer Blatte geworden, welchem von hier berichtet wird: „Am Montag 
prangte vor dieſer Kanone ein Zettel mit einer Aufſchrift, die etwa lautete: 
„Für die Eroberung der erſten Kanone im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege durch 
das hieſige Jägerbataillon bittet die Wachtmannſchaft um ein kleines Cr: 
friſchungsgeld.“ In dem dabeiſtehenden offenen Käfihen lagen wirklich 
neben einigen beſcheidenen Kupferdreiern ein paar kleine Silbermünzen. 
So ſehr nun der Wachtmannſchaft eine Erfriſchung zu gönnen war, jo 
dürfte doch dieſer Vorgang mindeſtens einer gar berſchiedenartigen Beur⸗ 
theilung begegnen.“ Wir unſererſeits glauben, daß von einer „verſchieden⸗ 
artigen Beurtheilung“ hierbei gar nicht die Rede fein kann und mern wir 
recht 1 find, ift auch die Unterſuchung wegen dieſes Vorganges bereits 
eingeleitet. 


e. Löwenberg, 22. Juni. [Anerkennung. Deſerteure. Gewitter.] 
Die Landgemeinden des hieſigen Kreiſes haben durch ihre Vorſteher an den 
auf ſeinen Antrag verabſchiedeten Geh. Reg. und Landrath Dr. von Cottenet 
eine Adreſſe enthaltend die volle Anerkennung der langjährigen Amtsverwaltung 
abgeſandt. Darauf hat Adreſſat ich mittelſt warmen Antwortſchreibens aus Berlin 
Aufang Juni herzlich bedankt. Es erübriget der Wunſch und das Vertrauen, 
daß dem neu ernannten und beſtätigten Amts⸗Nachfolger Herrn von Haug⸗ 
witz gleiche Liebe und Anhänglichkeit in feiner einflußreihen Stellung zu 
Theil werde. Da der Ausſcheidende beabſichtigt eine größere Reiſe ins Aus⸗ 
land zu machen auf Jahresfriſt, ſo würde abgeſehen von dem abgelaufenen 
dreijährigen Mandat auch aus dieſem Grunde die Neuwahl eines Abgeord⸗ 
neten für den Reichstag ſowie für den Landtag ſchwierige Aufgabe des hie⸗ 
ſigen Wahlkreiſes werden. — Mitte vorigen Monots deſertirten vom bieſigen 
Füſilier⸗ Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗Regiments zwei Gemeine, deren 
einer jedoch inzwiſchen wieder zurückgebracht worden iſt. wogegen der An⸗ 
dere noch nicht gefunden worden iſt. — Am geſtrigen Sonnabend den 21. 

uni ertrank beim Baden an unerlaubter Stelle ein Füſilier im hieſigen 

ober, welcher ohne Erlaubniß den hieſigen Schießſtandspoſten verlaſſen hatte, 
kein Jahr vergeht, ohne daß der Bober nicht ein ſolches Opfer jugendlicher 
Unvoſſichtigkeit erheiſchte zur großen Betrübniß der Angehörigen. — In der 
benachbarten Parochie Cunzendorf unterm Walde findet am heutigen zweiten 
Sonntage nach Trinitatis die Inſtallation des neugewählten und beſtätigten 
Paſtors Herrn Scherr durch den hieſigen Superintendenten der erſten Diöceſe 
elan Benner ſtatt. — Die fait täglihen Gewitter mit mehrfachen Blitzein⸗ 
chlägen erfüllen mit unaufbörliher Beſorgniß, wenn auch dieſe Electricitäts⸗ 
Entladungen ihres ungemein vefruchtenden Einfluſſes nicht ermangeln. 


Liegnitz, 23. Juni. [Selbſtmord.] Ein ſeit einigen Tagen ver⸗ 
ſchwaundener Landwehr⸗Bataillons⸗Cavitän darmes iſt heute in der Mon: 
tirungskammer erhängt aufgefunden worden. Derſelbe hinterläßt Frau und 
Kinder. Der Grund zu dieſer Selbſtentleibung ſoll in verſchiedenen zur 
Sprache gekommenen Unregelmäßigkeiten des betreffeuden Selbſtmörders 
liegen. . (L. Anz.) 


„ Schweidnttz, 23. Juni. [Zur Dikectoren⸗Conferenz. — Felt: 
lichkeit in Januſcheck's Etabliſſement.] Die alle drei Jahre wieder⸗ 
kehrenden Conferenzen der Directoren der ſchleſiſchen Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen, welche in der Aula des Gymnaſiums im Laufe der verfloſſenen Woche 
abgehalten worden find, fanden am 21. d. M. Vormittags ihren Abſchluß. 
Ein Theil der Herren verließ bereits mit dem Nachmittagszuge unſere Stadt, 
ein anderer unternahm am Nachmittage eine Partie nach Kynau. — Faſt 
zu gleicher Zeit veranſtaltete der Fabrikbeſitzer E. Janu ſcheck auf Veran: 
laſſung des freudigen Ereigniſſes der Vollendung der 3000. Dreſchmaſchine, 
welche aus ſeiner Werkſtäſte hervorgegangen, feinen Beamten und Arbeitern 
eine Feſtlichkeit, wie er dies im Jaßre 1867 nach Vollendung der 1000. und 
im Jahre 1871 nach Vollendung der 2000, Dreſchmaſchine getban. Zur 
Theilnahme an derſelben haite derſelbe eine Menge Gönner und Geſchäfts⸗ 
freunde aus der Nähe und Ferne eingeladen, fo daß die Wiſſenſchaft und 
Induſtrie in den Gäſten eine zahlreiche Vertretung repräſentirle. Auch die 
Preſſe war unter denfelben durch Redacleure von Zeitungen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften aus Breslau und Poſen vertreten. Die Feſtgenoſſen 
verſammelten ſich Nachmittags 4 Uhr bei dem Etabliſſement des Fabrik⸗ 
herrn, wo die bekränzte 3000. Maſchine aufgeſtellt war, welche ſchon lange 
vor ihrer Vollendung ihren Käufer gefunden halte. Nachdem Redacteur 
Dr. Stein auf den Wunſch des Feſtgebers eine beifällig aufgenommene 
Anſprache an die Verſammlung, beſonders an die Fabrikarbeiter, gehalten, 
und einer der letzteren der Verdienſte des Fabrikherren gebacht hatte, ordnete 
ich der Feſtzug, um ſich nach dem Eiabliſſement von Hohaus in dem der 
Stadt benachbarten Dorfe Kletſchkau zu Bor, in deſſen Garten das Felt 
arrangirt war. Vorangefahren wurde die Maſchine; ihr folgte das Perſonal 
der in der hieſigen Maſchinenbauanſtalt jo wie in der zu derſelben gehörigen 

iliale von Glas und der in der hieſigen Dampfbrauerei beſchäftigten Werk⸗ 

übrer, Arbeiter u. ſ. w. mit Marſchallſtäben, Fahnen. Emblemen u. ſ. w. 
9 dem Garten bei Hohaus waren die Tafeln aufgeſchlagen, an welchen die 

äſte bewirthet wurden. Die Zahl derſelben mag ſich, da die Frauen reſp. 
Bräute der Arbeiter mit eingeladen waren, auf mehr als 300 belaufen 
haben. Das heiterſte Wetter 1 das Feſt. Die Klänge der Muſik 
erhöhten die Freuden des Mahles. Während deſſelben ergriff Profeſſor 
Dr. Schmidt das Wort, um, nachdem er einen geſchichtlichen Rückblick auf 
die Entſtehung und Erweiterung des Januſcheckſchen Etabliſſemenis gewor⸗ 
fen und der don ſichtlichem Erfolge gekrönten Thätigleit des Fabrikherrn 
gedacht, ein dreifaches Hoch demſelben auszubringen, in welches alle Au⸗ 
weſenden freudig einſtimmten. Herr Friedrich ſprach hierauf aus tielbe⸗ 
wegtem Herzen im Namen des hei dem Maſchinenbau und des bei der 
Brauerei beſchäftigten Perſonals dem Fabrikbeſitzer Januſcheck, durch den jo 
viele Arbeiter lohnende Beihäftigung erhalten, den Dank aus, der in lautem 
Applaus ſeinen Widerhall fand. Nach der Tafel erheiterte Opernſänger 
Rieger die Geſellſchaft durch den Vortrag mehrerer Lieder. Die Feſtlichkeit 
endete mit einem Tanzverguügen im Saale, das fait bis Anbruch des Mor⸗ 
gens dauerte. (S. d. Feuilleton: „Ein Feſt der Arbeit.“) 


s. Waldenburg, 20. Juni. [(Hillebranpfeier.] Während das Wieder: 
ſehen mit unſerem ehemaligen Mitbürger Hillebrand, welcher aus Amerika 
zum Beſuch hier eingetroffen iſt, am 10. d. M. in einem kleinen Kreiſe von 
älteren Freunden und Bekannten gefeiert wurde, fand geſtern Abend zu 
Ehren deſſelben im Saale des Schießbaufes eine öffentliche Begrüßungsſeier 
ſtalt, an welcher gegen 400 Perſonen Theil nahmen. Es geht daraus hervor, 
daß die Erinnerung an den für das Deutſchthum erglühten Mann in der 
bieligen Bevölkerung noch nicht erloſchen iſt. Rector Gramm hielt die Be⸗ 
grüßungsreve und hob in derſelben hervor, daß Herr Hillebrand ein Mann 
bon biederem, uneigennützigem und feſtem Charakter ſei, der trotz herber 
Verluste, die ihm Betrüger bereitet, nicht den Muth verloren und trotz einer 
aus Anlaß der Präſidentenwahl in Amerika ihm dargebotenen hohen Geld⸗ 
ſumme ſich nicht habe beſtechen laſſen, gegen ſeine Ueberzeugung zu ſtimmen. 
Ein Landsmann des Herrn H lebrand, welcher ebenfalls in hieſiger Gegend 
zum Beſuch anweſend ift, verſicherte, er werde nach feiner Rückkunft nach 
Amerika den dort lebenden Deutſchen Bericht erſtatten über den herzlichen 
Empfang, den Waldenburg ſeinem ehemaligen Bürger Hillebraud bereitet 
habe. Ein aus 50 Sängern beſtebender Männerchor, ſowie eine Muſiklapelle, 
trugen weſentlich bei, die Feier zu erhöhen, die von ſämmtlichen Theilneh⸗ 
mern eine „Hillebrandfeier“ genannt wurde. 


D Reufladt OS., 21. Juni [Tageschronik.] Die ultramontanen 
Blätter vermögen ſich über den Wahlſieg in unſerem Kreiſe noch nicht zu 
beruhigen. Der Erfolg ſcheint die Partei nicht zu befriedigen. Sie ſetzen 
ihre Angriffe gegen das Wahlcomite der Gegenpartei, welches nach der er⸗ 
littenen Niederlage keineswegs das Gewehr zu ſtrecken beabſichtigt, in ge⸗ 
wohnter Weiſe fort und verſuchen nach Möglichkeit, vie national geſinnſen 
Männer des Kreiſes bei der leider in der klaren Beurtheilung der Sache be⸗ 
angenen Mehrheit zu verdächtigen. Ibre Pfeile richten die Ultramontanen 
vorzugsweiſe gegen das Organ der Patrioten, die „Overſchleſ. Volksztg.“, 
deren Exiſtenz huen ein Dorn im Auge iſt. Leider hat es den Anſchein, 
als wenn das für die Local⸗Inlereſſen des Kreiſes dringend nothwendige 
Organ noch immer nicht bei allen deutſch geſinnten Männern die gehörige 
Beachtung und Unterſtützung fände. — Die Sommerſchwüle hat ihre Wirkung 
nicht verfehlt und die durch die Wahlcampagne erhitzten Gemüther im All⸗ 
gemeinen ſchon etwas beſänftigt. Alles erfreut ſich in der prächtigen Natur, 
wozu die biefige Gegend hinreichend Gelegenheit giebt, und man verſucht 
den durch die ungünſtige Witterung ſtark gekürzten Sommer in vollen Zügen 
zu genießen, um das lange Entbeörte und bisher Verſäumte möglichſt nach⸗ 
zuholen. Es haben dieſerhalb auch ſchon mehrfach gemeinſchaftliche Ausflüge 
ſtaltgefunden und zwar durch die Liedertafel, die Gymnaſiaſten, den Männer⸗ 
Geſangverein ze., welche ſich alle einer recht regen Betheiligung und heiteren 
Stimmung erfreuten, zumal ihr Ziel ausnahmslos die öſterreichiſchen Glenz⸗ 
orte waren. Ein beſonderer Anziehungspunkt iſt Hennersdorf, welches durch 
den reizenden herrſchaftlichen Park, der den Beſuchen jederzeit offen ſteht, 
und die große neue Dampfbrauerei allerdings den Vorzug errungen hal. — 
Die Heuernte, welche ſeit einigen Tagen auf den reich begraſten Wieſen be⸗ 
gonnen hat, nimmt einen ziemlich guten Verlauf, und wenn der alten Regel 
gemäß die Roggenernte ebenſo ausfällt, können wir bei dem im Allgemeinen 


— 


prächtigen Zuſtande der Getreidefelder auf eine eben ſolche Ernte hoffen. — 
Den am 28. d. M. einberufenen Kreistag wird eine wichtige Vorlage, der 
Ausbau des Chauſſee⸗Netzes im Kreiſe, ein längſt gefühltes und erſehntes 
Bedürfniß, ganz beſonders in Anſpruch nehmen. Zu dieſem Zweck hat der 
deſignirte Landrath, Herr Dr. v. Wittenburg ein Promemoria ausgear⸗ 
beitet, welches den Mitgliedern des Kreistages bereits gedruckt in Form 
einer Brochüre zugegangen iſt, und höchſt intereſſante Aufſchlüſſe über Die: 

egenwärtigen und zukünftigen Verkehrswege in unſerem Kreiſe gewährt. 

ur Ausführung der neuen Kreisordnung find bereits die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen und die Wablen zum Kreistage ſtehen nahe bevor. 
Die „Oberſchl. Volksztg.“ widmet in ihrer letzten Nummer (25) vom 15. d. 
Ds. den Kreistagswahlen einen Leitartikel, der die Wähler mit Rückſicht 
auf den Uebelſtand, daß in dieſem Jahre fo viele Wahlen hier zuſammen⸗ 
treffen, au ihre Pflichten erinnert, und die Folgen eingehend behandelt, 
welche durch etwaiges Ermüden der Wähler entſtehen können. — Der hieſige 
Polizeiinſpector iſt ſeit einigen Tagen angeblich wegen äußerlicher it a 
durch Beſchluß des Magiftrat vorläufig von feinem Amte ſuspendirt. Nach: 
den bisher mit zum Theil nicht ganz unbeſcholtenen Perſonen bierüber ge⸗ 
flogenen Verhandlungen, ſoweit dieſelben in die Oeffentlichkeit gedrungen, 
dürfte eine ſo plötzliche, die Perſon compromittirende Maßregel nicht recht 
opportun erſcheinen. — Heir Lehrer Unter in Wieſe⸗Gräflich feierte am 
Dinstag fein 50jähriges Amtsjubiläum, an welchem ſich außer den Lehrern 
der nächſten Umgebung auch der deſignirte Landrath Herr Dr. v. Witten⸗ 
burg und der Kreisſchuleninſpector Herr Dr. Vogt betheſligten. Der Jubilar 
tritt von jetzt ab in den R. heſtand. 


o- Ereuzburg OS, 23. Juni. [Der Oberpräſident.] Zu dem 
geſtrigen Referate von hier wäre noch nachzutragen, daß der Herr Ober⸗ 
Präſident in dem ganz kurzen Aufenthalte auf dem hieſigen Bahnhofe, es 
nicht verſäumte, ſich bei den anweſenden Ortsbehörden zu erkundigen, ob 
am bieſigen Orte auch ſchon die Verbeſſerung der Lehrergehälter eingetreten 
fei. Hieraus leuchtet unzweifelbaft das warme Intereſſe des neuen Pro⸗ 
vinzial⸗Oberhauptes für das Loos der Lehrer ſeiner Provinz hervor, und es 
dürften die letzteren hierdurch friſch geſtärkt werden, um mit deſto größerer 
Berufsfreudigkeit ihre wichtige Aufgabe zu löſen: „Eine heranwachſende 
Generation zu erziehen, welche im aufrichtigen deutſchen Nationalgefühle, 
jedem Strudel der bekannten antinationalen Strömung hinreichenden Wider⸗ 
ſtand zu bieten vermag. : 


© Gleiwig, 22. Juni. [Bauten. — Schule. — Beſchlagnahme. 
— Unglücks an In diefem Jahre wird zwar recht viel hier gebaut, 
mehrere große Häuſer werden aufgeführt, doch lange nicht genug, um dem 
Mangel an großen Wohnungen genügend abzuhelfen, die vielfach geſucht 
werden, aber nicht in angemeſſener Weiſe ſich darbieten. Die Vertheuerung 
der Baumaterialien iſt wohl der zunächſt liegende Grund, daß die Bau⸗ 
unternehmungen ſo zurückbleiben. Es kann indeſſen auch nicht in Abrede 
geſtellt werden, daß die Speculation bei Wohnungsmietben bier nicht be⸗ 
friedigende Ausſichten findet, denn in benachbarten Städten, namentlich 
in Kattowitz, werden Wohnhäuſer in ungleich größerer Zahl aufgeführt und 
induſtrielle Unternehmungen werden auch hier rüſtig hergeſtellt, ſo wird hier 
eine Strohpapier⸗Fabrik in Kurzem fertig werden, und eine Cementfabrik ꝛc. 
iſt ſchon vollendet. — Die Hüttenſchule iſt zu einer Simultanſchule umge⸗ 
wandelt worden, und ſteht unter Juſpection des Local⸗Schulrebiſors. Der 
Religionsunterricht wird ſelbſtverſtändlich bon den Geſſtlichen ertheilt. — 
In boriger Woche iſt hier ein Flugblatt, aus dem Poſenſchen colportirt, 
polizeilich mit Beſchlag belegt worden, weil es dazu diente, um Haß unter 
den Confeſſionen zu erregen. Vom Staatsanwalt iſt die Beſchlagnahme 
gebilligt worden. Ueber ven Inhalt ſoll ſpäter referirt werden. — Leider 
heben wir auch einen Unglücksfall zu berichten. Ein Knabe von 13 Jahren 
wurde von einem Pferdeknecht auf ein Pferd beim Baden geſetzt, und das 
Thier in's Waſſer getrieben. Es bäumte ſich und der Knabe ſtürzte herun⸗ 
ter und ertrank. Es ſoll nur mit Widerſtreben das Pferd beſtiegen haben. 


Nachrichten aus dem Herzogthum Poſen. 

Poſen, 23. Juni. [Ernennung.] Zum Diseector des hieſigen 
Marien⸗Gymnaſtum if, wie die „Oſtd. 31g.“ hört, der Director 
Uppenkamm vom Gymnaſium in Konitz ernannt worden. Der 
Gymnaſtallehrer Dr. Bonſtedt aus Frankfurt a. M. iſt zum Kreis⸗ 
chulinſpector für die kath. Schulen der Krelſe Chodzieſen, Czarnlkau 
und einen Theil des Kreiſes Wirfis unter Anweiſung feines Wohn: 
ſitzes in Schneidemühl ernannt und in ſein desfallſiges Amt einge- 
führt worden. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

Breslau, 21. Juni. [Der Turnrath der 3 Breslauer 
Turnvereine] hat in dieſen Tagen folgendes Schreiben an den 
Herrn Oberpräſidenten von Nordenflycht gerichtet: 

„Hohes Oberpräſidium! 

Im Intereſſe der Hebung des geſammten Turnweſens der Stadt Bres⸗ 
lau find Vertreter der hieſigen Turnbereine ſchon feif Jahren thätig, den 
Bau einer größeren Turnhalle im öſtlichen Theile der Stadi in Anregung 
und Ausführung zu bringen. Es find zu biefem Zwecke ſchon mannigfache 
Unterhandlungen mit den ſtäptiſchen Behörden gepflogen worden; aber die 
Gemeindeverwaltung ſieht ſich (laut Schreibens b. 3. Januar 1873) außer 
Stande, die Mittel für dieſen Bau aus der Kämmereikaſſe verfügbar zu 
machen, „ſo ſehr fie auch das Bedürfniß einer zweſten größeren Turnhalle 
für das Schullurnweſen anerkennt.“ Die 3 hieſigen Turndereine gebieten 
aber nur über ein eigenes Vermögen von 3000 Thlr., das fie für dieſen 
Zweck flüſſig zu machen bereit find. Ueberzeugt jedoch von der Wichtigkeit 
und Gemeinnützigkeit eines ſolchen Baues und unterſtützt durch die wieder⸗ 
holte Anerkennung dieſes Bedürfniſſes von Seiten der ſtädtiſchen Behörden, 
erlauben ſich die Unterzeichneten als die gewählten Vertreter des gemein⸗ 
ſamen Turnraths der 3 Breslauer Turnpereine an das hohe Oberpräſidium 
der Provinz Schleſten die gehorſamſte Bitte zu richten, 

daß es ihnen geſtattet werde, eine öffentliche Verlooſung zu veranſtalten, 
für welche 30,000 Looſe zu 10 Sgr. ausgegeben werden ſollen und die 
Gewinne in Gegenſtänden beſtehen, deren Werth den größten Theil des 
für dieſe eingegangenen Erlöſes decken foll. 

Die hieſige Häbtilge Turnballe am Berlinerplatz genügt, wie allgemein 
anerkannt, ebenſowenig für die Zwecke des Schulturnens, wie für den Turn⸗ 
betrieb der drei Männerturnvereine, zumal fie auch ver Marktcommiſſion 
zur Verfügung ſteht und daher nicht ſelten für die Abhaltung von Leber⸗ 
Garn⸗ und Wollmäskten, ſowie für den Poſtverkehr in der Weihnachtszeit 
vermiethet und der Verwendung für den Turaunterricht entzogen wird. Be⸗ 
ſonders aber ſchädigt vie große Entfernung dieſer Turnhalle bon den Woh⸗ 
nungen der vie öffentlichen Schulen beſuchenden Knaben und der in der 
Oſtſtadt ſeßhaften Turnfreunde die Entwickelung und Ausbreitung des Bres⸗ 
lauer Turnweſens. 

Es hat daher bereits im Jahre 1867 die von dem Comite herausgegebene 
Broſchüre „über die Nothwendigkeit und Ausführbarkeit des Baues elner 
Zurnballe in der Oſtſtadt“ allgemeine Beiſtimmung gefunden, aber zur Aus⸗ 
führung des Planes fehlte es bisher den Nachſtbetbeiligten an den nöthigen 
Geldmitteln. Die Koſten des Baues find auf ca. 20,000 Thlr. zu veran⸗ 
ſchlagen, wenn ſich die Stadtbehörden, wozu gegründete Ausſicht vorhanden 
iſt, zur unentgeltlichen Hergabe eines zweckentſprechenden Platzes entſchließen. 
Iſt aber erſt eine baare Summe von c. 10,000 Thlr. für dieſen Zweck auf: 
unde ſo wird es uns leicht ſein, die übrigen Baukoſten bypothekariſch 
aufzubringen. 

Da nun in mehreren anderen Städten der von uns angedeutete We 
ſehr guten Erfolg gehabt und die dankenswertheſte Unterſtützung der königl. 
Behörden gefunden hat, ſo wagen auch die Unterzeichneten die gehorſamſte 
Bitte um baldgefällige Ertheilung der Genehmigung einer Verlooſung für 


‚peojectivten eee, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 24. Jun. [Von der Börſe.] Die Börſe ver⸗ 
kehrte in Folge niedrigerer von auswärts gemeldeter Notirungen in 
matter Haltung bei gewichenen Courſen. Das Geſchäft war in öfter: 
reichiſchen Speculationspapiexen ziemlich belangreich. 

Ereditactien 16159 ½ bez.; Lombarden 114¼½—114 bez. u. 
Gd.; Oeſterr. Slberrente 65 ½ bez. u. Gd. 

Einheimiſche Banken ſtill. Schleſ. Bantverein 135, —½ bez.; 
Breslauer Discontobank 93 ½—93 bez. u. Gd.; Bresl. Wechslerbank 
79 ½ bez. u. Br.; Breslauer Maklerbank 103 Br. 

Von Induſtriepapierxen waren Lauxahütte 215½—14½ bez.; 
Oberſchleſiſche Etſenbahnbedarf 120 ½ — ½ bez. 3 
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2513 8 1000 Nile ) 
ggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Eir., pr. Juni 63 
Zhle. Br., Juni⸗Juli 6234 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 59 — 7 Thlr. beat und 
„ Auguſt⸗Sepfember —, September-October 55% — 7 Thlr. bezahlt und 
Gb., October⸗Rovember 544 Thlr. Br., November⸗December 53 / Thlr. Br. 
Veizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 93 1 Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 56 Thlr. Go. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Juni 54 Thlr. G. 
Raps (pr. 1000 Kiloge.) pr. September⸗Ockober 89% Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, 95 — Er., loco 21% Thlr. Br., 
pr. Juni und Juni⸗Juli 21 Thlr. Br. Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., 
September⸗October 20%, Thlr. Br., October⸗November und November⸗De⸗ 
8 1119 2100 Kiter 8100 3) fef 
piritus (pr. 100 Liter 2 eſt, gek. — Liter, loco 20 Thlr. 
Be, 19% Thlr. Go., pr. Juni und Juni⸗Juli 19% Thlr. Go., Jul Age 
19 / Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 20 Thlr. Br., Sepiember⸗Ociober 19 Br. 
Zink fell. Die Börſen⸗Commiſſton. 


. [Getreide ⸗ Transporte.] In der Woche vom 15. bis 21. Juni d. J. 
aüngge gen 10 03 Ein aber die Oberſdleſſ 

Weizen: 105 „ über die Oberſchleſiſche Eiſenhahn reſp. von deren 
„ 1 e h 195 fee 

zoggen: 14483, über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 
1046 Eir. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 5 

Gerſte: 525 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenhahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 706 Ctr. über die Freiburger Bahn, 225 Etr. über die Rechte ⸗ 
gaser: ls 0 Gir. aber vie Oberſcleſſche Eiſenbab 

afer: „ r. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren 
Seitenlinien, 2285 über die Freiburger Bahn. 5 } 5 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 1641,53 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nachbar⸗ 
bahnen, 2236 Cir. nach der Freiburger Bahn, 3042 Etr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 2041,38 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbabnen, 7726 Eir. nach der Freiburger Bahn, 1856 Ctr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer: 476,07 Ctr. nach der Poſener Bahn und weiter, 707 Ctr. nach 
den Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 


66. [Johanni⸗Noß⸗, Nind⸗ und Schwarzviehmarkt.] Bei dem 
geſtern und beut hier abgehaltenen Johannis ⸗Vieh⸗ und Pferdemarkte war 
der Geſchäftsgang ungeachtet der hohen Preiſe ein befriedigender und der 
Beſuch deſſelben ein zahlreicher namentlich von Käufern aus Oberſchleſien. 
Es waren zum Verkauf geſtellt 50 junge Hengſte, welche faſt ſämmtlich zum 
Preiſe von 200 bis 300 Thlr. à Stück losgeſchlagen wurden. Von Luxus⸗ 
pferden wurden 50 Stück verkauft, ca. die Hälſte & 300—450 Thlr.; gute 
Meil⸗ und Wagenpferde 50 Stück, verkauft ein Drittel à 200— 300 Thlr.; 
gewöhnliche Reit⸗, Wagen⸗ und Arbeitspferde, 550 Stück, verkauft ca. %, 
à 100 —250 Thtr.; ſchlechte Pferde 300 verkauft, faſt alle a 25— 100 Thlr. 
— 1 Bullen verkauft mit 110 Thlr.; magere Ochſen 123 Stück, verkauft %, 
55 bis 130 Thlr.; Kühe 131 verkauft faft alle a 35—120 Thlr. Kälber 126, 
verkauft faſt alle à 5—12 Thlr.; Ziegen 4 Stück, verkauft 3 a 5—6 Thlr., 
Zicklein 1, welches nicht abgeſetzt wurde; magere Schweine 184 Stück, ver⸗ 
kauft 90 à 8—18 Thlr., fette Schweine 1 mit 28 Thlr. verkauft; Ferkel 554, 
verkauft 400 Stück a 4—7 Thlr. 


Berlin, 23. Juni. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 2798 Stck. Hornvieh, 3710 Stck. Schweine, 1546 Kälber, 23232 Stck. 
Hammel. 

Das Geſchäft war heute durchweg noch lebloſer, als vor acht Tagen 
die Hitze iſt nicht geringer geworden, und mindert den Begehr für Export 
und Localbedarf, welch letzterer ſchon dadurch geringer geworden iſt, daß ber 
reits viele Badereiſende und Sommerzügler Berlin verlaſſen haben. 

Von Hornvieh wurde hauptſächlich nur erſte Qualität gefragt und brach⸗ 
ten hiervon die beiten Stücke ca. 20 Thlr. pr. 100 Pfund Schlachtgewicht; 
von zweiter und drilter Waare blieb ſehr viel unverkauft und ließen ſich 
A die Preiſe nur auf je 15 bis 16 Thlr. und 13 bis 14 Thlr. pr. 100 
Pfund Schlachtgewicht feſiſtellen. 

Auch bei Schweinen fand nur matte Bewegung ſtatt, trotzdem der Auf⸗ 
trieb geringer war wie je; es wurden nur in ſeltenen Fällen mehr als 
17% Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht 911 5 1 5 

Den größten Rückſchlag erlebten die Kälber, die in unverhältnißmä⸗ 
Big ſtarker Anzahl zugetrieben waren; die Waare konnte nicht einmal Mit 
zelpreiſe erzwingen. 2 . , 

Bei Sammeln beginnt jetzt der Ankauf für die Felt: und Stoppelweide. 
doch war ſelbſt in Rückſicht auf dieſen Umſtand der Auftrieb zu ſtark, ſo 
daß bedeutender Ueberſtand verblieb und ſich der Preis im Durchſchnitt auf 
nur 7 Thlr. per 45 Pfund normirte. 


Wien, 23. Juni. Auf den vorwöchenilchen ſtärkſten Auftrieb ſeit dem 
Gee des Wiener Markts folgte heute ein bei Weitem geringerer. Der 
Geſammtivorrath an ungariſcher, galiziſcher und deutſcher Waare betrug 
3331 Stück und fliegen die Preiſe hei entſprechender Kaufluſt um fl. 2 bis 
fl. 3 per Etr. Schlachtgewicht, um bei der nächſten Gelegenheit wieder auf 
das frühere Niv au herabzugehen. Man bezahlte ungariſche Ochſen Prima⸗ 
ſorten mit fl. 33 bis fl. 35, Secunda mit fl. 30 bis fl. 32, galiziſche mit 
fl. 31 bis fl. 33, deutſche mit fl. 32 bis fl. 34 per Cir. Schlachtgewicht. 


Trautenau, 23. Juni. [Garnbörſe.] Der heuttge Garnmarkt war 
gegen die Vorwoche weniger zahlreich beſucht; der Bedarf erſtreckte ſich mehr 
auf anerkannt gute Qualitäten, zu bisherigen vollen Preiſen, während ge⸗ 
ringere Marken billiger erlaſſen wurden. 

Tow: Nr. 10 à 74%, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 à 52, Nr. 20 849%, Nr. 22 à 47%, Nr. 25 à 45%, 
Nr. 28 à 43%, Nr. 30 & 42 Gulden pro Schock. 
Line: Nr. 30 à 44%, Nr. 35 J 40, Nr. 40 837, Nr. 45 à 36, 
r. 50 à 35, Nr. 55/70 & 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Mancheſter, 19. Jun. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Bericht 
bat unſer Markt wenig oder gar keine Veränderung erlitten und ſeit Wochen 
ſich nichts von Bedeutung ereignet. Gegenwärtige Notirungen werden als 
ſicher und im Verhältniß frei don Rilico betrachtet und geben Käufer von 
Tag zu Tag Ordres aus, ſobald ſich ihnen eine günſtige Gelegenheit bietet, 
ſo daß, obgleich Lebhaftigkeit in der Frage fehlt, ein mäßiges Geſchäft ge⸗ 
macht wird und die Producenten im Allgemeinen gut engagirt ſind. Die 
einzige merkliche Flaubeit beſteht in den geringeren Sorten Spirtings, die 
mehr an den Markt gedrängt werden, doch werden die Preiſe der beſſeren 
Qualitäten gut behauptet und machen die Produeenten der letzteren Stoffe 
ein lohnendes Geſchäft. f e ö 

Die ungünſtigen Berichte aus dem Oſten ſind für die Verſchiffer ferner 
enimuthigend, und bezieht ſich dies mehr auf China, wo ſich der Conſum⸗ 
begehr gegen denjenigen der beiden letzten Jahre bedeutend vermindert bat; 
da aber der Export nicht übermäßig iſt, ſo ſteht zu hoffen, daß wir bald eine 
Beſſerung der öſtlichen Märkte erleben werden. 

Vom 20. Juni. Seit Dinstag hat ſich der Begehr weder für Garne 
noch für Stoffe gebeſſert, doch haben Notirungen keine Aenderung erlitten. 
Diejenigen Producenten, deren Ordres ſich ihrer Vollendung nähern, zeigen 
an Neigung, den Käufern entgegen zu kommen, und waren in einigen 
Fällen geringe Conceſſionen für die ord nären Sorten Shirting erhältlich, 
doch läßt ih das nicht im Allgemeinen vom Markte jagen, der in ruhiger 
aber feſter Simmung ſchließt. 


5 Einzahlungen. A 

Schleſiſche Aetien⸗Geſellſchaft für Portland Cement“ Fabrikation 
zu Oppeln. Eine weitere Einzahlung von 30 9 5 — 60 Thlr. iſt in der 
Zeit vom 9. und 10. Juli in Breslau bei Herrn Gedr. Gutteniag zu 
leiſten. (ſ. Inſ.) 


ee 1. Juli fällige € 
Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn. er am 1. Juli fällige Coupon 
der ion e oled nen und Netien gelangt in Breslau beim Schleſ. 
Bankverein zur Auszablung. (ſ. Inſ.) 5 ; 5 

Bergiſch⸗Märkeſche Eiſenbahn.] Die am 1. Juli c. fälligen Zinſen 
der für die Bergiſch⸗Maärliſche, Düſſeſdorf⸗Elberfelder, Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis 
Glabbacher Eiſenbahn und die Heſſiſche Nordbabn emitiiiten Prioritäts⸗Ob⸗ 
ligationen werden vom 1. Juli ab ausgezahlt. 5 
e e iſenbahn.] Die Dividende pro 1872 iſt auf 
1 pt. feſtgeſetzt worden. 5 re 

[Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn.] Der am 1. Juli c. fällige Zins⸗Cou⸗ 
pon der öproc, Prioritätsobligationen wird vom 1. bis 31. Juli c. eingelöft. 

Oeſterreichiſche Südbahn.] Die am 1. Juli c. fälligen Zinſen der 
Prioritäts⸗Obligatſonen I, und II. Emiſſion werden vom 26. Juni bis 
J. Auguſt ausgezahlt. 


JAmtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 


eingelöft. 
Aettengeſelſchaft Südende.] Die Dividende pro 1872 wird mit 15% 
pCt. p. r. t. = 10 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. ausgezahlt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


2. [Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn.] Verwaltungsralh und Direction 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn veröffentlichen einen Bericht, aus welchem 
zu entnehmen iſt, daß die Geſammteinnahmen im zweiten Semeſter des 
Jahres 1872 die Summe von 51,487 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf., die Geſammt⸗ 
ausgaben während derſelben Zeit die Summe von 48,250 Thlr. 26 Sgr. 
4 Pf. betragen haben; es ergab ſich demnach der kaum nennenswerihe 
Ueberſchuß von 3236 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., der als Einnahme in das 
Betriebsjahr 1873 übertragen worden iſt. Eine Erhöhung der Einnahmen 
kann mit Sicherheit nur dann erwartet werden, wenn der Anſchluß nach 
Rußland erfolgt; dem Berichte zufolge ſind „neuerdings zuverläſſige Nach⸗ 
richten eingegangen, nach welcher die Conceſſton für die Strecke auf 
Ruſſiſch⸗Po 0 Gebiete in verhältnißmäßig kurzer Friſt gewährt werden 
oll“. Wir erinnern uns, dieſe Verſprechungen ſchon mehrmals vernommen 
zu haben, und wir wollen nur wünſchen, daß ſich dieſelden diesmal in der 
That als „zuverläſſig“ berichten mögen. Vorläufig iſt die Breslau⸗War⸗ 
ſchauer Eiſenbahn eine 7% Meilen lange Sadbabn; der Bericht ſpricht die 
Anſicht aus, daß dieſelbe auch ohne den Anſchluß an Rußland lebensfähig 
ſei, eine Anſicht, welche zu theilen wir nicht im Stande ſind. 8 

Bezüglich der bekannten Proceſſe mit den Zeichnern der Remuneration 
äußert ſich der Bericht folgendermaßen: „Die Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
(Preußiſche Abtheilung) wurde durch Cabinets⸗Ordre vom 12. März 1870 
eonceſſionirt und bald darauf, auf der Strecke von Oels, zum Anſchluß an 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, über die Kreisſtädte Poln.⸗Wartenberg und 
Kempen bis zur Landesgrenze bei Podzamske (Wilhelmsbrück) in Angriff ge⸗ 
nommen. Das Baucapital iſt, nach dem dafür in 1865 angefertigten Koſten⸗ 
überſchlage, urſprünglich auf rund 3 Millionen Thlr. arbitrirt, do im 
Jahre 1869 von dem Handels⸗Miniſterio auf die Summe von 2,670,000Xhlr. 
berabgefegt und feſtgeſetzt worden. Dies Capital iſt zur Hälfte in Stamm: 
Prioritäts⸗Actien; 6675 Stück à 200 Thlr., 1,335,000 Thaler, und in 
Stammactien, 13,350 Stück à 100 Thlr. 1,355,000 Thaler zerlegt. Da⸗ 
von find die Stammactien durch Zeichnungen von Privaten und Adjacenten 
zugeſichert geweſen, die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aber zum Courſe von 
76 pCt. dem engagirten Bank⸗Conſortium überlaſſen worden. Aber die 
Realiſirung der Stamm⸗Actien⸗Zeichnungen ſtieß auf ganz beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten. Auf die Ausſchreibungen ſind leider ſehr bedeutende Einzahlungen 
im Rückſtande geblieben. Es haben deshalb die Klagen gegen die ſäumig en 
reſp. renitenten Zeichner angeſtrengt werden müſſen. Dieſe Reſtanten zer 
fallen nämlich in zwei Kategorien und zwar: 1) Diejenigen, welche gar keine 
Einzahlung auf ie Actien⸗Zeichnung geleiftet, und 2) ſolche, welche in 
Folge des erſten Ausſchreibens die erſte Rate, reſp. noch die weiteren aus⸗ 
geihriebenen Raten nur theilweife gezahlt haben. In Betreff der erſteren 
Kategorie find die desfallſigen Proceſſe für die Geſellſchaft in erſter Inſtanz 
zu Ungunſten, in zweiter Inſtanz aber zu Ounften und endlich in dritter 
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Inſtanz, vom Reichs⸗Oberhondelsgericht, wiederum zu len der Geſell⸗ 


ſchaft rechtskräftig entſchieben, und die Actienzeichnungen für nicht rechtsver⸗ 
bindlich erachtet worden. Dadurch iſt auf das Actien⸗Bau⸗Capital ein Aus⸗ 
fall eniſtanden von ca. 55,000 Thaler. Außerdem waren an Actien⸗Zeich⸗ 
nungen nicht zu realiſiren 17,000 Thlr., da die betreffenden Zeichner nicht 
zu ermitteln reſp. verſtorben oder nach dem Auslande ausgewandert find, 
überhaupt alſo 72,000 Thlr. Dagegen ſind die Proceſſe gegen diejenigen, 
welche bereits Einzahlungen auf ihre Actienzeichnungen geleiſtet, die weiteren 
Zahlungen aber verweigert haben, noch nicht zum Austrage gekommen. 
Dieſe Proceſſe ſchwehen fait ſämmtlich noch in der Appellations⸗Inſtanz und 
repräſentiren ein Actien⸗Capital von cg. 49,600 Thlr.“ 5 

Die Auseinanderſetzung mit dem Bauconſortium iſt bisher ebenfalls 
noch nicht erfolgt. Bekanntlich iſt in der Generalverſammlung vom 26. Juni 
1872 beſchloſſen worden, 200,000 Thlr. Stamm⸗Actien in denſelben Betrag 
von 5% Prioritäls⸗Obligationen umzuwandeln und außerdem 300,000 Thlr. 
in 5% Prioritäts⸗Obligationen aufzunehmen, „welche Summen zur Her⸗ 
ſtellung des vollſtändigen betriebgfähigen Zuſtandes der Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn (Preußiſche Abtheilung) in Folge theils geſchehener, theils noch 
götbiger Ausführung der, die Verpflichtungen des Bauconſortii überſchrei⸗ 
tenden Mehrarbeiten, erforderlich ſeien.“ Dieſer Beſchluß, gegen welchen 
eine Minorität Proteſt einlegte, hat bisher die Genehmigung des Han- 
dels miniſteriums nicht erhalten. 

Am 27. Juni findet, wie bereits gemeldet worden iſt, die ordentliche 
General⸗Verſammlung der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbaha⸗Geſellſchaft in 
Poln.⸗Wartenberg ſtatt, auf welcher folgende wichtige Anträge zur Ver: 
handlung kommen: 

Antrag des Verwallungsralhes: Die General⸗Verſammlung wolle darüber 
Beſchluß fallen, ob der Betrieb der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn (Preuß. 
Abth.) an die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zeitweiſe über⸗ 
geben werden ſoll, und im bejahenden Falle, dem ſeitens des Verwaltungs⸗ 
Rathes mit der gedachten Direction vorläufig entworfenen bezüglichen Ver⸗ 
trage, unter Vorbehalt der Genehmigung der Staats⸗Regierung, ihre Zu⸗ 
ſtimmung ertheilen. 

Anträge des Actionärs Herrn Kämpf: 1) der Kade Verwal 
tungs⸗Rath beſitzt nicht das Vertrauen der wirklichen Actionäre und wird 
deshalb erſucht, fein Amt niederzulegen, 2) die Erwählung einer Commiſſion 
von drei Perſonen aus wirklichen und unabhängigen Actionären zu be⸗ 
ſchließen, die die genaue Prüfung der Rechnungen des Bau⸗Conſortiums 
auf Grund der vorzulegenden Verträge vornehmen und eventuell berechtigt 
ſein ſoll, gegen den Verwaltungs⸗Rath und das Bau⸗Conſortium nach allen 
Richtungen porzugehen. 


Briefkaſten der Nedaction. 
M. B. Breslau. Es ſteht nichts entgegen, daß die Frau mit 
Genehmigung des Mannes ein Handelsgeſchäft auch während des Con⸗ 
curſes des Mannes betreibt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Juni. Der Reichstag erledigte ohne Debatte die 
erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Verlänge⸗ 
rung der Winkſamkeit des Geſetzes über die Banknoten⸗Ausgabe, ſowie 
die des Münzgeſetzes. Der Geſetzentwurf über den Antheil des Nord⸗ 
bundes an der franzöſiſchen Kriegseniſchädigung ſowie über den re 
ſervinten Theil der letzteren wurde reſp. in Schlußabſtimmung ange⸗ 
nommen. Ein zu letzterem geſtern beſchloſſener Lasker⸗Richter⸗ 
ſcher Zuſatz wurde geſtrichen, nachdem Delbrück auf geſchehene 
Anfrage erklärt, daß ein definitiver Beſchluß des Bundesraths über 
Annahme des Münzgeſetzes nach den geſtrigen Beſchlüſſen bislang nicht 
moglich geweſen, Zuſtimmung aber zweifellos ſei. 
Berathung der Taxifreformvorlage. Die Sitzung dauert fort. 

Die Beſchlüſſe der zweiten Berathung über die Tarifreformvorlagen 
werden in dritter Berathung nach dreiſtündtger Debatte mit der ein⸗ 
zigen Modification, daß der Stärkezoll erſt am 1. Januar 1877 
wegſälltig wird, auftecht erhalten. Der Hoverbeckſche Antrag auf 
Wiederherſtellung der Regie rungsvorlage wird bei Namensabſtimmung 
mit 134 gegen 98 Simmen abgelehnt. Zwei weitere Anträge, welche 
den Eintritt der Zollreform für den 1. Jannar 1875 und 1. Januar 
1876 fixiren wollen, werden gleichfalls abgelehnt. a 

Die zweite Berathung des Nachtragsgets pro 1873, die Heeres⸗ 
verwaltung und das Invalidenweſen betreffend, wird gleichfalls nach 
den von Lasker geſtellten Anträgen erledigt. 

Berlin, 24. Sun. Die Subfeription. auf die ruſſiſchen Boden⸗ 
Credit⸗Pfandbriefe nimmt einen ſehr günſtigen Verlauf, und ſoll dem 


Es folgt die dritle 5 


Vernehmen nach den für den hieſigen Platz beſtimmten Betrag bereits 
weit überſchreiten. SE j ee 2 
Straßburg, 24. Juni. Im flachem Lande und in den kleineren 
Stästen iſt überall, ſelbſt im Oberelſaß, das Wahlreſultat ſehr befrle⸗ 
digend und die Bethelligung groß. Die Gewählten wurden genehmigt. 
Außer in Lützelſtein iſt auch in Hümingen ein Deutſcher gewählt. 
Straßburg, 24. Juni. In Lützelſtein wurde der deutſche Oben⸗ 
förſter von Bodungen in Diedenhofen Fabrikdirector Geiger gewählt. 
Wien, 24. Juni. Die „Wiener Zellung“ publielrt eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung, belreffs der auf drei Monate herabgeſetzten Liqui: 
dirungstermine für ſich auflöfende Aectiengeſellſchaften; den Erlaß und 
die Zurückerſtattung der Actſengebühren zur Erleichterung von Liqu⸗ 
dirungen und Fuſionirungen. Der Finanzminiſter hat dem bekannten 
Bankfuſtonsplan feine Zuſtimmung ertheilt. Der ungariſche Finanz⸗ 
miniſter hat gemäß der Petition der Handelskammer bei der Nationale 
bank intervenirt. . 
Peſter Correſpondenzen melden, das projeclirte Lotterieanlehen von 
dreißig Millionen werde nach Art der erſten ungariſchen Prämienlooſe, 
jedoch mit Silberrente, eingerichtet. 5 
Wien, 24. Juni. Die „N. fr. Pr.“ will wiſſen, die Kaiſerin 
Eugenie werde mit ihrem Sohne zum Beſuch der Weltausſtellung 
hierherkommen. 
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Wien, 24. Junl. Der Garantiefonds des Ausbilfs⸗Comites er 
zeichte bereits die Höhe von ſieben Millionen. Auch in den Provinzen 
geht die Bildung von Creditvereinen, durch die Nationalbank im Ei 
comtewege wirkſam unterstützt, zührig von Statten. Auch auf der 
heutigen Börſe lagen Kaufordres vor. Die Börſe wäre wohl in der 


geſtrigen Tendenz geblieben, wenn nicht ein größeres Angebot von 
Baubankactien, namentlich von der allgemeinen öſterreichiſchen Bau. 
geſellſchaft wegen eingetretener Erſchwerung des Bahnbaues Linz⸗ 
Budweis verſtimmend wirkte. ö 3 
Wien, 24. Junf. In der heutigen Verſammlung der Weikers⸗ 
heim'ſchen Gläubiger treten viele Anweſende dem angebotenen Aus⸗ 
gleiche von 37 pCt. bei. Die Acttven betragen 2/10, die Paſſiven 
7/¼ Millionen. Mit den Bauunternehmungen und den ruſſiſchen 
Gläubigern find die Forderungen entsprechend regulirt. | 
Wien, 24. Juni. Die Rathen⸗ und Rentenbank beruft zum 
26. Juli eine außerordentliche Generalverſammlung ein behufs Be⸗ 
ſch'ußfaſſung über Weiterführung des Geſchäfts oder Liquidation. 
Peſt, 24. Juni. Unterhausſitzung. Auf eine Interpellatton wegen 
Veröffentlichung des Unfehlbarkeitsdogmas durch den Roſenauer Biſchof 
antwortet der Cultusminiſter: Der Biſchof vertheilte 200 Exemplare 
des vaticaniſchen Decrets und erhielt von der Regierung den Aus. 
druck der Mißbilligung unter Hinweis auf die Ungeſetzlichkeit ſeines 
Verfahrens. Der Interpellant, mit drr Antwort unzufrieden, ver⸗ 
langt eine Debatte hierüber, was mit 83 gegen 71 Stimmen ange 
nommen und für Sonnabend anberaumt wird. Ei 
Peſt. 24. Junl. Der „Peſter Lloyd“ meldet, daß das Zuſtande⸗ 
kommen des ungarlſchen Aushilfscomite's als geſichert zu betrachten 
iſt. Das Vorſchußgeſchäft mit der Oſtbahn dürfte gleichfalls in nächſten 
Tagen geordnet werden. SE 
Nom, 24. Zunt. Die Kammer verwarf mit 160 gegen 566 
Stimmen den Antrag, die Finanzvorlagen auf November zu vertagen, 
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und begann hierauf ſofort die Berathung derſelben. g 
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Madrid, 23. Juni. Die Miniſterkriſis iſt noch nicht beendigt. a 
Wie verlautet, würde zunächſt das gegenwärtige Minſſterium in feinee 
bisherigen Zuſammenſetzung die Geſchäfte interimiſtiſch fortführen. 2 

Madrid, 24. Juni. In der Sitzung der Cortes legte der Min ⸗ 
ſter des Auswärtigen einen Geſetzentwurf vor, durch welchen im Hin⸗ 


blick auf die proclamitte Religionsfreihett die Geſandtſchaft bei em 
päpſtlichen Stuhle aufgehoben wied. Die Verfaſſungscommiſſton ber 
reitet ein Geſetz über die Verhängung des Belagerungszuſtandes in . 
den Provinzen vor, wo Carliſten find. Re 

Bayonne, 23. Juni. Die Nachricht, daß der Marſchall Serrano 
Biarritz verlaſſen habe, um ſich in Spanien an die Spitze einer Bu 
wegung für die unitariſche Republik zu ſtellen, entbehrt der „Agende 
Havas“ zufolge jeglicher Begründung. 2 85 

Konſtantinopel, 23. Juni. Der hleſige franzöſiſche Botſchaflen 
Graf v. Vogue hat heute dem Sultan feine neuen Beglaubigung 
ſchreiben überreicht. 5 BE 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. f 

Wien, 24. Juni. Die Actien der Baubank unterlagen einem 
ftarten Ausgebote, welches wahrſcheinlich duich Verfuſte bei der Linz⸗ 
Budweiſer Bahn veranlaßt wurde. Unter hierdurch etzeugter Miß⸗ 
ſtimmung litten auch andere Lokalpapiere und Bankwerthe; Eiſenbahn⸗ 
Actien blieben behauptet, nicht viel ſchwächer als geſtern. Valuta 
rückgängig. : SE 


Berlin, 24. Juni, 11 uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] reise 
Actien 161. 1 60er Looſe 92%. Staatsbahn 20094. lee . 39 
Italiener 60%. Amerikaner 97. Türken 52%. Rumänen 41%. Mindener 
Felt. füll. Galizier 100%. Silberrente 65%. Papierrente 60% — 
eſt, ſtill. 2 
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Berlin, u 
Sea. Staatsbahn 200, Lombarden 114, 
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oſener Pfandbriefe 89 89% Central baut 39% 
chleſiſche Rente.. 934 | 94 Deſterr. 1864er Looſe 87% 
Lombarden 114 114% | Baier. Präm.⸗Anl. 111 
Deiterr. Staatsbahn 200 | 201% [Wien kurz 89 
Deiterr. Creditactien 158% | 162% Wien 2 Monate... 88% 
Ital. Anleihe 61% | 61 London lang 6, 197 
Amerik. Anleihe ... 97 97 vr Biß 79% 
Türk. 5 1865er Anl. 52% | 52% arſchau 8 Tage. 80% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 41 41% Oeſterr. Noten... . 89,07 
1860er Looſe 92% 92% Ruſſiſche Noten. 80, 07 
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Br ä Sweite De ei [3 5 Uhr — 8 8, 24. Juni. 50 1571 Courſe.] Zproc. Rente 56, 22. Neueſte ee 
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Jig Eiſenbahnbau 54% 55% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 129 7 129% London 109%. Golvagio 115%. Bonds de 1885 ½ 117%. vo. 1017 100 Die Versicherung 17 I a e Holkiibenbe Baier 


DE „ Eiſenbabnbed. 122 123 Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 74 75 do. de 1865 120%. Illinois 105. Erie 62%. Baum volle 21. Mehl 7, 
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Lauraduͤtte 214% 216 In. Lig. dbr. 63 64 Havannazucker Nr. 8%. Rother Frühjahrsweizen 1, 56. Geireide⸗ 

ee e . 188% 195 e 18 99% fracht — Central⸗ Patiſt Gebrüder Guttentag. 
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er i 94 9 1 Y e in: 101% 1927 Anträge, laden wir die Herren Actionäre zu einer den Thlr. Ungen. 2 Thlr. Beyer 15 Sgr. Stadt Beuthen 10 Thlr. 
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Entrepot⸗Heſellſch. — (Schleſ. Centralbank. 85 85 Uhr im Hotel „Czech“ in Sei bender 8 Thlr. 9 Pf. Kaufm.⸗Club in c 40 Thlr. Landes dut 69 


e ne de Linke 76 76 Schleſ. Vereinsbank 93 93% a 3 S r. 6 Pf. Dobrenfurt 18 Thlr. 9 Pf. Exped. der Morg.⸗Zeit. 
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ziemliche Gelbflüffigleit. See ee Ar A a Gaſtſpiel 8 es Herrn Lene. 1 in Militſch 49 Thlr. 5 ehr. 3 Pf. Haynau 22 Thlr. 8 Sgr. 
Wien, 24. a [Schluß⸗Courſe.] Allen Freunden des Lobetheaters ift gewiß die prächtige Leiſtung des 6 Pf. Brieg 36 Thlr. ‚ib En Liebau 16 Thlr. 10 Sgr. Exped. der 

24. | 28. 24 | 23. Herrn Wiene als Felix Werden in dem treiflihen Laſtſpiel „Koſe und Ochleſ. Zeit. FO Thlr. 9 Pf. Heidborn in Luckenwalde 5 Thlr. 

Rente 68, 20, 68, 20 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Röschen“ von Charlotte Birchpfeiffer erinnerlich. Möge doch der geſchätzte Pleß 31 Thlr. 27 Sg 1. tie 05 ar Liegni 1 43 Thlr. 13 Sgr. 
Keane Apleben. 73, 60 73, 80, Aetien «Certificate 337, — 341, — | Gaft im Verlauf ſeines leider I: kurzen Gaſtſpiels auch in dieſer Rolle auf⸗6 Pf. Exped. ber Bresl. Zeit. 40 Thlr. r. 6 Pf. Münfterberg 40 Thlr. 
1860er Looſe 101, 70102, 50| Lomb. Eisenbahn 111 194, — treten. [8515] Viele Kunſtfreunde. 27 Sgr. Goldberg 10 Thlr. Zobten 13 Ahle 17 Sgr. Guttentag 12 Thlr. 
1884er Looſe 136, — 136, — | London 1, 301111, 60] —— ———  —_ ———— —— — Sqcule in Gutwohne 2 Thlr. 24 Sgr. Den in san? 5 Thlr. Gem. 
FCredit⸗Actien N 269, — 276, —Galiziee 227 50 227, 50 RE * r u f. Ludwigsdorf 2 Thlr. H. Wuttke in Breslau 5 Thlr. P. Peipert 1 Thlr. 
bahn ern. 11 — 212, — | Unionsbanl ....... 133, 50 186, 50 Seit dtel Wochen liegt ein armer Arbeiter [her Tran, von einem Roll 1 Ban 47 Thlr. 10 Sar. Ottmachau 5 Thie. Bojanowo 21 Thlr. 
2 NN 2.2» 4 = 1220, 50 | Bafleniheine 7:7 le überfahren und arg beſchädigt, im Kloſter der barmherzigen Brüder, 2. Sgr. Durch Eckart Samml. in Breslau 36 Thlr. Kr⸗Comm.-⸗Kaſſe 
75 e 194, 197, — Napoleonsd or 915 3. — 8, 9a wagen 9 f Run, 30 Thlr. 4 ee 90 24 Thlr. 8 Sgr. Oppeln 25 Tolr. 


Nee 88, 50] 93, — dit — 282, ohne irgend eine Hoffaung auf Beſſerung. Seine Frau und Kinder von der 

e n deen ge daicnsteng a umso |Bitesfien an beimgefuct, Teiven ar ven mötbigften Bevüsfnien an Schorn 17 Lite 1 Cat. Retz hoe 17 Shle 19 Seren P. Habenftiene 
10,900 Ballen, davon für Speculati d Export 2000 55 Matt. gel. Wir wenden uns daher an unſere Mitbürger und appelliren an ihre ger 4 Tol 68 Bi lau 27 Thlr. G 155 10 Tblr. Se. kaiser 
Middl. Orleans 976, middl. a ert isch 87 fair Dhelerab 6%, mid. bekaunte Milothätigteit, indem wir fie bitten, ung milde Gaben zugeben und f I. 0b lber rb 100 Tol rl tan € I 1 Tbl. 
fair Dpollerah 5% 9005 müddl. Dboller b 4 mi. Dbolleraß 4, in laſſen zu wollen, in deren Gmbfangrahme der unterzeichnete und bie . 17 S9 2 G. cb. N. 5 5 Wa ſtor B h x 1 Tölt. 15 1 Sa. 2 ft 8 8 
in 3% fair ® Ko new ai 9 6% bod fair Soma dition der „Breslauer Zeitung gern bereit ind. 2 Gräneber er in Liegni 1 Tolk. Wörter Nuſle 10 5 Pente 2 Zi 9 . 
6 a gi 0 1 b Herrmann Reuſtadt, Spediteur, Yntonienftrabe 1 0 9 ib x ah n Peuke . 

A, fair Madras fair Pernam 9%, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ — gu !— — [Parneck in Spahlitz 3 Thlr. Major von 1 in un 5 Thlr. Paſtor 


En Schleſiſche Preſſe. e e 
Berlin, 24. S 9 93%, Juli⸗ ch ſi ſch 3 II reslau in Löwen r. Gem. vol or r. 
2 ug. 87% Sept Oel 1 5 ge . e Kan d Ledde 5 x Sgr. 6 Pf. v. Rieben in Schollendorf 7 Thlr. 20 Sgr. Ertrag eines Con⸗ 
5 
5 
5 5 


Sat 54%, October November 53%. — Rüb 20%, Sept: Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die „Schlefifhe | ceries in Breslau 58 Thlr. 21 Sgr. 4 6 P 9 a. O. 6 Thlr. 2) Sgr. 
277% Octbr.⸗ Nodember 21%. A Sn ER A Wuni- Juli 20 03 Preſſe“ pie drei e Beſtellungen übernehmen alle PoſtetAn]Landrathsamt in Kempen 37 Thlr. 21 Sor. 0 ben in Oels ge⸗ 
tag 19, 27, Auguſt⸗Septbr. 20, 01, Septbr.⸗Oeibr. 19, of. — Iftalten zum Preiſe von 2% Thlr. pr. Quarfal; in Breslau die Erpediion: | jammelt 24 Thlr. 17 Sgr. Gf. Reichenbach 271 m. Würbitz 25 Tblr. Zu⸗ 
die: u 45 Juli: August 48% Albrechtsſtraße 29, ſowie die bekannten Commanditen zum Preiſe vor 1 Ser 1919 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf. und mit 5 bereits a dee 4 Thlr. 
4. Juni. N l Schlußbericht. Weizen niedriger, 2 Thlr. mit uftellung des Abendblatſes in's Haus 2 Thlr. 7% 8925 pr. 23 Sgr. 10 Pf. zuſammen 6860 Thlr. 29 Sgr. 
pr. ls, 6. 24 Ein t 2. — Roggen nievriger, pr. Juli 5, 10, Quartal. [8248] 8 Se un 110 55 e [8516] 
5 obdr. — Rüböl unverände o 11%, pr. er 114 eſtenberg, den Ant 
er denß, e Beiober 5 Den neu hinzutretenden Abonnenten wird Das . zur e be der Abgebrannten. 


tier: 


Sar eher en Hagen Tan, Je en Tan, Ian 2% Vom Tage der Anmeldung ab, die „Schleſiſche 


eptember⸗O 
Rüböl flau, loco 34% Br., October 6 “4 
Paris, 24. Juni. ere ee Rüböl pr. 1 50, pr. Auguſt Preſſe bis Ende Juni gratis geliefert. 
91, —, pr. September-December 92, 25, ruhig. — Mehl pr. Juui 75, 25, Breslau, Juni 187 


Bu ‚Auguit, 99 ra En Rum Pecrmtlr 72, 25, ruhig. — Spi rilus pr. Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“. 
ni 5 etter 


en pa, die Best gan weg: Operschlesische Stamm-Actlen Tt. B. 


= 


Königliche Preußtſche Landes Lofferie⸗ 
a Zur allen Ziehung verkauft und verſendet bis in die ent- 
fernfeſten Gegenden, fo weit es der geringe Looſevorrath geſtattet, 
Antheilloſe u chice en Preistarif: 

pio 1. Klaſſe „ 7 % 2 aa 104 
Thlr. 20 10 4% 2% 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
für alle 4 Kl. gültig Yı 4% & %r As Yan ea 
er 1 in ER 1% 

6 otterie und Haupt⸗Agentur 
Schlesin ers Breslau, 125 6595 


4 8 


Roggen per 1 55%, per September⸗Octbr. 54, per October⸗Novbr.] verſichere ich gegen die am 1. Juli er. 4. Wo de Pariverlooſung. 
be 555 1 9 55 9 8 Jil 20%, per Sa a K 180 y 1 I 2 Are 

[4 DCO „ er uni ⸗Juli =. 55 Uli⸗Augu er Herbſt 

een Septembei-Deiober 15%. EN ee e f 


Ze Btechte-Dder-tifer-Eifenbann-Befelifhaft. an 


1 505 pro Ultimo 1878, 


[7934] I@ 


3 Betra fd. Betrag 
Activa Baar. Effecten. Baar. bffecten. Nr. B e Baar. Effecten. Baar. ben 
“ th i * „ s zi. * * i an, * v u , 
N I. Betriebs» Fonds. 
c 2,152,630 7 7 1) Ausgaben für den Betrieb 953,648 18 5 
i | ferner für Reſte aus dem Vorjahre 2,783 6 8 
2) Zum Reſerve⸗ und Erneuerungs fonds 221,500 — — 
= 2 ? ; 3) Zur Verzinſung bon Priorıtäts:Obligationen.. 15,740 — — 
. 4) Dem Dividenden⸗Conio pro 1873 1 900,000 — — 
. 5) Ueberſchuß, vorgetragen für Reſt⸗ e 
25 2.152.630 7 7 insbeſondere Staatsſteuer in's neue Jahr 58,958 12 6 2,152,630 7 7 
5 II. Bau ⸗ Fonds“). . 
) Vom Vorjahre übernommen 895,085 20 10 3,000,000 % ++ ö 1) Verausgabt baar für Bauleiſtungen + 1,236,802 11 — 
5 9 Pari⸗Betrag der 800,000 Thlr. 5 Zig Priori⸗ 2) 2% Couxsverluſt von 800,000 Thlr. A ige Brig: 
1613:Obligationen, abgefehen von 2 Cours⸗ ritäts⸗Obligationen (cfr. Activa II. 2) . 16,000 — — 
verluſt (etr. Paſſiba II. 27) 800,000 — — 3) 5%i un Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1871 800000 
3) Diverſe Einnahmen und Rück⸗Einnahmen . 22,777 24 11 1.737.863 15 9 3,000,000 veräußert 
* —— . ——ẽ— U 7 9 7 9011 4) Saldo 155 Ultimo 1872 ‚— 485, 061 4 9 2,200,000 1 737 863 15 9 3,000,009 
+ Rechnet man von biefen - 1,230,802 11 — A 5 ige Pr. Obl. 
und der folgenden Poſition 16,000 — — g bahn AUfer⸗ 
8 alſo von 1 1,252,802 11 — enbahn⸗Ge⸗ 
b die links ſtehende Rück⸗ facht 
55 Einnahme voen 42,177 24 11 g 
# ab, fo ergiebt ſich netto.. 1,210,024 16 1 
8 a als Jahres⸗Ausgabe pro 1872. 
1 f III. Materialien⸗Vorſchuß⸗Conto. 
J) Eingenommen für verbrauchte Materialien und 1) Ausgegeben für unverbrauchte Materialien und 
1 f perlaufte Vottahe 571,197 18 8 8 für die Vorräthe des Vorjahres. 181,863 22 3 
2) ae sm Beſtandes an Materialien beim 2) Ausgegeben für neue Materialien 733,610 8 6 
Jabresſchluß ...... ...... 344,276 12 1 915% ³ĩ;;ꝛ;ꝛ˙ĩ ⁵% ẽĩ5 + 3.918, 47419 
IV. Neſerve⸗Fonds. 
0 Bom Vorjahre übernommen 385 14 6 44,800 1) Ausgegeben (incl. 15 „onecien) ne ae tere 19,248 11 5 3,600 ! 
8 •—— 22 24,039 5 10 6,500 24.424 20 4 51,300 2) Saldo pro Ultimo 187222. 5,176 8 11 47,700 *) 24424 20 4 0 
0 div. Effecten. 
995 V. Erneuerungs⸗Fonds. 
) Vom Vorjahre übernommen n 2,745 4 11 717,800 1) Ausgegeben (incl. 115 Efiesten) i 338,649 17 9 40,300 , 
8 Eingenommen N ARTEN RT 339,950 22 9 199,009 342,695 27 8 916,800 2) Saldo pro Ultimo 1872: .......2rerenesene. 4,046 9 11 876,500“ 342,695 27 8 f 916,800 
dib. Effecten. 
VI. Lombard⸗ und Wechſel⸗Conto. 
1) San 8 und Wechſel⸗Depot ausſtehende 1) Auf Lombard⸗ und Wechſeldepot ausgeliehen. 1,020,595 1 3 \ 
e ee 1,020,595 1 3 1,020,595 1 3 1,020,595 13 
2 — — —— — m ee nn Ur ne ãAÄ2— 0 r e m m nn ee urn 
Total⸗Summa 6,193,683 13 4 3,968,100 Total⸗Summa 6,193,683 13 4 3,968,100 
r ͤã AA0dſudꝓd ³oÜ¹. dd NEE ER TINTEN ER TTNOT 2 d d 
Bemerkungen. Einnahme. Ausgabe. 


2 a: . m # 
\ . *) ad II, Es beirug das Baucapital bis Ultimo 1871 16,361,680 19,000,000 15, 406, 594 2 16 000 ‚000 
in 1872 800,000 — 1.210024 16 1 8000, 


— — :ö— bñ—̃— —t— —ʃ— ͤ QZ — 
Summa 17,161,680 19,000,000 16,676,618 25 3 16,800,000 


REEL 01 d, e TOTEN 
Saldo 485,061 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. und 2,200,000 Thlr. Effecten. 
c ad 5 493807 115 1 der Efecken des Reſervefonds per 47,700 Thlr. betrug am 31. Wanne 1872 


gt 
) ad V. 3. Der I der Effecten des Erneuerungsfonds per 876,500 Thlr. betru 31. Dec. 187 
72 5 — 847,512 Thlr. 15 S 0 ff gsfonds p Th g am 31. Dec. 1872 
* Vorſtebende Bilanz Bi u ‚Gemäpheit des 8 22 der Geſellſchafts⸗Statuten zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 8575 


Breslau, den 20. Mai 1 
Direction der j EN RR 
rapow. 


en Thlr. wie irrthümlich in Nr 283 der Bresl. Ztg. (1. Beilage) vom 21. Juni d. J. gedruckt war. 


EN nn * C 
3 ä 8 * 


eitung. ___Mittuoh, be 25, Jun 1873. _ 


GETESTET —— ————— 


Breslau, den 20. Juni 1873. 

; 5 Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
vſchleſiſche Eiſen bahn. anne n ear 
Vom 15. d. M. ab iſt für Oberſchleſiſche Stein⸗ Joſeph Ehrlich 
kohlen⸗ und Kokes⸗Transporte nach den Stationen und als deren Inhaber ber Kaufmann 
Hamburg (EK. M.) Harburg, Bremen, Bremerbafen] Joſeph Ehrlich hier heute eingetra⸗ 
und Geeſtemünde via Berlin Stendal⸗Uelzen ein neuer | gen worden. 
| gemeinioaftlizer Tarif in Kraft getreten. 8531] Breslau, den 21. Juni 1873. 
an ae deſſelben find bei den Stations-] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
IN Kaſſen der Berbandsitationen käuflich zu fer nean 110 

er 


2 haben. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 8 anie Samen e bi 
Ober ſſchleſiſche GEiſen bahn. . 
1 8 am 1. Juli 


zu Nr. 289 der 8 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. [8473 
Mittwoch, den 25. Juni Abende 
8 Uhr im oberen Saale des Cafe 


Z3weite 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Guſtav Arnold, beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 465712] 

Breslau, den 22. Juni 1873. 

J. Eſcher und Frau. 


Beilage 


rw 


4951 Bekanntmachung. 


Ziegel⸗Auction. 
; el ri 26. Juni, ee R 
a 1 erſtr. 
58 Ointerhanar > ee 5734 BE 


20,000 Stück Ziegeln 


in einer Streitſache meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. el 


G. Hausfelder, 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 
gl. Auctions⸗Commiſſarius. 


8 Verlobte empfehlen ſich: 
5 Clara Eſcher, 
Guſtav Arnold. 
Breslau, den 22. Juni 1873. 
eut früh 10% Uhr wurde meine 
lebe Frau Marie, geb. Redlich, von 
einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. [5717] 


Dr. Maaß über Shakeſpeare s Julius 
Cäſar. 3) Herr Dr. Hulwa Einiges 
zur Nabrungsmittelfrage. 4) Frage⸗ 
beantwortung und Fragekaſten. 


Zoologischer Garten. 
eute Mittwoch 


in Padniewo, Kreis Trzemeszuo, heut 


niederlaſſung der Firma Max Fa 
d. J, 9 Uhr 15 Min. Abends, wird eingetragen worden. 


Breslau, den 24. Juni 1873. 11242 5 ein Exlrazug von hier nach Wien via Oderberg zu B 21. Juui 1 
5 Otto Floegel. Militär-Concert. N e ie ne [535] Sonia. Stadt. Gedi Ah 1 Auction. 
ie heute Nachmittag 1 Uhr er⸗ von der Capelle des 1. Schleſiſchen x Is. e M id ang den auf den anntmagung 15 Bekanntm . [493 10 
a ge be. td ie ne | Brain aan 8 lo. d. M. und aus ven auf den Stationen ausbän⸗ . e BE dal 12 5 „. Donnerstag, den 26. Juni und 


sw: Agenden Plakaten zu erſehen. 5 
Billet- Verkauf wi 30. d. M. „mögen des Kaufmanns Anſelm La⸗ 
8 J 
iſt der Kaufmann Carl Mſchalock 
bier, Hummerei Nr. 57, zum defini⸗ 


tiven Verwalter der Maſſe beſtellt ſt 


dung meiner lieben Frau Clara, 
geb. Krauſe, von einem ſtarken Knaben 
erlaube ich mir ſtatt jeder beſonderen 
Meldung bierdurch eraeben au 


Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
erzog. 8 85 


zeigen. | fer 10 Jah 5 ellen mt Matratzen, Oel⸗ Gemälde. 
einerz, den 23. Juni 1873. unter 10 Jahren. L . worden. u 5 R ee 
Kaberting, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Besten, ven 14 den 1973. ee Heguiaor, Gefänaute, 1 

2 tut, 7 85 3 d 2 Stü ss 

e e e Rechte⸗ SR NEE mio an an 115 hi 0 au Hagen , 

odes⸗ Anzeige. " Sa ⸗Thüriggiſchen Verband⸗Güter⸗Tarifs ein ekanntmachung. agarzahlung verſteigern. W i i 

Am 23. b. M. eniſchlief ſanſt im U anfige zeige, Nachtrag J. in Kraft getreten, welcher neben Druck- Unter Nr. 431 unſers Sirmen-Hes 5 Reise müſſen ämmiliche Ger 5 


Freitag, den 27. Juni c: 


2. Monstre- Concert 
von den 4 hieſigen Militär⸗Kapellen. 
Anfang 4 Uhr. [8523] 


Liebich’s Etablissement. 


Mittwoch, den 25. Juni: 


Walzer-Concert 


der Breslauer (oncert-Kapelle 

Anfang 7 Uhr. [8505] 

Entrée: Herren 24, Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder ½ Sgr. 

Louis Lüstner, Director. 


giſters iſt der Kaufmann Ludwig Carl 
Emil Fabian zu Liegnitz als Inhaber 
der Firma Emil Fabian zu Liegnitz 
zufolge Verfügung vom 18. Juni 1873 
eingetragen worden. 

Liegnitz, den 18. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1190] 

In Bezug auf die unter Nummer 2 
unſeres Genoſſenſchafts⸗Regiſters ein⸗ 
umd Genoſſenſchaft unter der 

irma: 

„Vorſchuß⸗Verein zu Glatz, 
„eingetragene Genoſſenſchaft“, a 
iſt zufolge Verfügung von heut fol⸗ Juli einſenden oder am beiten ih 
gende Eintragung bewirkt worden: perſönlich vorſtellen. [2635] 


sm fehler⸗Berichtigungen die Aenderung einiger Fracht⸗ 
‚läße des Specialtarif I. (für fag. Eiſen) und des Aug: 
nahmetarif 3 (für Zink und Blei ꝛc) im Verkehr mit 
er EZ Oberſchleſien enthäll. 
Druckexemplare dieſes Nachtrages ſind bei den Verbandſtationen ſowie 
in Breslau unentgeltlich zu haben. 
Bres lau, den 22. Juni 1873. [8525] 
Die Direction. 


Herrn nach ſchweren Leiden uuſere liebe 

Mutter u. Schwiegermutter Eleonore 

Schumann im 82. Lebensjahre. 
Beerdigung: Donnerstag, den 26. 

d. M., Abends 5 Uhr vom Trauer⸗ 

baufe, te 110 aus 5116 
irchhof bei Rothkretſcham. 

RR Die Hinterbliebenen, 


Nachruf. 


Ein Ehrenmann im ganzen wahren 
Sinne des Wortes ist durch den in 
der voraufgegangenen Nacht er- 
folgten Tod aus unserer Mitte ge- 
schieden, der Königliche Rechtsan- 


genſtände bis zum 1. Juli c. verkauft 
jein, indem mein Local bis zu meiner 
Rückkunft geſchloſſen bleibt. [5709] 


©. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 
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Penne ee . Beeler a ee ö | 
} tals Familien- i f i. . 3 der bisherige Proviantamts⸗ 
ak een ger Bei Aetien Gier sauren, in Breslau unentgeltlich zu haben. gehilfe Joſeph Bittner als Con⸗ Dr 5 Hasper 3 


18527] 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


amter, sowie überhaupt als Mensch, 

ist er allen, die ihm näher zu 

treten Gelegenheit hatten, ein treuer, 
lieber Freund geworden. 

So schmerzlich für uns sein Ver- 
Iust, so unvergesslich sein Andenken 
unserm Herzen. 

Ihn drückt die Erde nicht in dem 
ewigen Schlafe eines Gerechten. 

Neisse, am 22. Juni 1873. 

Die Mitglieder, der Staatsanwalt 
und die Rechtsanwälte des hiesigen 

Kreisgerichts. 


Samilien-Rahrichten. 

Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Pfarrer Matthaci in Kölln, d. Ober⸗ 
pfarrer u. Kreis⸗Schul⸗Inſpeelor Hrn. 
Becker in Pritzwalk, dem Gen.⸗Major 
u. Command. d. 20. Inf.⸗Brig, Hrn. 
v. Gaudi in Poſen. — Eine Tochter: 
dem Lieut. im Pomm. Fuß⸗Art.⸗Agt. 
Nr. 2, Hrn. Maſch in Berlin, dem 
Superintendent Hru. Hengstenberg in 
Sonnenwalde, d. Paſtor Hrn. Zimmer⸗ 
mann in Robe, dem Hauptm. z. D. 
Hrn. v. Goldacker in Weberſtedt, dem 
Pr. Lt. im Schlesw.⸗ĩHolſt. Drag⸗Rgt. 
Nr. 13, Hrn. Lüttich in Flensburg, 
dem Staatsarzt Hrn. Dr. Döring in 


erlin. 6 

Todesfälle: . und zweiter 
Depot⸗Officſer Hr. Bgentſch in Straß⸗ 

burg. Pr.⸗Lt. im Felo⸗Art⸗Regimt. 
Nr. 15 Hr. Wolter in Straßburg. 
Verw Frau Generalin v. Kleeburg 
in Ludwigsluſt. Verw. Frau Hofrath 
Deppe in Berlin. 


Lohe-Thoater. 5 
Mittwoch, den 25. Juni. um 27. 
a 152 „Der Regiſtrator auf 
Reifen”. Poſſe mit Geſang in 
3 Alten von A. L Arronge und 
G. v. Moſer. Muſik von R. Bial. 


eee De 

litwoch. elegra e Depe⸗ 

Mig 1 „ ie dkependt s todten 
Eheleute.“ „Die Heimkehr.“ 


Heute Donnerstag, den 26. Juni, 
14 Uhr Abends: 


Im Universitäts-Saale: 


Zweites Concert 


der elfjährigen Pianistin 


Therese Hennes. 


Karten zu 10 und 5 Sgr. für 
Kinder sind an der Hofmusikalien- 
Handlung des Herrn Hainauer zu 
haben. — Concert-Flügel von Bech- 
stein aus dem Magazin des Herrn 
Th. Liohtenberg. 469 


Alle Diejenigen, welche an meinen 
verſtorbenen Vater, den Kaufmann 
Auguſt Bretſchneider in Oels 
noch irgend welche Anſprüche zu haben 
lauben, werden erſucht, dieſelben 
Dis 10. Juli er. bei mir geltend zu 
machen. [5715] 


Otto Breischnelder, 


Carlsplatz 3. 
üngſt vorgekommene Unglücksfälle 
in Len biegen Schwimm⸗Anſtalt 
haben nicht bei mir ſtattgefunden. 


Gustav Kallenbach, 
An der Hinterbleiche. : 


S ker Art Dr. Meyer 
m Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den harinäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchnell. Leipfigerſtraße 91. [2278] 


troleur eingetreten, und es beſteht] Dir. önigl. ; 
aus dem Lehrer elmSchm 

als Director, 8 Vacanz. 8 

2) aus dem Rendanten Leo Schnie⸗ Die bieſige Cantorſtelle, mit welchen 

9 15 55 ee 9 17 die a eines Religionglehrerg 

n Joſeph Bittner als ist an und font zu e ‚ 

dümmlich aus Olaz ehrlicher Gehalt bei freier Wohnung 

Glatz, den 18. Juni 1873 100 ae. Nebeneinkommen circa 


5 4 
Rönigl. Kreis- Ge icht. I. Abth. Hauzliche Behürfniffe find bier billi⸗ 
Bekanntmachung. [1187] [ger als anderweitig. ai 

In unſer Firmen⸗Regiſter it bei] Bewerber müſſen in genannten Fa⸗ : 
Nr. 356 die Veränderung der Firma | bern luchtig und dem talmuviſchen 
E. Preiß ner in Franz Felkel, die. Wiſſen nicht ſremd fein, ſowie glaub: 
letztere aber und als deren Inhaber würdige Zeugniſſe über moraliſche 
der Kaufmann Franz Felkel zu Neiſſe 
unter Nr. 397 den 18. d. M. einge⸗ 
tragen worden. 

Neiſſe, den 19. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1186] 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 189 eingetragene Firma F. Spohn 
zu Michelau, Kreis Brieg, iſt erloſchen 
und dies heut vermerkt worden. 
Brieg, den 19. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


5 Heut 
Großes Concert 
von der Capelle des Hrn. F. Langer. 

1 71 des Concertes 7 Uhr. 
Entree n Perſon 1 Sgr., Kinder 4 Sgr. 


— —ʃ ⸗ 


Nach 9 uhr: 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant; 


5 Cascade. St 
Bei ungünſtigem Wetter nur 
Concert. 1 [8520] 


Matthias-Park. 


Mlttwoch, den 25. Juni 1873: 
Großes 
Militair⸗ Concert 


von ber Kapelle des Füſ.⸗Bataillons 
2. an Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Schmidt, 
Stabshorniſt. 
Anfang 6% Uhr. 
Entree für Herren 1½ Sgr., 
Damen 1 Sgr., 
Kinder frei. [5725] 


Eichen⸗Park. 


[8508] Heute Mittwoch 
Großes 
Militär Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
2. Schleſ. Grenadier⸗ Regiments 
Nr. 11. unter Leitung des Kapelle 
meiſters Herrn 85 Peplow. 
Anfang 4 Uhr. — Entree a Perſon 
2% Sgr., Kinder frei. 


Eichenpark. 


Heute Mittwoch: Gemengte Speiſe. 


J. Seiffert's Etabliſſe- 
ment Rofenthal. 


Den geehrten Inhabern von Ein⸗ 
ladungskarten zu den Familienfeſten 
die ergebene Anzeige, daß morgen 
Donnerstag das Feſt mit Concert, 
Ball, Illumination und Feuerwerk 
beſtimmt ſtattfindet. 2700] 

Concert⸗Programm an der Kaſſe. 

Zutritt iſt nur gegen Vorzeigung 
einer Einladungskarle geſtattet. 

Bei ungünſtiger Witterung Ball. 


Für Kinder ⸗ e 
Dr. Berliner, abe 
Impfung jeden Mittwoch 4 Uhr. 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt 


Kupferſchmiedeſtr. 10 


im weißen Hirſch. [5713] 


Moritz Futtig. 
Für Geſchlechtskranle. 


Gründl. Heil, aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
ſilber. Vorm, bis 10, Nachm. 2—5 

Auswärtige brieflich. [6703] 
Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a, unw. der Poſt. 


Für Capitaliſten. 


14 15,000 Thlr. werden auf ſichern 
Locus und zu 6 Pt. auf ein Ritter⸗ 
gut geſucht und Offerten sub D. F. 
712 erbeten durch das Stangen ſche 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Vom 15. Juni 1873 ab iſt für den Transport 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen von disſſeitigen Stationen 
nach Hamburg, Harburg, Bremen, Bremerhafen und 
Geeſtemünde via Berlin⸗Stendal⸗Uelzen ein neuer 
Tarif i! Kraft getreten. Druckexemplare deſſelben 
= zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück find bei den Ver: 

. —ſandiſtationen, ſowie in Breslau käuflich zu haben. 
Breslau, den 22. Juni 1873. 8528] 
5 Die Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 20. Juni 1873 ab iſt zu dem Tarif für 
Steinkohlen⸗Transporte bon ver vieſſeitigen nach der 
Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn vom 1. Juli 
| 1872 ein Nachtrag in Kraft getreten, welcher directe 
5 N Frachtſätze für Sſeinkohlen nach den Stationen der 
Magpeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn: Buckau, Staß⸗ 
— T ſurt, Bernburg, Aſchersleben u. a. enthält. Drud: 
Cremplare des Nachtrages zum Preiſe von 1 Sgr. pro Stück find bei den 
Verſandtſtationen, ſowie in Breslau käuflich zu haben. [8525] 

Breslau, den 21. Juni 1873. ' 

Die Direct on. 


Berliner Actionair. 


Rebactewe: J. Neumann. E. Freystadt. 
Bureaux: Beuthſtraße 17. 


In wohlwollender Anerkennung feiner Zwecke, gefördert von verſchiede⸗ 
nen mittelbaren und unmittelbaren Behoͤrden des Staates, von einer Reihe 
von Handelskammern und von den hervorragendſten und ſolideſten Bank⸗ 
Ba und Industriellen in allen Theileu Deutſchlands, dient der „Ber⸗ 
iner Actionair“ notoriſch mehr wie jede andere Zeitſchrift der Aufgabe, 


den ruhigen, ernſten Capitaliſten 
mi prompten, reichhaltigen, ſachlundigen u» ver 
Alem Unabhängigen un desbeld durchaus subertatigen 
Berichten, Kritiken und Ueberſichten «Somsscher 


Verlooſungsliſten ꝛc. eingeſchloſſen) über die Lage des Capitalmarktes, wie 
über die Situation der einzelnen Geſellſchaften, Anſtalten auf dem großen 
Gebiete des Bank- Eiſenbahn⸗ Berg⸗ und Hüftenweſen und der gefammten 
Ad ee Gemeinden und Staaten, hier rathend, dort warnend 
ur Seite zu ſtehen. a 

} Der „Berliner Actionair“ ſucht und findet deshalb auch in allen 
lin welche den vielen Schwankungen der Speculation fernſtehen und 
auf eine 


jolide und doch gewinnbringende Capitalaulage 


Nen . legen, als auf momentanen Coursgewinn, täglich neue 
reunde. 
Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartale wird der „Berliner 
Aetionair“ feiner Aufgabe treu bleiben und er darf deshalb um ſo mehr 
auf eine zahlreiche Zunahme ſeiner Leſer rechnen, als ſich nach dem trau⸗ 
rigen Ausgange der großen Speculationsperiode die Zahl der ſoliden Capi⸗ 
fache hun ee eder Mikro aud e 

er „Berliner Actionair“ erſcheint wie bisher, Mittwoch und Sonn⸗ 3 
abends nad) der Vörſe, 12 bis 20 Seiten großen Zeitungsformats ſtark. Bauverdingun R 


Mit dem Schluß des Quartals wird ein vollſtändiges In⸗ A 10 8 bel Wanſen rs 


halts⸗Verzeichniß geliefert zur Erleichterung des Nachſchlagens begriffenen 1 19 der im Bau 
e eee e Sen n n 

Einem Thaler pro Quartal Bu nem D. Su # 3 
incl. Poſtaufſchlag (durch die Briefträger f Te i in's Haus geliefert um Diehgen Landrathsamt derdungen 
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.) bleibt unverändert. [8503] Die Anſchlags⸗Summen betragen: 


Alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſammlliche Zeitungs⸗Spedi⸗ 8 7 Diübibränen ne 


teure und die unterzeichnete Expedition nehme Beſtellungen entgegen. b. für die Brücke in Stat. 18 830 „ 


Die Expedition des „Berliner Actionair“. „ „„ „ „ „u 800 


e zuſammen 2520 
Der Schwimm Unterricht für en n e 
naben in der Kroll ſchen Badeauſtalt t Boe, v. 2 gun 1.7.0” 


wird auch in dieſer Saiſon wieder im geſchloſſenen Baſſin ert ilt, worau Der Köni . 
ſorgſame Eltern aufmerkſam gemacht werden. 1 . [5721] 95 5 N 


Führung und echte Religiosität ein⸗ 
reichen. . 
Reiſekoſten werden nur dem event. 
Angeſtellten gewährt. 157044 
Der Vorſtand 1 
der Synagogen⸗Gemeinde ei 
Langendorf DS. (Kr. Gleiwitz.) : 
c SELTENEN 


Lehrerſt lle 


1 zu beſetzen. 4 
ei der evangeliſchen Familiene 
Vereinsſchule in Zorſigwerk, Ober 
chleſten, ſoll am 15. September d. J 
die Stellung eines dritten Lebres 
unter Vorbehalt einvierteljährlichen 
Aufkündigung beſetzt und mit einem 
firen jährlichen baaren Einkommen von 
360 Thlr. bei freier Wohnung und 
freiem Feuerungs⸗Makerial beſoldet N 
werden. Be 
„ Unverheirathete Reflectanten, welhe — 

ihre Ausbildung in einem Seminar 0 
genoſſen und die Wiederholungsprü⸗ | 
fung beſtanden haben, auch zur Er: 1 
heilung des Turnunterrichts nade 
weislich befähigt ſind, wollen ſchrift: 

lich ihre Bewerbungen an den Vor⸗ 
ſtand obiger Schule in Borſigwerk, 
Poſtſtation, richten. [2546] 


In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo: 
ſelbſt unter Nr. 50 die Handelsfirma: 
Ollendorff et Dombrowski 
in Liquidation 
zu Kattowitz vermerkt iſt, iſt heute ein⸗ 

getragen worden: 88 
Col. 4. Die Liquidation iſt beendet 
und die Firma erloſchen. 
Beuthen OS., den 19. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gelöſcht iſt Nr. 111 des Geſellſchaſts⸗ 
Regiſters die Handels firma: 
John et Nauer 

zu Beuthen OS. f 

Beuthen OS., den 19. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 

S Ne 


eee ee eee 
148. Preuß: Lotterie 


Ziehung 

1. Kl. 2. Kl. 3. Kl. 4. Kl. 
Juli 2. Aug. 5. Sept. 5. Oel. 18. 
Gedruckte Antheilſcheine 1. Kl. 
1 74 4 1 7 aa ea 
IS b 4½% 2% 1% 20% 10 
ferner Boll-Losfe A allen vier 

Ziehungen giltig 

ha Ka As Ale 

70 35 17%, 87 4% 2%, 1% 
berfauft und berſendet gegen ei 
ſendung des Betrages oder Poſt⸗ 
Nachnahme [6589 


J. Juliusburger, 


Breslau, 
Loſterie⸗Comptoir: Roßmarkt 9, 
1. Etage. 5 


P——. ˙rvẽ— 
5 reuß. Lott.⸗Looſe, 
1, Cl. 148, Lott. kauft jed. Poſten pr. 
a Thlr., 4 à 14 Thlr., „ 
30 Thlr. Schlennigste Aufend. pr. 
Poſtmandat (nicht Poſtvorſchu) 4 
erbeten, 159477 

Auguſt Froeſe in Danzig. N 


Weibliche Reize. 


Intereſſant und 65 beach geschildert 2 


© 


von Dr. H. Lawes, 5 
eleg. broſch., mit vielen Abbild., gegen 
Einſ. v 1 Thlr. zu heziehen durch Be 

J. Schöenfeldt, Berlin, 3 
[7975] Schumannſtr. 19, Er 


Mährisch-Schlesiche Ce 


Der am 1. Juli d. J. fällige 


Coupon der Prioritäts⸗Obligationen I. und II. Emiſſion der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn 
wird in Wien mit 7 Fl. 50 Kr. Oeſterr. Währ. in Silber, in Züddeutſchland mit 8 Fl. 45 Kr. Südd. Währ., auf den Thalerplätzen mit 
5 Thalern pr. Stück, ferner der an demſelben Tage fällige 


Coupon der Actien I. Emiſſion der Mähriſch⸗Schleſiſchen Ceutralbahn 


in Wien mit 3 Fl. 33 Kr. Deſterr. Währ. in Silber, in Süddeutſchland mit 3 Fl. 53 Kr. Südd. Währ., auf den Thalerplätzen mit 
En 2 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. pr. Stück, endlich der an demſelben Tage fällige 

ö Coupon der Actien II. Emiſſion der Mähriſch⸗ Schleſi ſchen Centralbahn 
in Mien mit 8 8% Wahr. in Silber, in Suddeutichland mit 11 Fl. 40 Kr. Südd. Währ., auf den Thalerplätzen mit 6 Thlr. 
20 Sgr. pr. ck, u. 3. : 
| in Wien bei der Hauptkaſſe der Mähriſch⸗ Schleſiſchen Central bahn, 
in Wien bei der Union⸗Bank, 
in Verlin bei der Deutſchen Union⸗ Vank, 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
in Frankfurt a. M. bei der Deſterreichiſch⸗Deutſchen Vank, 
in Leipzig bei Herrn II. C. Plaut, 
in Dresden bei der Sächſiſchen Credit Bank 


Unter Einem werden daſelbſt die Bezugſeheine auf Aetien II. Emiſſion der Mähriſch⸗Sehleſiſchen Centralbahn gegen W Actien um⸗ 


eingelöͤſt. 
getauſcht. 
Er Mit den Coupons und Bezugſcheinen find Conſignationen hierüber einzureichen, wozu Blanquette bei den Zahlſtellen verabfolgt werden. 

5 Wien, am 23. Juni 1873. [8534] 


en Mähriſch⸗Schleſiſche Ceutralbahn. 


ee: für Portland-Cement-Fabrikation zu Pe 
3 "Gemäß $ 8 der Statuten und auf Beihluß des Anfihtsrathes, fordern wir hiermit die Actionaire unſerer Geſellſchaft an, 
; ‚eine weitere Einzahlung von | 
; | Dreißig Procent 
er Nominalbetrages mit 
. 1 Scchzig Thaler pro Aetie BE 
u am 9. und 10. Juli 1873 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Guttentag, 


in Oppeln bei der Oppelner Bank: Siegmund Schück & Co. 


in den üblichen Geſchäftsſtunden zu leiſten. 
Die Einzahlungen erfolgen unter Vorlegung der Interimsſcheine und eines doppelten, von dem Inhaber unterſchriebenen, arith⸗ 
. nase geordneten Verzeichniſſes der präſentirten Stücke. | 
Oppeln, den 25. Juni 1873. 8 150 


= Schleſiſche Actien⸗ Geſellſchaft 
5 für Portland Cement Fabrikation zu Oppeln. 


E | Ingar ad dostbahn- Pr ioritäfen. Spener'ſche Zeitung. 8 


Bi 


916, 17, 18, 19, 20 
8 Mit dem Beginn des nächſten Quarlals eröffnet die Spener'ſche Zeitung unter 
0 find durch ein Verſehen mit den Coupons Chefrevactton des Dr. Wehrenpfennig ein neues e 0 keine Auen | 
Nr. 47905 N 6 N 7, 8, 9, und Koſten geſcheut worden, um den inneren Gehalt der täglich zweimal erſcheinenden Zeitung 
ö vestaufät worden. in politischer, wiſſenſchaftlicher, feuilletoniſtiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung dahin zu bringen, 
Da es im Intereſſe der Beſiher der Obligationen liegt, die zu denſelben gehörigen richtigen Cou⸗ daß alle Anforderungen befriedigt werden, welche das Publikum an ein in Berlin erſcheinendes 
pong zu erhalten, fo wolle fi) der Inhaber der unrichtigen Coupons an die Bank: und Wechſelhand⸗ Blatt zu ſtellen berechtigt iſt. Die politiſche Haltung des Blattes wird wie bisher eine natio⸗ 
lung B. Schreyer, he 1 84, wenden, hl der Umtauſch koſtenfrei Zug um nale und freiſinnige fein. 


8270 Dem Handel in allen feinen Zweigen und der Böiſe wird eine beſondere Auſmerkſamkelt 
gewidmet. Das Abendblatt bringt mit möglichfter Raſchheit alle wichtigen pollliſchen und com⸗ 
1 5 5 8 . merciellen Neuigkeiten. 
für Hand und Hand⸗ 5 Der vierte jährſiche Abonnementspreis beträgt für Berlin 2 Thlr. 7) Sgr., für das Deutſche 
5 er Ar U ſchrift oder die bewährte 5 \ Reich und Oeſterreich (mit Einſchluß des Portos und der Steuer) 3 Thlr. Sadie auf 
Sn Be Ber. Sapnionelliäpeibetung one" N y die Zeitung nehmen alle in⸗ und ausländiſchen Poſtämter an; in Berlin bie Zellungs⸗ 17 50 
[84 


nur zehn Uebungen. [850 N - > 
en 197 5 0 e 5 N | . teure und die Expedition Zimmerſtr. 94. 


1 Perſonen, auch bejahrte Leute fait in den 


Zug erfolgen wird. 


JL bern, ja auch ſolche, welche des Schreibens N FL S — — 8 f ——— 2 
u u e N ce — 7 —ü—F— —— 
ade ne e be 1 It Ein ©aftbof || J.PAULLIEBE, Apoth. u. Chem. in Dresden, 


I Von Aneriennungen und Danlſagungen find N Ai 5 in II erſten Ranges, in ſchöner, von prämtirt 1869 mit erstem Preiſe in Pilſen, in Wittenberg, 
mir ſeit meiner 18jährigen Praxis zu Teil ANZ a Ne | le BjZoutiten ſtark beſuchten Gebirgs- Amſterdam, 1871 mit erſtem Preiſe in Eger, 
g geworden. ee AN: r gs gend Schleſiens gelegen (Stadt, dann in le Dr a 


Er Anmeldungen 92 A Tageszeit. Damen⸗ . Rh 90470 115 nen 
N e, Li = yet ai ine. be Ficbe's Wahrungswitlel in löcher Form, 
88 a IN i . Gef. Offert. sub N. K, 887 durch Erſatz der Muttermilch äprertrach). [1283] 
Schön e die Annoncen: Expedition von Nie Lager in den Apotheken Breslau's. — e Man wolle ausdrücklich 
lbrechtsſtr. 2 N ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, | Liebe's bewährtes Präparat fordern. Flaſchen zu 300 Gramm 12 Sgr. 


erbeten. 


BE Schweid:igerftrafe Nr. 36, 
i 5 Goldne Krone. 


* 


© 


Koffer, 
ſowie ſämmtliche 
Reiſe⸗ 
Utenſtlien 


empfiehlt auf's Beſte 
gearbeitet 
zu ſehr ſoliden Preiſen 


Löwy’s 
Lederwaaren⸗ 
Fabrik, 


Schweidnitzerſtraße 36 
Sn Krone. 


Bitte, genau auf Firma 
und Hausnummer 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36, Goldne Krone. a 
Bu "uns augjog 'IE "6 Hrylmgingpugg „ER 


zu achten. 
0 ® 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 
mi! Goldne Krone. 


Das VEN Werk 


der neueren Unterhaltungsliteratur 
bildet unſtreitig der neue Zbändige 


Nenolt Sturm 
A. Marby. 


Derſelbe, von Anfang bis zu Ende 
äußſerſt ſpannend, meiſterhaft in der 
Erfindung, feſſelnd durch feine edlen 
Charaktere und feinen glänzenden 
Stil, wird vom 1. Juli ab in der 
Berli er Zeitung 


„Die Woche“ 


por ſeinem en in einer Buch⸗ 
Ausgabe veröffentlicht. 

„Die Woche“, als trefflich redi⸗ 
girte Zeitung allſeitig anerkannt, er: 
ſcheint am Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend früh in je 14 —2 Bogen. 
Abonnementspreis bierteijährlih bei 
allen deutſchen Poſtämtern nur 

Sgr. [8343] 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein intelligenter Mann von 
30 Jabren, Witlwer, Beſitzer 
eines Uhrengeſchäfts in einer 
lebhaften Stadt Schleſiens, 
wünſcht auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege die Be⸗ 
kauntſchaft einer jungen Wittwe 
oder Mädchens mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von 1 bis 
2000 Thlr. zu machen und wollen 
dieſelben vertrauensvoll ihre 
Adreſſen mit Beifügung der Pho⸗ 
tographie sub Chiffre W. 10417 
an bie Annoncen⸗Expedition von 


Bernh. Grüter, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 18, 
[8513] 


9 ſenden. 


.... 
Am 20. April 1872, in 145. 


ga Kgl. Pr. Staats-Lotterie J 
fiel das grosse Loos, 150,000 
Thir. in mein Debit, und am 
18. März c. in 147. der Haupt-- 
treffer IIl. CI. mit 15,000 Thir. 
Zur bevorst. 148. Lotterie I. Cl., 
den 2. Juli, verkaufe u. ver- 


sende Antheilloose: [8276] 
h 4 % 122 


19,94 42% 1 %% 20 f 10 46 
geg. Postyv. od. Eins. d. Betrages. 
Staats-Effect.-Handl. Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 94, 
1. u. ältest, Lott,-Gesch. 
Preuss., gegr. 1855. 


Das beſte und billigſte Mittel. 
jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſei⸗ 
tigen, das Stocken der Zähne und 

einſteinbildung an denſelben zu 
verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus 
dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


N a 

Dr. Scheiblers Mundwaſſer 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow allein bereitet in der An⸗ 
ſtalt für künſtliche Badeſurrogate von 
„ Sendo Co, in Königsberg 

i. Pr. Preis für 1 Flaſche 10 Sgr., 
4 Fl. 5 Sgr. mit Gebr.⸗Anweiſung. 
orräthig in den meiſten Droguerie⸗ 
und Parfümeriewaaren⸗ Handlungen 
in Breslau, in Liegnitz bei C. Hein⸗ 
zel, in Görlitz bei Louis Funkert, in 
Glogau bei E. Sauer & Comp., in 
Reihe bei Aug Moecke, in Natibor 
bei S. Guttfreund, in Bunzlau bei 
Carl Krauſe, in Glatz dei Robert 
Drosdatius, in Brieg bei Jul. Raabe, 
in Oppeln dei Franz Scholz in Rei⸗ 
chenhach bei Carl Böhm, in Schweid ⸗ 
nitz bei Apoth. Dahleke, in Hirſch⸗ 
berg bei Paul Spehr, in Goldberg 
bei L. Ramsler in Neurode bei L. 
Wichmann, in Beuthen bei Moritz 
Böhm, 5 
burg bei F. H. Daſti 
Auſtalt für künſtliche 
pon W. teudorff & Co. in Königs: 
berg i. Pr. 


Züge, auf den 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 


editz und 


13 nicht. 


Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


Kunst- Ausstellung 


in der alten Börse ist täglich von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 
Uhr (an Sonn- und Festtagen erst von 11 Uhr ab) geöffnet. Eintritts- 
preis 5 Sgr. Kataloge 5 Sgr. 40 


Der Verwaltungs- Ausschuss des Schlesischen Kunsivereins. 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herrn Actionäre des Reichenbach⸗Wüſtemaltersdorfer 
Chauſſee Vereins werden zur 2519] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


auf den 1. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, in den Gaſthof Ihn; ſchwarzen 
Adler“ hierſelbſt unter Bezugnahme auf den $ 41 des Geſellſchafts⸗Statuts 
hierdurch ergebenit eingeladen. 

Reichenbach, den 16. Juni 1873. 


Das Direetorium. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein ſeit 18 Jahren betriebenes 


Klemptuer⸗Geſchäft nebſt Verkaufs⸗Local 


von der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18 nach 


Schuhbrücke Nr. 62 


und bitte, das mir bisber bewieſene Verlrauen auch ferner zu bewahren. 
Breslau, den 24. Juni 1873. 0 


Alexander Fickert, Klempineriieifter, 


Treuchin-Tepliez 


in Ungarn. 

Altberühmte Schwefelther men von 89 bis 32° R. 

Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 
krankheiten, Syphilis, Skrophulose. 

Saigon vom 1. Mal bis Ende September. 

Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 
kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt. 

Badeärzte: Dr. 8. Ventura, k. preuss. Sanitätsrath und Dr. Eduard 
Nagel aus Wien. 0 


1590] 
Vom Excellenz Freiherr Simon v.Sinä’schen Güter-Inspektorate. 


Oeffentlichen Dank und Empfehlung 


ſpꝛeche ich hierdurch dem Gldekner'ſchen Zug⸗ und Heilpflafter*) 
aus. Ich habe vom 7. bis in mein jetziges 18. Lebensjahr ſowohl an 
ſchwerem Drüſenleiden als auch an tiefen Löchern (knochenfraß) in den 
Füßen und Hand gelitten, wodei ſich öfters Knochenſplilter zeigten und die 
Haut an den helreffenden Koͤrpertheilen durch pieles Schneiden zer⸗ 
riſſen wurde. Trotzdem meine Eltern alles nur Mögliche anwendeten, 
war an Heilung nicht zu denken, ich blieb krank und ſiech,. Da brauchte 
ich andauernd ½ Jahr das obige uns empfohlene Pflaſter und bin 
durch daſſelbe fo geſund und Eräflig geworden, daß ich nunmehr mein 
Brot mir ſelbſt verdienen kann. Dies der Wahrheit gemäß, bin ich 
gern erbötig, es Jedermann zu beſtätigen. 

P. Cl. Römer in Neuſchönefeld bei Leipzig, Philippsſtraße 13. I. 


) Echt zu beziehen aus dem Haupt⸗Depot des Herrn Apotheker 
Th. Czerwenka, Kränzelmarkt⸗Apolheke, Hinkermarlt 4 und den 
meiſten Apotheken in Breslau, ſowie aus den Apotheken 
zu Oppeln, Reichenbach, Jauer, Goldberg, Liegnitz, 
Waldenburg, Bunzlau, Klitzſchdorf, Neumarkt, Strie⸗ 
gau, Trebnitz, Bauerwitz, Krappitz, Koſtenblut, Nams⸗ 
lan, Neurode ꝛc. [8504] 

EEE ERENTO ccc 


Bad Königsdorfi-Jastrzemb 08. 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges, 


Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau ift dieſe Heilggelle der berühmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen find derartig getroffen, daß jeder Fegg din 


otel zur Bolt, in Walden⸗ allen Beziehungen genügt werden kann. 


Anfragen und Beſtellungen von Wobnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 


Wa rd centrirter Soole ſind an die Bade⸗Inſpection zu richten. 


Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr, 


12579] Eugen Juliusberg. 


Theater, wie für die 


Zur Reise- Saison 


empfehlen — 


Fernröhre 
in eleganter Me⸗ 
tallfaſſung mit 6 
der ſchärfſten achro⸗ 
mat. Gläſern ver⸗ 


Doppel⸗ 
Perſpective 


(Krimſtecher) 
ſowohl für das 


weiteſte Ferne an- 
wendbar mit Leder⸗ 


Erkennun meilen⸗ 
Etui zum Um ängen 1 
127 Sl. U 


weit entfernter 
) Gegenſtände 
2 nd As Thlr. 


Gold. Datent: Brillen 
ohne Rand Einfaſſung, unübertroffen an Eleganz und ie 


a 3% Thlr., Bader, Zimmer: und Fenſter⸗Thermometer & 15 Sgr. 
En "Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr, Strauss, Hof⸗Optiker in Breslau, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Verpachtung eines photographischen Geſchäfts. 

Zufolge teſtamentariſcher Anordnung ſoll das vom Herrn A. Bierwſſch 
in Ge. Glogau ſeit 11 Jahren betriebene photographiſche Geſchäft mit allen 
vorhandenen Apparaten auf mindeſtens 6 Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Diejenigen Herren Photographen, welche darauf reflecticen, 
wollen gefälligſt ihre Adreſſe an die Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe in Gr.⸗Glogau sub E. H. 100 niederlegen, worauf desselben über 
die Local⸗Verhältniſſe, die durchſchnittlichen Geſchäfts⸗Einnahmen up die 
näheren Pachtbedingungen alsbald Auskun't ertgeilt werden wird. [8256] 


Am 29. d. M. Juni 
große Pferde-Verloſung zu Hannover. 


auptgewinn eine vollſtändige vierſßännige Eqnipage, 
0 ann 18080] 
Thlr. empfiehlt das Bankhaus 


A. Molling in Hannover, 


VI. 
8 


Werth 300 
Looſe d 1 


Wir empfehlen aus der Fabrik der Herren Galle & Co. in Frei⸗ 


berg i. S., unter Garantie des Gehalts zu Fabrikpreiſen: [8530] 
gedämpftes, fein gemahlenes Kuodenmehl, 
gedämpftes Knochenmehl mit Schwefelſäure 
aufgeſchloſſen, 


Superphosphate, dargeſtellt aus Spodium, braſil. Knochenaſche, Baker⸗ 
Guano, Mejillones Guano, ſowie Ammoniac⸗, Kali⸗Ammoniae und 
Nitro⸗Superphosphate, ferner Chiliſalpeter und ſchwefelſaures Ammo⸗ 
nige ab Freiberg i. S. oder vom biefigen Lager und beliebigen Eiſen⸗ 
bahn⸗ Stationen: 5 

2 Preiscourante und Muſter verſenden gratis und franco. 
2) Zahlungsbedingungen nach Uebereinkommen. 
3) Beſtellungen werden möglichſt zeitig erbeten an: 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße 6 a. 


Korte & Go,, Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Reife: u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


S. Friedeberg, Breslau, Ring 29, 


empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, 
lack ꝛc. zu billigſten Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
aller Art und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. [6700] 


Repoſttorien, Regale, Ladentiſche, ſowie ganze 
| Laden⸗Einrichtungen | 


werden zu billigiten Preiſen ſolid und ſchnell angefertigt: 
: in der Kiſten⸗, Cartonnagen⸗ und Repoſitorien⸗Fabrik, 
Albrechtsſtraße 52, Eingang Schuhbrücke. 45722 


Oppeln-Vossowska. vom 1. Juni 1873 ab. 


ſehen zur genauen 


(= — 
ee ei oe. a 2a Station Cel Ne, 8 | lo ja) | 
3 3HiSge | IhtSge | EotSge|Thtge atlon. Tlasse. LIV. LIV. ILIV. H IV. LIV. II IV. II- IV. atlon. Klasse. ILIV. LIV. IIIV. LIV. II IV. IIV. IV. 
1 n— ꝶU— T — ͥͤ . —:T EEE. BE 8 als Be 
Vm. | Vm. | Nm, | Nm, | Nm. | Nm. | Nm. Vm. Vm. | Vm. | Vm, Vm. Nm. Nm. 
| "| ochber n Abf. 6 30 — | — 8255 % — | — || Dziedtzz Abl. 177 35|10:10) 2 357 0 
0,5610 40 30 20 2J Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. | 6 377 — | — | — 3335 10 — | — Bad Goczalkowitz. 5 ; i = : 
= | &#] Breslau, Stadtbahnbof..... Abt. [1625| 9451 — |2 51:5 30 — | 820 || less „ = | 8 110 39 2 7005 
0,64% 40 310 20 1 1 Oderthorbahnhof 6 40 9 57 — 2 21, 5 45 — 8 35 Kobier, Tichau, e . le 
undsf. +, Si . a 5 5 5 elek { 3 
422 0 lo ala ęqmmdm > a ale ae io: 0 jj Sokopnlattz (Aoedzin). (Abt — 4 48 8 48 9 40 1 21 4 520 s 
Groß⸗Zöllnig Fr. : = : - Nm, Il Laurahütte, Chorzow. = : : ; : 5 g 
6,051 60 27/0 180 12| Bernstadt ttt. 740111- 6| — |450| 6 55 — Ank. |j Beuthen 0.-8................. — [5 25 6 50110 12) 3 5| 5 2311 41 
7,841 181 60 240 16 Namsla u 8 211292 5521718 — | — Scharley*,Radzionfaurt,Naflo*. | - Br : „„ 5 
5 oldau „ alNmEs: . Tarnowitz Ank. | — 5 45 7 2810 35| 3 46| 5 40 Ank, 
108 ½ 51191 310 21| Konstadt ..... .uecceenenee... 8 32112 1 3 28 Ank, 7 54 = EN. Abf. — 5 48 7 40110 41 4 16 5 460 — 
12,70 12 1111 2311 60 230 Kreuzburg... 84812 211428 — 8 10 — | — Friedrichshütte, - . . . . . 2 
| Klein-Lafiowig*, Saufenberg, Falle, ee worog, 1 i 6 808 15/11 304 55 6 6 — 
Zembowitz “, Miſchline. 5 5 8 5 ö : Keltſch, Zandowitz“, Zawadzk, 5 en a 6 : 
A k. 1 1 6 — — — NK. — nk, — 
1764 ½ 272 6/1 140 280 Vossowska............. i 9 1 Abf. — 6 569 441 52 — 6 52 - 
Zawadzki, Zandowitz“, Keli 5 5 ö 5 iſchline, Zembowig . : ; 5 i 2 5 
21,643 5.2 11/1 1801 2] Two 5 8 BE, 10 19| 2 100 8 35 5 25 9400 „ Sauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. ; 5 1 =; i 8 
Friedrichshütie. ; 5 2 et : Noreia —2—* J—* — 0 a 15 A 12 49 — 5 el — 
1 Ank, 231| 9 16) 6 1210 6 — | — onstadt ........--ercesenn0. — 1 55 — 3 
23,60 3 102 151.201 3| Tarno witz Fi: 10 2 236 1 9240 10% % | Nolan N le 
RN Naklo *, Radzionkau +, Scharley*. N I ; 5 : Namsi all, 4 10 8 380 1 4 1 380 — 8 29 — 
25,51 [3 162 191 231 5 Beuthen 0-8 1 80 3 84 42 7 3210 380 8 32 — [ Bernstadt. 4 50 8 55 Nm. 155 — 8 45 — 
Chorzow, Laurahütte. 5 5 5 ; : ; : Dei at A Ank. 3 
5 . Ank. 3 36 5 611 434. — [ Vels . — — 
27,813 2312 241 261 80 Schoppinitz (Rosdzin)... [ Abl. 11 48 3 48 6 5 Vm. 11 18 0 = Bohrau -, Sibyllenort , Hundsf. T 2 ; 5 Sale: 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. ; 3 3 5 5 5 Breslau, derthorbahnhof 7 1210 0 — 3 — 9 44 9 20 
33,204 83 62 41 ı3l pl x 5 Ank. 1 17 5 238 1 — 12 45 — | — Breslau, Stadtbahnhof .. Ank. 172410 91 — 3 12 — 9 53 Nm, 
8 „ Abf. 1 27 5 33 8 11 — 6 0 — | — || Breslau, Oderthorbahnhof..... 10 91125300 Im. Ta 
8 Bad Goczalkowitz. 8 5 2 r Moch bern V. 10 16012 400 N. | 10 0 Abd. 
34,294 123 92 6j1 14 Dzledft a Ank. 1 460 5 50 8 30 — 6 23 — | — a | FT | 
CC Nm. Nm. Vm. | 
Col. Nr. | 15. | 16. 17. Col. Nr. | 18. | 19. | 20. 
| | Station. Klasse, I. IV. L-. 1. L a Station. Klasse. II IV. H- IV. IL Iv. f 
5 3 ; f Auf den Zwiſchen⸗ N i Auf den Zwiſchen⸗ 
N Im |Mttg.| Nm, ſtationen Malapane Vm. | Nm. | Nm, ſtationen Ehronſtan 
} VOSSOwska ».222neeeneeee- . . . 19 50111 50 6 49“ und Chronſtau Oppeln an 8 37 5 15 7 588 und Malapane 
4,23 0 270 210 140 9 Oppeln „ 10 47112 51 7 9 halten alle Züge. VosSoO- W̃ 3 ¹K Ul. 9% 1 8 57 balten alle Züge. 
\ m, m. m, 


Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf, Auf den mit bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 


FED 
— 9 5 tea 
Pianino's, 
solidestes Fabrikat, empfiehlt 
in grosser Auswahl preismässig & 
J. Seiler, Ohlauerstrasse 38. 


Grundſtücke u. Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 5 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


25,000 Thlr. 
gute ſtädtiſche Hypotheken ſind mit Ver⸗ 
luſt zu verkaufen durch Werner, 

Kl. Feldſtraße 7. [5707 


Pianino’s, 
Concert- & Stutzllügel, 


grösste Auswahl, bestes Fabrikat, 5 
billigste Preise. 5 
Export. 


En gros. En detall. 
6825) 


A. Kohn, vorm. Berndt, | 


Pianoforte-Fabrik und Handlung, 
Ohlauerstrasse No. 8. 


Eine Buchdruckerei m. Woͤchenbl., 

S m. e. Reingew. v. 1000 — 1200 Thlr. 
liefert, it zu verk. Näh. d. Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau sub M. W. 899. 


Eis Heines Nütergut in Adrſchl. i 
am Bahnhofe, eine Stunde bon 
einer größeren Stadt entfernt, mit 
ſchönem Schloß und Park, faſt durch? 
weg Weizenboden und vorausſichtlich 
guter Ernte, iſt ſofort zu verkaufen. 
Dieſes Gut eignet ſich deſonders für 
Penſionäre. Näheres unter O. poste 
restante Brieg NS. franco. [26160 


I. einer der belebteſten Induſtrie⸗ 
Gegend Oberſchleſiens, dicht an der 
Chauſſee und unmittelbar an der Eiſen⸗ 
bahn, als auch von Kohlengruben um 
geben, find einige 20 Morgen Acker, 
welche ſich theils zu Bauplägen, theils 
zu Induſtrie⸗Anlagen eignen, zu ver⸗ 
kaufen. [2604] 
Ernſtliche Käufer erhalten Nachricht 
hierüber auf Anfragen unter Nr. 66 
bei der Exp. der Bresl. Zeitung. 


n Möbel,! 
11 Spiegel und!! 
I Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 8131 


Siegfried Brieger, 
2 An A. 8 
183660 


Holz Sulonfieabeit a 
F. Lanzke & Co, 


Berlin, 3 Schmidſtr., 
empfiehlt ihr Fabrikat als das aner⸗ 
kannt Beſte, was in dieſer Art gefer⸗ 
tigt wird. Bei freier Luficirculation 
im Zimmer gewähren die Holz⸗Jalou⸗ 
fien doch vollkommenen Schutz gegen 
die Sonne, laſſen den Ausblick frei, 
verhindern dagegen den Einblick. 
Durch Zweckmäßigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit haben ſich dieſelben beſonders 
in den letzten Jahren immer mehr 
eingeführt. Preiscourant wie auch 
Koſtenanſchläge gratis. m 


z in Eiſen ausgeführt, Kr 
rhardt's Patent Wa 


Centesimalwaagen 


bahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Deeimalwaggen in Holz, fo wie 


Das Dampfſchneide⸗ 


mühlen⸗Etabliſſement 
Jungfernberg, 


L. Kollmörgen, Stettin, 
ausgerüſtet mit 6 Wollgattern, I Ho: 
rizontal⸗ und 3 Kreisſägen, empfiehlt 
ſich zum Schneiden von aller Art 
Hoͤlzern. Niedrige Lohnſätze, geſicher⸗ 

ſes Waſſerlager, ſchöne Trockenplätze 
und die fortwährende e 
Schiffe und Kähne billig zu befrach⸗ 
ten, bürfte dies Etabliſſement ſür den 
Holzhanvel zu einem ſehr beachtens⸗ 
werthem machen. [6311] 
TTC 
i Grosses [6601] 


IMatratzen-Lager 
r 


IS. drastzer, * 
— EEE 


in Brieg. 


Ein in Brieg belegenes, 38 Stuben, 
eine Schmiede⸗Werkſtatt, 3 Pferde⸗ 
ſtälle, 2 große Remiſen und große 
Bodeuräume enthaltendes Haus mit 
einem 43 Ar 70 Qu.⸗Meter großen 
Garten iſt wegen Kränklichkeit der Be⸗ 
ſitzerin zu verkaufen. Das Haus wurde 
früher zu einer Tuchfabrik benutzt und 
ſpäter zu einer Schule eingerichtet, es 
it 30 Jahre in einem Belis. [2637] 
Die naheren Kaufbedingungen ſind 
2 auf frankirte Anfeagen bei dem Herrn 
Bureau⸗Vorſteher Kaſperowski in 
Brieg, Schloßplatz Nr. 1, zu erfahren. 
8 
bs 


* 
£ 
5 
75 
905 


Vorwerke von 200, 300 bis 600 
Morgen und Rittergüter von 520, 
1000, 1800, 2080, 3600 und 6000 M. 
unweit der PofensThorner Bahn im 
Großherzogthum Poſen belegen, kann 
der Güteragent 


Von Ostaszewski 
; in Gneſen 
zum Kaufe nachweiſen. [5732] 


= 
Eine Gelbbgießerei 
in einer Kreisſtadt, umgeben von be⸗ 
deutenden Brennereien, ſeit 23 Jahren 
mit beſtem Erfolge betrieben, wird 
erbſchaftshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen ane 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt direct 
wenden an 8499 
Wwe. Wallſtroem. 
Guhrau i. Schl. 


Ein Grubenventtlator, 
mit circa 600 Fuß langen Wind⸗ 
lleitungsꝛöhren, ſowie eine Schacht: 
pumpe find zu verkaufen. 
Nähere Auskunft hierüber er⸗ 
theilt der Kaufmann S. Fiſcher 
zu Kattowitz. 26361 


Inländische Fonds. 
Amtl. 5 5 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 


insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 
Kragen, 
do. Manehetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 4“ 


eee eee ee eee 
Ein Agent, weider zugleich 


auch Lager in feinem Bildhauer⸗ und 
Maurergyps für bier übernehmen will, 
wird geſucht. 8481] 

Gefällige Offerten sub V. 2182 be: 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin. 


Limonaden Pulver, 


wovon zwei Theelöffel zu einem 
Glaſe vorzüglicher Limonade 


enügen, empfiehlt in 100 Gr.⸗ 


acketen à 3% Sgr. [2568] 
Wieder⸗Verkäufer erhalten an⸗ 
gemeſſenen Rabatt. 
B. Schleier in Creuzburg OS. 


Tiſchlerleim 
und Leimdünger 


hat abzugeben die Leimſiedeiei von 
Joſ. Hanke in Friedland i. Schl. 


Ein in der Nähe von Breslau, an 
der Bahn gelegenes Fabrik⸗ 
Etabliſſement, mit Dampf⸗ und 
Waſſerbetrieb, großem Park u. Grund⸗ 
beſitz, zur Anlage aller Induſtrien 
ſich eignend, ſoll wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers auf ein Grundſtück in 
Breslau vertauſcht reſp. verkauft wer⸗ 
den. Offerten unter J. 8. 71 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [5701] 


in Colonialwaaren⸗ Ge ot 
nebſt Schank und Kundſchaft, 
welches ſchon ſeit 8 Jahren eriltixt, 
an einem gelegenen und lebhaften 
Platz in Beuthen OS. iſt ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
9 Anfragen poste restante 180 
euthen OS. [2629] 


in reelles gut geführtes Cigarren⸗ 

Geſchäft iſt veränderungshalber 

zu verkaufen. Daſſelbe beſindet ſich 

in einer Hauptſtraße Breslaus, und 

iſt mit dem Lobe⸗Theater, Poſt und 

mehreren frequentirten Hotels in einer 

Linie, Looſung wird durch reeles Buch⸗ 

faz nachgewieſen. [5727] 
uskunft ertheilt £ 

B. Keiler, 
2 Neudofſtraße, parterre rechts, 
von 8—10 und 2—4 Uhr. 


Venia don Schwaben, Halten 
u. Mäuſen durch L. Hildebrand, 
Kammerjäger, Teichſtr. 29. [5708] 


3 air! 


Anton Kern, 


Gera. 
Solides Fabrikat, 
billige Preiſe. 

ein an der Nieder⸗ und Burg⸗ 
ſtraßen⸗Ecke hierſelbſt belegenes, 
ſeit 50 Jahren beſtehendes ſehr leb⸗ 
baftes Materialgeſchäft, zu welchem 
eine Wohnung von 3 Stuben, Laden, 
Comptoir, Remiſen, Boden⸗ u. Keller⸗ 
räume gehören, bin ich geſonnen zu 
verkaufen. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich ge⸗ 
fälligſt bei mir melden. 5 
Grünberg i. Schl., 18. Juni 1873. 
[2639] Verw. Julius Borch. 


Ein bedeutendes Fabrikgeſchäft ift 
zu verkaufen oder auch auf ein 
Haus in Breslau zu vertauſchen. 
Offerten nimmt unter A. Z. 73 die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Ein Geldſchrant 


billig zu verkaufen Schweid 
Nr. 34 bei Chaffak. 


Eine elegante Equſpage, (Bonny, 
Blauſchimmel und Rappen, 6 und 8 
Jahr alt, engliſche Geſchirre und of⸗ 
ſener Wagen,) ſteht Ohlau, Grott⸗ 
kauer Vorſt. Nr. 34 bei Frau Schmidt 
zum Verkauf. [2638] 


ine fehlerfreie hochelegante engliſche 
braune 7“ hohe Stute, 6 Jahre 
alt, iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres in der alten Henckel'ſchen 
Neitbahn an der Promenade im 
Stalle. [7520] 


nitzerſtr. 
15724 


Jiegeln 
vorr. in Wilhelmsruh b. Scheitnig. 


Von neuer Sendung empfehle ich 


Jäger⸗Heringe 
a St. 9 Pf. und 1 Sgr. in ganzen 
und getheilten Tonnen billigſt. 
gr Sabnkäſe à St. 2 u. 2% Sgr. 
chter Limburger Käſe à Pfd. 7 Sgr. 
Echter Schweizer Käſe d Pfd. 10 Sgr. 


A. Gonschior, 5 28. 


Holländ. 
Jäger-Heringe 


feinfter zarter Qualität empfiehlt 


Hugo Kulse, 
Zwingerplatz, 
vis-A-vis dem Stadt⸗Theater. 


Stellen-Aner bieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Fur eine Schweizer Fournier⸗Fabrik 
wird für Breslau und Umgegend 
ein zuverläſſiger Vertreter mit guten 
Referenzen geſucht. Reflectanten be⸗ 
lieben ſich mündlich oder ſchriftlich 
15 melden bis Donnerstag Abend 
ei Herrn St. Gobat, Junghans 
Hotel, Claaſſenſtraße 10, Zimmer 10, 
hierſelbſt. [8529] 


ür ein hieſiges bedeutendes Seiden⸗ 
band⸗Geſchäft wird ein junger 
Mann geſucht, welcher mit den Comp⸗ 
toix⸗Arheiteu vertraut iſt. - 
Offerten 
der Bresl. Ztg. 


Breslauer Börse vom 24, Juni 1873. 
Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Ohligatlonen. 


Nichtamtl. C. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


FF 


V. Z. 72 an die Exped. [8502] 
[5703] 


Bresl. Act.-Ges. | 


47 


A De 2 


zur Seite ſteht, wünſcht in einem Orte, 
wo das Bedürfniß vorhanden iſt, 


eine Privatanſtalt 


zu gründen. Beſchaffung eines an⸗ 
gemeſſenen Schullocals nebſt Uten⸗ 
ſilien und Beſoldung eines in den 
lechniſchen Fächern unterrichtenden 
Elementarlehrers wären die ſeitens 
der Gemeinde zu erfüllenden Bedin⸗ 
gungen. Ausbildung der Schüler bis 
zur Ober⸗Tertia einer Realſchule oder 
eines Gymnaſiums wird garantirt. 

Offerten nimmt die Exp. der Bresl. 
Zeitung unter Nr. 67 innerhalb der 
nächſten 4 Wochen entgegen. [2617] 


Eine Kindergärtnerin 
für ca. 40 drei⸗ bis ſechsjäbrige 
(chriſtl. und jüd.) Kinder ſucht [2632] 

Julius Boß, Schulvorſteher. 
Laurahütte. 


Ein Mädchen oder kinderloſe Wittwe 
2 von guter Erziehung findet in 
einer proteſtantiſchen Familie als 
Leiterin des Haushaltes eine ſofor⸗ 
tige Stellung. Anträge ſind mit An⸗ 
991 der perſönlichen Verhältniſſe und 

edingungen unter der Adreſſe D. E. 
nach Kattowitz poste restante und 
franco einzuſenden. [2831] 


Als Zuschnelderin oder An- 
probedame sucht ein junges, 
anständiges Mädchen in einem 
Garderoben-Geschäft Breslaus 
eine Stellung. Antritt kann 


vom 1. August ab jederzeit 
erfolgen. Offerten sub A. K. 23 
an die Annoncen-Expedition 
von Rudolf Mosse in Liegnitz. 


Zu einem der Mode nicht 2 
unterworfenen 185121 


Fabril-Engros⸗ 
Geſchäft 


(Spirituoſen) mit guter aus⸗ 
gedehnter Kundſchaft, wird ein 


Theilnehmer oder Con- 
manditair mit ca. 5 Mille 
geſucht. Offerten sub Chiffre 
V. Nr. 10,416 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Bernh. 
Grüter in Breslau, Ring, 
Riemerzeile 18. 


ür mein Colonial⸗ und Farbe⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Juli 
c. einen 

tüchtigen Expedienten, 


welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig ift. 
Kattowitz. Paul Glodny. 


Ein junger Bautechniker (Maurer), 
im Rechnen und Zeichnen geübt, 
der eine Bauſchule beſuchte und gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht ſofort Stellung 
als Bann Offerten befördert 
sub N. 0. 914 die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Hgaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. [8510] 


Fu mein Manufacturgeſchäft ſuche 


ich einen jungen Mann mit nöthi- 
gen Schulkenntniſſen als chneil 
7 


Siegmund Schne 
Görlitz. 


Industrie- und diverse Aotlen. 
Amtl. Cours, 


—— — — — — nn pn —ẽẽ . — — nn 


Nichtamtl C. 


N > 


* 


in tüchtiger Schriftſe 
findet in unſerer Offiein dauernde 
Condition. Solche, die im Tabellen⸗ 
:ja geübt find und an der Maſchine 
Beſcheid wiſſen, erhalten den Vorzug. 
Beuthen Oberſchleſien. 

2606] B. Wylezol & Co. 


Ein Buchdrucker, 


(Drucker), findet vauernde Condition 

in meiner Buch⸗ und Steindruckerei. 
Der Antritt kann ſofort erfolgen. 
Tarnowitz, den 24. Juni 1873. 


ob. Reimann, 
Buch⸗ und Steindruckereibeſitzer. 
Einen tüchtigen Reiſenden, 


der Oberſchleſien kennt, ſucht 
zum baldigen Antritt [2608] 


A. Bruncke, 
Cigarren⸗Fabrik in Gleiwitz. 


= or x 
5% er 


EL 


Für meine Modewaaren⸗ und 

Band handlung ſuche ich einen 
Commis jüdiſcher Confeſſion 
zum ſofortigen Antritt. [2619] 
Oppeln. F. Roſenthal. 


Ein Weingroß handlung in Poſen 


ſucht einen tüchtigen Ni fer. 
Gefl. Offerten sub R. 350 Posen 
poste restante. [8365] 


Ein energiſcher, lediger, fertig pol⸗ 
niſch ſprechender [8533] 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


gut empfohlen, wird per 1. Juli bei 
150 Thlr. Geh. u. fr. St. verlangt. 
Perſönl. Meldungen bis Sonnabend, 
den 28. d. Mts. im i 
Annoncen⸗Bureau (Emil Kabath), 
Carlſtr. 28 


Ein berheiratieter Gärtner mit 
wenig Familie, welcher allen 
Anſpr. zu genügen im Stande, ſtels 
zuverläſſig und mit guten Zeugn. u. 
Empfehl., ſucht ab 1. Octbr. c. eine 
anderw. Stellung. Per Adr. poste 
rest. Schlawa i. Schl. P. P. 40, oder 
unter Nr. 64 an die Exp. der Bresl. 
Zeitung. [5663] 


Ein tüchtiger Steindrucker 
findet dauernde Condition bei 

lezol & Co. 
[2607] 


B. Wylez 
Beuthen Oberſchleſien. 


Goldarbeiter⸗Gehilfen 
finden fortwährend Stellung bei 

Otto Nicolai in Liegnitz. 
FCC 


2 tüchtige 12584 


Uhrmachergehilfen, 
die ſauber und correct arbeiten, finden 
bei hohem Gehalt und Erftatiung der 
Reiſe ſofort . bei 

Moritz Apitzſch, Uhrmacher 
in Kattowitz. 


 Lesrling-Gefug, 


Für unſere Kurz, Galanterie-, Eifens 
und Leinwand⸗Handlung ſuchen wir 
pr. 15. Juli einen mit den nöthigen 
Schultenntniſſen verſehenen Lehrling 
moſ. Confeſſion. [2583] 

Hirſchberg i. Schl. 

Wwe. Pollack & Sohn. 


Preise 


a r . 


+ (ein 
er E ceriſt, der doppelten und einſachen 


unger Mann, gelernter Epe⸗ ® 
Buchführung mächtig, ſucht pr. 1. Juli 
d. J. Stellung. Eine Comptoirſtelle 
würde ſehr erwünſcht ſein. Gefl. 
Offerten werden erbeten unter R. W. 
poste restante Haynau Schl. [2614] 


Ein Kaufmann — welcher ſein 
Geſchäft auflöſt —wünſcht feinen 
Fähigkeiten angemeſſenes Place 
ment — als Geſchäftsführer, 
Neiſender, Juſpector ꝛc. — per 
1. Oct. c. event. auch früher. 

Gefl. Offerten werden erbeten 
sub W. H. #6 burch die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [2587 


Ein mit Oelmühlenfach vertrauter 


Werkkmeiſter, 


wenn after Schloſſer, wird unter 


vortheilhaften Bedingungen zu enga⸗ 
giren geſucht. Offerten unter E. A. G. 
Sagan poste restante. [2609] 


Ein junger Mann wünſcht Stellung 


als Volontair 
in einer Fabrik oder in einem großen 
Schnittwaaren⸗Geſchäft unter Z. R. 20 
poste rest. Tarnowitz. [5723] 


Dermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Große trockene Kellerräume ſind 
ſofort zu vermiethen Neumarkt 26. 
Näheres zu erfragen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 16 im Liqueurladen. [5684] 


errſchaftl. Wohnungen weiſt nach 
. Peisker, Tauentzienſtraße 80. 


Als Geſchäſtslokal 


iſt Carlsſtraße 21 die ganze zweite 
Etage ſofort zu vermiethen. N. d. 
b. d. Wirthin, 1. Eta e. [5729] 


Ein Laden am Ringe 


Iſt jum 1. September zu vermiethen. 
Näheres sub Nr. 12 Expedition der 
Schleſ. Ztg. [5728] 


Eine Sommerwohnung 


zu vermiethen, 2 Stuben, Küche :c. 
Putz, Alt⸗Scheitnig Nr. 13 b. 


1 Lehrling, 


Sohn achlbarer Eltern, der minpeſtens 
die Terlia einer Realſchule beſucht 
bat, kann ſich zum baldigen Antritt 
melden bei [5733] 
C. G. Oſſig, Neumarkt 9. 


Beſonderer Verhältniſſe wegen iſt 
Gräbſchnerſtraße eine II. Etage für 
200 Thlr. zu vermiethen. 

Näheres bei Herrn S. Deſſen, 
Gräbſchner⸗ u. Friedſtr.⸗Ecke. [5735] 


Gi fein möblirtes Wohn⸗ nebſt 
Schlafzimmer iſt zu vekmiethen. 
Nah. bei H. Wittig, Junkerſtr. 


Eine kleine Familie ſucht zum 1. Oct. 
eine Wohnung mit Waſſerlei⸗ 
tung für circa 120 Thlr. Off. unter 
B. 66 poste restante erbeten. [5719] 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 
> zweifenitrigen Vorderzimmern, 1 
einfenſtr. Hinterzimmer, groß Entree 
und Küche iſt Berliner Platz 5, 3te 
Etage, ſofort zu beziehen. [5726] 


um 


der Cerealien. 
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